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^^ 1889.

Wer Jahrgang. ^^4Jjh^
biß Mßtßptt bßr Jxgnicnmclt. s~>—

gütontteitttnt:
58ei gran!o»3ufteltitrtg per Ißoft:

Qcityrlicty gr. 6. —
fjalbjcityrlicty „3. —
Sluglanb franïc per Satyr „ 8. 30

Ulli fJollrimter & ilurfjtymtbluitgett
netymert SBcftcTlungert entgegen.

fUrrrrpottben?««
uttb Beiträge in ben Sept ftnb an

bte 3îeba!tton ju abrefftren.

iirbalttttut :

grau ©life Jfionegger.

ÖErpbtttmt :

50t. Statin'fctye 33uctybrurferei.

3t (Mstt SJiotto; Sntrner ftreSe 3um ©cmjett, uttb fanti|t bu fetter teilt ©emjeS
Sterben. als bieneitbcä ©lieb jetpieg au ein ©attseg bid) au!

Inrerltattsprrts:
20 ©entinte? per einfaetye 5ßetttjetl

gfatyre^Slmtoncen mit (Rabatt.

pfrrate
belie&e man franlo an bie ©ppebttion

etngufettbert

^.ttsgabf:
Sie „©dftoeiger grauen»8ettimg"

erfdfeint auf jebert Sonntag.

JtÜ£ (iînijlungtit
finb auSfCtylteßltcf) an bte 50t. ffiälin'fctye

Vuctybrucferet in ©t. ©allen ju ent«

rietyten.

Smutfait, 24. Buirsmirer.

PBV ixranbEntbß ©st|ï,
Sîadjbruct berbottn.

Js ift etn (Sofb batytngegoffen
blus (Sottes ^iilltyorrt in bas ©tyal;
Hun fcptintrtert es, r>ort £tcf;t umfloffett,
tfriit)ttyaubeftäubt tut lïïorgenftratyl.

es and; gätyitt unb nädjtltrl; bintfelt,
es penoest, oerœcllt unb freist,

21ns allein ©rbenlebett funfelt
Uumaitbelbar ettt etn'ger (Seift.

Dont Ctyongefäff gum (Solbfrttg fcffättmettb
Hub tu bie Sctyale non KriftaK,
So perlt bas Sieben tnonneträumenb,
©tu raufdjenb fdjöner IDafferfall.
Das füllt in trmnbertyellett (Sintbert
Urlebenqttellettb Hiib um 23t(b,
iDetttt es itt feufdjem Heberfhittyett
Don einer gornt gur attbertt quillt.
Don einer Sépale gtt ber anbevtt

3tt immer tnedjfeioollem Sdjein;
llrerotg ift bes (Seiftes IDattbent,
3ebocty beftänbig ift bas Sein.

So raufdft uott Bergestyöty'n gtt CEtyale

©itt frifdjer, flarer ïtîurmelquell;
ÏDenn fcptmmentb fdjöpft bie golö'tte Sdjale,
So fprütyen ©topfen futtfentyell.

Unb tno ein goib'tter (Sottesfunfeit
§ttr ©rbe nimmt ben liebten Sauf,
Da feiifgt ttttb atpmet fdjlnmmertrunfen
©in liebes Sebett fdilndigettb auf.
Das Hebt ttttb leudjtet tyolb auf ©rbett
Unb fpriitjt batyin tote goib'tter Sdjattttt —
U r e tu i g i ft bas Sein uttb ID e r b e tt
Unb alle,form ift nur ein Crattml

lUnurt« tum gterir.

Piß pvinjijnrn ber Piäfcüft im
fut if im Uintieealter.

SBortrag bon Dr. ©ittbo Si bei iter in @t. ©allen.
;®i)ftfe8intß.);

ta bie ber granenntild) rfjcmifcî) ant nädjfteu
ftelgeube ©felimtenmild) biet gu tljeuer ift,
tttib mie bte ebenfalls elfterer felgr ähnliche

^ Stutenmilch gttr Stuffütterung uitfercr klein»
finberluett nid)t hinreichen mürbe, fo finb mir auf
bie gang taugliche Uubmild) angetoiefeit. ©» enttjält
bie SJcuttenmld) meniger C£afcïn Salge unb
Vutter, bagegen ntetyr SSaffer uitb Butler als
bie fiitliniild), ift baljer bläulich burd)fd)immcrnb.

©omotyl grauen» al§ Uutymilcty finb burdj SlKotyol
nnOotlftänbig fällbar. 2C(§ Unterfdjicbe beiber finb

jn nennen:
grauencafeïn (gu 39,24 °/oo enthalten) ift feitest

erbig, gelblicft tneif, reagirt alfalifcty ober neutral,
ift faft gang in SBaffer loêlicty, meldge Solution
neutral reagirt. toSt fid) graueucafcïn rafd) iit
einem IXeberfdtyuffe öon lünfflidgent 3Jcagen)"aft mieber

auf; SJiineratfäuren, äßtlc^fäure, GSffigfäitre, 2öeitt=

fänre, 58itterfaï§, Salfptyoêptyat, djrontfaitreê Slei er=

geugen in ber grauenmild) Stlbung feiner glocfett.
ànijcafeïn (gtt 48,28 %o, atfo girta 10 °/o metyr) ift
feudjt meijä, getrodnet tyeügelb, tyornig, reagirt fauer,
ift in SSaffer gtt 1 auf 20 foêlid), meldie Söfuitg
fauer reagirt; fînf)cafcïn lögt \i§ in einem lieber»
fdjuffe öott fnnftlidfem Sßagenfaft erft nac| öierunb»

gmangig ©tunben mieber auf. Sßineral» unb bie
anberen genannten Säuren btlben in ber S'ufjmild)
gufammenf)ängenbe 9fieberfd)läge, bie fid) nad) 3te=

forptiort ber SDlolfe gu fetytoer Uerbanlidjcn Stumpen
ballen. 9tad) bem ©efagtett fjat man, um bie Sul)=
mild) ber grauenmild) mög(id)ft gleid) gu geftalten,
lucgcn beg align Dielen Säfeftoffeg unb gettgetyalteg
(leiderer beträgt bei ber graueumifd) 26,ce °/oo, bei
ber Sutymilcf) 43,os °/oo) biefe bttrd) SSaffer gu Der»

biutnert. @» genügt für bag erfte gUertelfabr eine

SJüfdjung Doit SDÏilrf) unb SSaffer gtt gleiten Styeiten,
für bag gmeite Don -/s Sbeilen SJtiid) unb 1!s gtyeil
SSaffer, ixacE) bent fedfgten SJtonat gange 9Jfi(c§. $er
SSaffergufaü tyat nod) toeitere IBortljeile:

1. ®urc^ Seförberung beg Stoffmedfelg. 58ifc§of
ttttb 58oit fanbett babei Dermetyrte §arnftoffaug|d)ei=
bung bttrd) ben §arn. SSaffcrfrcie äßild) fol! bannit
nur bann gereicht merbett, mo burc^ ilraitiljeit bie

Verbrennung int Srgattigmug gelitten tyat unb matt
bemfelbeit menig, aber foujentrirte Siabnutg bei»

bringen ntu§.
2. SSaffergufa| fteigert bie IßepfinDerbauung int

9)iagen. ®iefe(be bebarf großer SSaffermengeit; bei

fürtftlidjen VerbanuttgêDerfudieu gunt Veifpicl bleibt
oft ®imei§ unDeränbert, big reidjlidj SSaffer gttge»
fetpt mirb; bag aufgeftappelte ©irnei^ ift aber ein

untätiger Vatlaft für beit äRagen.
Slnffer SSaffer merbe ber ÏRtld) and) Qucfer guge»

fetgt ttttb glnar Votyrgucter. ®crfelbe mirb burd) ein

uod) uid)t ifolirteg germent beg fOîageitfafteg, atfo
int SJt'ageit, itt 9Md)|äure gefpalten. ©g gefdf)icf)t
bie Unimanbtung beg fRotyrgucferg Diel langfamer,
afg beim SRildbgucfer, ttttb luirb babttrd) eine gu große

9Md)fättrel)äufung im äRagen Dermieben; beginnt
bod) bie SRtldjfäurebtlbung au§ bem HRildjguder
fofort tt ad) bem SJfelfen, üietteic|t bereit» im ©uter
be» gfjiereg, mätyreub ber fRotyrgucfer ttad) Voit erft
int SRagen unb gang allmälig gtterft in ÏRifc^gucfer
unb btefer tyentacE) gu iTRildjfäure umgetnanbelt mirb.
®urd) Veifatg Doit SSaffer ttttb Bucfer erhalten mir
atfo eine leidjter »erbauliche ©u^mild). Vod) ift ntan»
c^eê nnïlar itt ber SRifchberbaunng unb fennt man
noch Ttidjt einmal fid)er fämmtitche ißroteinrörper
berfelbett. ©g fragt fic| g. V. noch, ob ein mit bem
Sermitatbitmin beg Vhtte» ibentifcher ©imeißförper
im Vrufiörüfenfefret »orlommt; ma|rf^einlich mifdht
fich bet ïranfhaften .Quftanben ©futfernmafbumin ber
ITRilcf) bei unb murbe batttrn balb gefunben, balb
nicht. ®ommt te|tereg normal in ber SRiltfj Dor,
fo erflärt fid) bic SSirfitng Don im Vlut getilgt
freifenben ©iften attf bag Stnb beffer, ba eg mit bem
Serumalbumin tranfubirt, a(g menu e» fid) bei ber
9Jiild) eittfad) unt gerfaÜenbeg ®rüfenepitf)el Ijanbelt.

SBeitere grage: Soil bem Sinbe rotye, gemärmte
ober burdjgefodjte 99îild) gereicht merben? Unbebiugt
le|tere. ®urd) bag ©ocfjen mirb bie fdgäblidje Sßi'fg»

eutmicfelung temporär ober gang »erlginbert unb ba»

burd) Vergiftungen ttttb Seuchen entgegengearbeitet.
®a einmaltgeg Rödgen oft nur bie auggeïoadhfetten
fßilgfotmctt gerftört, bie Sporen nicht, fo finb Don

Soltmann, Sojdjlet, ©glt=Sinelair befonbere empfeh»
lengwerthe SIpparate lonftrnirt morben, um bte 91Ri(ch

beliebig lange Qeit lochen gu laffett unb baburdg gu
fferilifirett. ®urdg bag Dothen mirb audj bag in ber
rolgett 9Jiild) Dorîommenbe ©a» auggetrieben, bag
ber 9}cifchfäurcbilbung Vorfdgub leiftel. ©g ift gu
3°/o baritt enthalten unb beftetjt au» CO2 55°/o,
N 41 °/o, 0 4 °/0; fchlicfjlid) mirb ampliotere
SOÏilcE) alfalifch; audg ift eg bie eiitgige âRôglichïett,
um 99tild) ïrattfer gtyiere (bei ©uterentgünbung, fßcrl»
fudgt) eoentuett olgite Schaben gu genießen unb bem

Säugling nicht unter Umftänben birelt SuberMofe
einzuimpfen. 9(1» loarnenbeg Veifpief fann id) einen
Dor ^urgent Dorgelontmenen gaïï begüglid) ®ob eitteg

Säuglingg bttrd) perlfüdhtige 9)iilih ermähnen, ©itt
Diet SDRonate alter Sttabc ftarb an Suherlttlofe ber

931efcnteria(brnfen, tn benfelben ließen fich ®nberfel=
Bacillen naeßtoeifett. gn ber gamilie beftanb feine

tuberlulüfe Velaftung. ®cr .©nahe mar Doit ©eburt
au mit ungefodfter 9(Rtld) einer mit ®ürrfutter er»

nährten ®uh aufgegogett morben. 9fadj bent ®obe
be» Sittbeg fdglachtefe man bag ®hiev- 3n ^er Kufen

.ì ^ ^ ^ 1889.

raum-â.,^
Elfter Jahrgang. ^ ^''êê ^7

die Inkeressen der Frauenwelk.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 6, —
Halbjährlich „3. —
Ausland franko per Jahr „ 8. 33

Alle Postämter s: Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Deduktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kälin'sche Buchdruckerei.

St. Gallen Mo! to: Immer strebe zum Ganzem und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ant

Insertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Anstrute
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Höhlungen

sind ausschließlich an die M. Kälin'sche
Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 24. November.

Der wandernde Geist.
Nachdruck verboicn.

js ist ein Gold dahingegossen
Ans Gottes Füllhorn in das Thal;
Nun schimmert es, von Licht mnflossen,
Frühthaubestänbt im lllorgenstrahl.

es auch gähnt und nächtlich dunkelt,
es verwest, verwelkt und kreist,

Aus allen: Erdenleben funkelt
Unwandelbar ein ew'ger Geist.

vom Thongefäß zum Goldkrug schäumend
lind in die Schale von Kristall,
So perlt das Leben wonneträumend,
Sin rauschend schöner lvasserfall.

Das füllt in wunderhellen Glnthen
Urlebenquellend Bild um Bild,
lvenn es in keuschem Ueberfliithen
von einer Forin zur andern quillt.
voll einer Schale zu der andern

In immer wechselvollem Schein;
lirewig ist des Geistes lvandern,
Jedoch beständig ist das Sein.

So rauscht von Bergeshöh'n zu Thale
Gin frischer, klarer Murmelqnell;
lvenn schimmernd schöpft die golü'ne Schale,
So sprühen Tropfen funkenhell.

Und wo ein gold'ner Gottesfunken
Zur Erde nimmt den lichten Lauf,
Da seufzt und athmet schlumniertrunken
Gin liebes Leben schluchzend auf.
Das liebt und leuchtet hold auf Erden
Und sprüht dahin wie gold'ner Schauin —
Urewig ist das Sein und Werden
Und alle Form ist nur ein Trauml

Manrirc von Stern.

Die Prinzipien der Diätetik im
frühen Kindesalter.

Vortrag von IN, Guido Rheiner in Si. Gallen.
jcFm'tschmig.v

die der Frauenmilch chemisch am nächsten
stehende Eselinnenmilch diel zn theuer ist,
und wie die ebenfalls ersterer sehr ähnliche

f Btuteumilch zur Anffütterung unserer Klein -

kinderwelt nicht hinreichen würde, so sind wir ans
die ganz taugliche Kuhmilch angewiesen. Es enthält
die Muttermilch weniger Easeïn, Salze und
Butter, dagegen mehr Wasser und Zucker als
die Kuhmilch, ist daher bläulich durchschimmernd.

Sowohl Frauen- als Kuhmilch sind durch Alkohol
unvollständig fällbar. Als Unterschiede beider sind

zu nennen:
Fraueneascln zzu lllhW Boo enthalten) ist feucht

erdig, gelblich weiß, reagirt alkalisch oder neutral,
ist fast ganz in Wasser löslich, welche Solution
neutral reagirt. Es löst sich Frauencaseän rasch in
einem Ueberschusse von künHlichem Magensast wieder

auf; Mineralsüuren, Milchsäure, Essigsäure, Weinsäure,

Bittersalz, Kalkphosphat, chromsaures Blei
erzeugen in der Frauenmilch Bildung feiner Flocken.
Kuhcasc'kn (zu 48,28 Boa, also zirka 10 Po mehr) ist

feucht weiß, getrocknet hellgelb, hornig, reagirt sauer,
ist in Wasser zu 4 auf 20 löslich, welche Lösung
sauer reagirt; Kuhcascön löst sich in einem lleber-
schusse von künstlichem Magensaft erst nach vierundzwanzig

Stunden wieder auf. Mineral- und die
anderen genannten Säuren bilden in der Kuhmilch
zusammenhängende Niederschlage, die sich nach
Resorption der Mölke zu schwer verdaulichen Klumpen
ballen. Nach dein Gesagten hat man, um die
Kuhmilch der Frauenmilch möglichst gleich zn gestalten,
wegen des allzu vielen Käsestoffes und Fettgehaltes
(letzterer beträgt bei der Frauenmilch 26,oo Boo, bei
der Kuhmilch 43,o» "/«>) diese durch Wasser zu
verdünnen. Es genügt für das erste Vierteljahr eine

Mischung von Milch und Wasser zn gleichen Theilen,
für das zweite von -/s Theilen Milch und ps Theil
Wasser, nach dem sechsten Monat ganze Milch. Der
Wasserznsatz hat noch weitere Vortheile:

1. Durch Beförderung des Stoffwechsels. Bischof
und Voit fanden dabei verwehrte Harnstoffansschei-
dnng durch den Harn. Wasserfreie Milch soll darum
nur dann gereicht werden, wo durch Krankheit die

Verbrennung im Organismus gelitten hat und man
demselben wenig, aber konzcntrirte Nahrung
beibringen muß.

2. Wasserznsatz steigert die Pepsinverdauung im
Magen. Dieselbe bedarf großer Wasscrmcngcn; bei

künstlichen Berdauungsvcrsuchen zum Beispiel bleibt
oft Eiweiß unverändert, bis reichlich Wasser zugesetzt

wird; das aufgestappelte Eiweiß ist aber ein

unnützer Ballast für den Magen.
Außer Wasser werde der Milch auch Zucker zugesetzt

und zwar Rohrzucker. Derselbe wird durch ein
noch nicht isolirics Ferment des Magensaftes, also
im Magen, in Milchsäure gespalten. Es geschieht
die Umwandlung des Rohrzuckers viel langsamer,
als beim Milchzucker, und wird dadurch eine zn große

Milchsäurehäufung im Magen vermieden; beginnt
doch die Milchsäurebildung aus dem Milchzucker
sofort nach dem Melken, vielleicht bereits im Euter
des Thieres, während der Rohrzucker nach Voit erst
im Magen und ganz allmälig zuerst in Milchzucker
und dieser hernach zu Milchsäure umgewandelt wird.
Durch Beisatz von Wasser und Zucker erhalten wir
also eine leichter verdauliche Kuhmilch. Noch ist manches

unklar in der Milchverdauung und kennt man
noch nicht einmal sicher sämmtliche Protcänkörper
derselben. Es fragt sich z. B. noch, ob ein mit dem
Serunialbumin des Blutes identischer Eiweißkörper
im Brustdrüsensekret vorkommt; wahrscheinlich mischt
sich bei krankhaften Zuständen Blutserumalbumin der

Milch bei und wurde darum bald gefunden, bald
nicht. Kommt letzteres normal in der Milch vor,
so erklärt sich die Wirkung von im Blut gelöst
kreisenden Giften auf das Kind besser, da es mit dem
Sernmalbumin transudirt, als wenn es sich bei der

Milch einfach nm zerfallendes Drüsenepithel Handelt.
Weitere Frage: Soll dem Kinde rohe, gewärmte

oder durchgekochte Milch gereicht werden? Unbedingt
letztere. Durch das Kochen wird die schädliche

Pilzentwickelung temporär oder ganz verhindert und
dadurch Vergiftungen und Seuchen entgegengearbeitet.
Da einmaliges Kochen oft nur die ausgewachsenen -

Pilzformen zerstört, die Sporen nicht, so sind von
Soltmann, Soschlet, Egli-Sinclair besondere
empfehlenswertste Apparate konstruirt worden, um die Milch
beliebig lange Zeit kochen zu lassen und dadurch zu
sterilisiren. Durch das Kochen wird auch das in der

rohen Milch vorkommende Gas ausgetrieben, das
der Milchsäurcbildung Vorschub leistet. Es ist zu
Z'h-o darin enthalten und besteht ans EBe ^ 55Bo,
Is — 4-Z Bo, à — 4Bn; schließlich wird amphrnere
Milch alkalisch; auch ist es die einzige Möglichkeit,
nm Milch kranker Thiere (bei Euterentzündung, Pcrl-
sucht) eventuell ohne Schaden zu genießen und dem

Säugling nicht untcr Umstünden direkt Tiiberkiilose
einzuimpfen. Als warnendes Beispiel kann ich einen
vor Kurzem vorgekommenen Fall bezüglich Tod eines

Säuglings durch perlsüchtige Milch erwähnen. Ein
vien Monate alter Knabe starb an Tuberkulose der

Mesentcrialdrüsen, in denselben ließen sich Tuberkel-
bacillcn nachweisen. In der Familie bestand keine

tuberkulöse Belastung. Der Knabe war von Geburt
an mit ungekochter Milch einer mit Dürrfutter
ernährten Kuh aufgezogen worden. Nach dem Tode
des Kindes schlachtete man das Thier. In der linken
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Siinge bcr fui) faitben fid) fßerlfnoteu mit 3Twbcrïeï=
'
Bacillen, fo and) ïuberfelbacittett in bei cutis beut

@uter fjeröovfle^reßten 93tild). SBetttt bie gmueumild)
ttoef) feine fonftante ©röße ift, fottbertt Bei gefuuber

SBruftbrüfe abl)äitgt tum bei* Stauer beê Stillend,
bcr ©ntapriiug bcr grau te., fo berl)ä(t ed fiep

eBcnfo bei bcr fnltmild).
Srocfenfütterungdmild) ift bcr ÏRilcp Bei ©rütt?

flitter Bebeutenb Oorgugiepen, jebc Verättbenutg bed

gutters fait il gum minbeften bett ©cfdfjmacf änbertt,
bartttn Bietet bie gemifdjte SDiilcp einer meutt ittög?

fid) gênait fontrofirten cifd;lnir11)fcl)aft, mo bie Spiere
Srocfenfutter erfüllten, bie befte Slndficpt auf gute 9Jiild)

Oermöge gehöriger Verbüttttitng attfättiger ©d)äblid)=
feiten. SBenn eine Huf), bon bet* bie 9Jälcp gehtontten
mirb, ftreng mit Srocfenfutter ernährt wirb, mäljrenb
bie anbern Hülfe beSfelbeu ©tailed oie(teid)t gentifd)te

Siaprung erhalten, battit märe bie 9JM(d) biefer eilten

Hut) Doit Vortpeil, boef) mirb biefeS mopt feiten bcr

galt fein; barutn ift bie Sllitcp bon einer einteilten
Hui) gerabe bad II tt 0 or t f) e i f 1) n f t e ftc, meil jeber SBcd)fe£

bei* Sfabrung auf bie SRifcl) ©inmirfung pat, mäl)=

rettb bie neräuberte Sftilcp burdf 9fRifd)uitg mit anbeten

Oie(Ieid)t meniger beränberfen9.RiId)forten entfftredfenb

an ©dfäblidffeit berliert. gebe Verbaitmtgdftoritng
bei* Huf) beränbert bie 9RM) ttnb mirb bom Htnbe

feinerer empfititben aid bei jfRijcpintg berfefben mit
gefunbeit SRilcpf orten. ©rfranff eine Hup fdfmer, fo

baff fie gur SDfilcf)(ieferuitg untaugfid) mirb, fo muß
bad empftttbltcpe Hinb fid) plöplid) an eine anbere

Sditlcf) gemöf)nett. ©o fiegt in einer guten Dualität
ber Hul)ini(d) bad ipeit biefer armer Hiuber, ttttb
ed märe fepr gu hmnfdjen, baß überall bie ©efuttb?
I) e t tsfom tit i f fi one tx fid) fo berbient urn bad SBoljl bed

ifStibfifiuitS machten, mie cd itt ltnferem Hauton,
fpegiett beut SBcgirf ©t. ©äffen, itt bollern SRaße ber

gaff ift. ©d Bat bad Selten eitted jeben SJlenjcpeit,

and) menn er noef) auf äffen Vieren berumfrieept,
feinen Bcftimmten, berechneten Hapitalmertl), ber beut

Staate fpäter gur Shtüiticßung fommt, ttttb neben
ber öumanität bedangt cd and) bie Hfugffeit ttttb
bad Sbtereffe bed ©taated, für gefunbed ©ebeilfen
feiner jungen SJlitbürger tf)unfid)ft ciuguftcfjeu.

(gortfcpuiig folgt.)

Ji'ïici'VualfL
Bon dfofeplj füvban UtlBnf'parlj.

ritt ait ©lang nub glitter, bodj reief) an
praïtijeper ©legang ber Sludftattung tuar
ber freunblicpe, fjeimefige fRaum, in loci?

d)cm meiepgebettet auf ptüfd)übergogenem
fßoffter ein ©reid mit toaffenbem ©ilberbarte faß.
Sieben ipnt ftaitb feine ©ttfefin; gmetnitbgmaugig Senge

gäljlte bad fcpöne Hinb, Kar unb ntifbe bficlten bie
bunflen Singen unter bett fnl)ngegogettett Vrattett
I)erbor, unb ein leicpted, rofigeS fftotp mafte gtoifdjen
lifienfarbenem Seint bie garten Sökttgen.

,,©d mirb Bett, mein Hittb, baß id) Std) ein=

mal geborgen miffe, -meine Sage fittb gegaplt, nur
matt nod) fd)leid)t bad S31ut mir burd) bie Slbern,
bie ©elfnen finb erfdffafft, mein Hörper berfangt
nad) fRupe unb ber ©eift nad) I)öf)erem giele, aid
bie 2Belt mit Ketnlicpem Sebett fie gu bieten berntag."

„9Rid)t boeb, an graufigen Sob bürfet gfjr nod)
nicl)t benfen, bad Sebett ift ja fo fcpön, unb id) toeiß
gemiß, Sbr liebt ed aueb."

„3d) liebe ed, meil ed mir eine gute ©d)ule
mar. Dft fat) id) bor lauter fRofett bie Somen îticpt;
aber nod) öfters toar'd umgelet)rt unb gerabe barin
lag bie ©djülung. geijt bin icb mübe, Hinb, ed

mag bie gugenb ^ i>es Sebend freuen, mir Oer?

fdjreiben bie ©efepe ber Slatur nun anbere SMnfcpe."
,,©o laßt ntieb mit ©ueb fterben —"
„Verfünbtge Sitb ni(f)t, mein Hinb 9Rocp man?

belft Sn im btübenben fReicpe ber gugenb ; mit it)r
gu toanbeln bid Sein §aar erbleicpt, ift Seilte fßflid)t,
menn t)ö£)ere ©etoalt nicpt borbent biefer Std) enthebt. "

,,9fd) ©ott, beïgfod ftößt 3br ntid) ö°it (£uc£),

unb bebenfet niebt, bab obne ©ttd) icb fcbu|fod bin!"
„Sad febmadfe Sßetb bebarf bed ©d)u|ed, icb

meifj; maneber ftarle Im aber l)at Sir folcbett fcEjort

geboten, marnm benn meifeft Su alle guritcf?"

„3d) fürcF)te mid). äReitt §erg fpridft mol)(, bod)
ob id) mäbleit föuutc, loci)") id) nid)t. ©ure Srubeit
finb bod ©olb tttib biefeS babt gf)r bor aller SSelt

mir gugefd)rieben. gl)r fclbft fount ja nicfjt feljett,
©iter Singe ift erblinbct, brunt fount attd) 3br uidjt
für mid) mäbleit, 3bi' Munt ja nur bie SBortc boren,
bereit alfgit rcid)(id)e bie SSerber fgredjcn, tocil ©iter
©otb fie locft."

„©ittb aud) bie Singen mir erlofdjett, int 9.Ren=

fd)ettl)ergen fantt ici) bennoeb fdgaiteu. D()r ttttb Singe

triff en Icidjt fid) trügen, unb ein gläubig §erg glaubt
'oft gu leid)t. Sie Seele fantt bie ©eete nur erfor=
fcEtett — fet^ mid) benttoef) für Sieb mäbleit."

„3br molltet — o, menn 3br pl toâljïtet, mie

banfbar mär' id) ßucl) "
„93e)d)i*eib mir Seine SSäbfer."
„©in fdjöner SRatttt quält mid) mit Sitten, feiner

SBorte Sauber füllt' meine Sfugett oft mit Sl)ränen.
©r nennt ftcb reid), feine gamilie erfreut fieb t)o()er

Sfcbtung."
„SBeiter."
„@ht Stuberer, ber faun nod) fdföner fftredfett;

aber er ift arm. Sennocb mill bon ©ttrent ©etbe

er nid)td miffett, er fagt, er motte mid), uidjt ©e'lb,
mit feiner öänbe Slrbeit mid er Seibe reblid) näl)ren. "

„SBeitcr."
„Set* Sritte märe mir gtoar ber Siebfte ; bod)

fpridjt er toenig, fcbaueit tl)ut er nur unb feine
Singen leudjten fo entgücfenb — er fagte mir mit
fd)licf;ten Sßovten, er fei nidjt reid) ttnb and) uid)t
arm. SRit menig SSorten fagte er, baft id) tljtit SllleS

fei, er tiefe mid) luie nid)td mel)i* auf ber SSelt.

Db ic*b Vermögen babe ober reined, bad faffe feilte
Siebe auf bcrfelbett .s©ö 1;e ; bod) fomme fotdjed barutn
ibnt gelegen, meil er bann fidferer mid) bor aller
Sbotf) beloabreu fönttc. "

„©ittb bieS alle?"
„9Iur biefen Sreicit gab id) ein SöettigeS ©el)ör. "

„Sei* ©rfte malt mit SSorteit, liebt barutn attd)
ben ©cfjein ; SBortgemäfbe, finb fie nod) fo rüf)t*enb

fdjöu, fie fügen bod). Set* gmeite füdft mit SBorten

9Re|e, montit er ©d)ät;e fangen möchte, ©priebt er

and) maf)t*, fo fitdjt mit SBa'br&eit bod) nur 9teicl)=

tf)ttm er gu erlangen, ttnb fold) tSeftreben fäft tf)it

gttgfeid) and) bie Sttge brauchen. Set* Sritte nuit,
ber ift ein 99taitn. 9)M)r aid feilt 9Jcuub fpricfjt
and bent Singe ifjttt bie ©eefe ttnb biefe ©pradje
trägt ber edjteit S3etf)rt)eit Stempel. SBenn er ttad)

©ütertt nicht berfangt, bod) fotd)e müufcf)t, fo geidjitet
bad ben iuof)fbcbncE)ten, allen Seidjtfinnd Barett 9)lcu=

febett, unb fpridjt er jd)(id)t nur bon ber Siebe, um
fo empfänglicher bafiir ift bann fein öerg. Sertratte
rufiig Sief) bent Srittcu an."

Smei Sabre finb bahnt, feitbem ber bfinbe ©reid

für feine ©nielin gemäblt, fd)on fängft ruht im grieb=
f)of feine febmadje tpiiffe.

Sic ©nfefin, bie fcfjöne 9JIaib, bat feinen fRatb

befolgt unb gfneffid) lebt fie an ber ©ette ifjrcS
treuen ©atten.

Sumteitleto tit ïien Bemîtt^ïeîî
Staaten imit Borîiamerika.

(gortfctnmg.)

II.
enn matt ttaef) einem belannteit SBorte

©cbifler'd bie befte grau baran erlennt,
baff man bon if)i" nicht fprtcbt, fo lann
bie amerifauifebe grau mit gttg auf

bieS Sob itnfered beutfd)en Sidjterd Sfnfprud) macf)eu.
SCßie fröf)lid), frei unb ungenirt bie jungen 9JIäbcf)en

fieb in ber Deffentlicf)feit bemegeit, ebenfo ftitl, frieb=
lief) unb ereignislos herläuft bad Seben Dieter ber=

beiratf)eten grauen. Ser anterifanifdje fRoman fd)tie^t
ittt Seben mie in ben Südjern — mo er fid),
beiläufig bemerft, meift in ben §aitben bon grauen
befinbet, bie t()re ©djtfberungen nur feiten ber SBirb
ficf)feit entnehmen — in ber Siegel mit ber fpeiratb-
§at ber §efb ber ©ef^idfte bie SInderlorene feines
§ergend nad) einer fRetf)e bon SfBeebfelfällett gfücfficl)
bor bett SIftar geführt, fo fällt ber SSorljang.

SRemotrett unb @eI6ftbiograpf)ten amerilanifcber
grauen finb feiten, ©rft in ben festen Sabie« finb
einige fßubfilationen, mie bie 9Jfemoiren bon 3«ne®

ttttb Sucretin 9Jiott, bie Sèiograppie boit SJiargaret
gitfler Öffote, bie 93ricfe bon 9.Raria ©pilb er=

fdjieneu, mcldjc eilt netted, iutereffnntcS Sicfjt auf
bad fogiale, inteffeftneffe ttttb fittficljc Seben einer
freilief) fcljon halb ber Dergaitgeufjeit angef)örenben
©eneratioit tnerfeu. 2Sir begegnen in ifjneit f)öd)ft att=
giebeitbcu ©eftalten ecljtcr, cbler 3Beibticl)feit, bie ifjr
Sebett mit SBerïen ber Mcbfteuficbc mürbig au§=

füllen, unter fcf)öitcr S5et()ätigung jener ipergeitdgüte
ttttb ©eiftedgröbe, bie beut SPejen unb beut ©(ja-
rafter gaf)freid)er grauen in bett ißerciuigteit Staaten
eigentbümfid) ift.

©rlanbeit ed beut 9Ji\utite, ben bie Sfmerifaiterin
itt botter greifjeit gemaptt f)at, bie S8erf)ältniffe, fo=

fort eine gamitic gu begrüubett, fo folgt bie fpeiratf)
nnmittefbar auf bie Dertobung. gft bagegett bie

©tettung bed gufünftigen ©atten nod) nidjt fietjer
ttnb güuftig genug, ttttb bieS ift ba, too bie peu
jüit'üdjc 9Ieigung attein bie 9Baf)f beftimmt, fpättfig
genug bcr galt, fo fd)icft fid) bad junge 9.Räbd)cn
itt einen metjr ober mentger langen Srautftanb, ber
fid) gerabe luie bei und manchmal fel)i* in bie Sättgc
gicf)t. gälte bon gef)U bid fiebengel)n 3abre bauernber
Sserlobitug finb nicht gang fetten unb jprecbeit für
bie Svicbtigfeit bei* getroffenen S'ßatjf.

Sa bcr ipaudftanb bed juttgett ©pepaared bei
bem gcl)lcn einer 9Jcitgift uoit Seiten bcr grau
faft immer auf ben Derbienft bed fDIauned allein
angemiefen ift, fo muff ber Scptere, fei er nun ein
aitgel)enber Stboofat, SIrgt ober Hattftuann, feilte
991ittcl forgfättig gu Statpe gicfictt. gu bett qrofjcu
©täbtcu bcr Union ift bad Sebett tpciter, ttttb menn
ber Derbieuft gut ift, fittb and) bie Slndgabett uidjt
gering. Sie 9Bol)nttugeit finb tpeuer, gute Sienft=
boten für mäßigen Dolgit nicht aufgutreiben, bic ©itt=
ridjtung foftfpietig. 991an quartiert fid) beSlgalb lieber
int §otel ein, too mau feine Slndgabett gang genau
berechnen unb bett ©iniiabmcit anpaffett battit. @d

gibt ipotctd jeber SCrt unb gu jebent fßretd, too man
eilte mef)t* ober* meniger geräumige, elegante SPob=

ttttng mit ©a'lon, ©eblafgiinmer, S3abe= ttttb 2(tt!feibe=

gtinnter, Verpflegung ttttb SSebienuug, fia* eine be?

ftimmte ©ttmiue täglich ober monatfieb cvliäft. Unb
ed unterliegt feinem jjlueifet, bnjg tuait in ben bor?

nehmen auicnfauifcljeu §ote'ld mit ifgrett lupriöfen
©mpfattgdfafond, Slattd)?, Sefe? ttnb ©efettfcl)aftd=

räumen, Ladies parlors (Santengimmeru), großen,
mit meidjen Seppicbeu belegten Srcppctt, gemaltigen,
prad)tbott erleud)teten Horriboren, füuftlerifcl) audge?

ftatteten ©peifefälen, bem reichen Safelgeratijc it. f. m.

für einen oerbältnißmäßig billigen fpreid auf redjt
großem gttße leben ttttb fiel) ben Hontfort eines

SJcittiouarS, opite cd gu fein, berfdjaffen fantt. Saß
etn beftänbiged §otellcben unferett Gegriffen Oon

bäuSlicEjem ©lüde uttb traulid)ent gamilienlebett niept

entfpricl)t, bebarf feiner 2tudfüf)rung, aber bie Slmeri?
fanerin beult btcn'ibei* attberS. @ie lebt im §otd
beffer unb bittiger, giir benfelben fpreid itt einer
Keinen SBobnung, befdjeibeit eingerichtet, botte fie
gfeief) bon Slitfang ait ein ungefcEjitlteS Sienftmäbcljen
angulernen, ©ittfäufe gu macbcit, ftir'S ©ffen gu

forgett, gar felbft gu fodjen, tuälqrenb tl)t* 991antt

beim Stadjbaufefommeit fie elegant unb frtfdj, bett

©eift frei bott bett Sorgen unb fßlacfereicn bed

SItttagdlebend, gu haben münfd)t. Sad Stotel gemährt

ipr bteS Silted. Von Supitd unb Hontfort umgeben,

bemegt fie fid) pier böUig à l'aise, bon attett ma?

terietteu S3 efcl) a ft i g 1111g e 11 ttnb groben Slrbciten frei.
3n feiner SIbrocfenl)eil herbringt fie bie Seit mit
ihrer Soilctte, Sefett, SRalett, 93tufif, empfängt ober
ermibert 93efud)e, mäl)renb fie im tpotel anbere junge
grauen itt berfefben Stellung fittbel, mit betten fie

freuitbfd)aftlid)en S3erfel)r unterhalten fann.

(Scfltuß folgt.)

Bimmerluff.
Saprelang berfpürte id) itt meinem Sttnmer, bad

both gtemlicb groß unb geräumig loar, eilte buntpfe,
ftinfige Suft; icß rod) mit meiner freilief) fepr feinen
©pitrnafe orbentlicb SRober ttnb @d)imnt'el, meld)
leiterer fid) attcrbiitgd geitmeife auf meinem @d)up?

merf beuterfbar maepte, menn baSfelbe längere Soil
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Lunge dce Kuh funden sich Pcrlknoten mit Tnberkel-

bacillen, so auch Zuberkelbacillen in der aus dem

Euter hervorgepreßten NNilch. Wenn die Frauenmilch
noch keine konstante Größe ist, sondern bei gesunder

Brustdrüse abhängt von der Dauer deS Stillens,
der Ernährung der Frau w., so verhält es sich

ebenso bei der Kuhmilch.
Trockenfütterungsmilch ist der Milch bei Grün-

futtcr bedeutend vorzuziehen, jede Veränderung des

Futters kann zum mindesten den Geschmack ändern,

darum bietet die gemischte Milch einer wenn möglich

genau kontrolirten Milchwirtschaft, wo die Thiere
Trockensntter erhalten, die beste Aussicht auf gute Milch
vermöge gehöriger Verdünnung abfälliger Schädlichkeiten.

Wenn eine Kuh, von der die Milch gewonnen
wird, streng mit Trockenfutter ernährt wird, während
die andern Kühe desselben Stalles vielleicht gemischte

Nahrung erhalten, dann wäre die Milch dieser einen

Kuh von Vortheil, doch wird dieses wohl selten der

Fall sein; darum ist die Milch von einer einzelnen

Kuh gerade das Unvorthcilhasteste, weil jeder Wechsel

der Nahrung auf die Milch Einwirkung hat, während

die veränderte Milch durch Mischung mit anderen

vielleicht weniger veränderten Milchsorten entsprechend

an Schädlichkeit verliert. Jede Verdauungsstörung
der Kuh verändert die Milch und wird vom Kinde

schwerer empfunden als bei Mischung derselben mit
gesunden Milchsorten. Erkrankt eine Kuh schwer, so

daß sie zur Milchlieferung untauglich wird, so muß
das empfindliche Kind sich plötzlich an eine andere

Milch gewöhnen. So liegt in einer guten Qualität
der Kuhmilch das Heil vieler armer Kinder, und

es wäre sehr zu wünschen, daß überall die Gesund-
hcitskommissionen sich so verdient um das Wohl des

Publikums machten, wie es in unserem Kanton,
speziell dem Bezirk St. Gallen, in vollem Maße der

Fall ist. Es hat das Leben eines jeden Menschen,
auch wenn er noch auf allen Vieren herumkriecht,
seinen bestimmten, berechneten Kapitalwerth, der dem

Staate später zur Nutznießung kommt, und neben

der Humanität verlangt es auch die Klugheit und
das Interesse des Staates, für gesundes Gedeihen
seiner jungen Mitbürger thunlichst einzustehen.

(Fortsetzung folgt.)

Die Freierwahl.
Von Joseph Urban Allensparh.

rm an Glanz und Flitter, doch reich an
praktischer Eleganz der Ausstattung war
der freundliche, heimelige Raum, in
welchem wcichgebettet auf Plüschnberzogenem

Polster ein Greis mit wallendem Silberbarte saß.

Neben ihm stand seine Enkelin; zweiundzwanzig Lenze
zählte das schöne Kind, klar und milde blickten die
dunklen Augen unter den kühngezogenen Brauen
hervor, und ein leichtes, rosiges Roth malte zwischen

lilienfarbenem Teint die zarten Wangen.
„Es wird Zeit, mein Kind, daß ich Dich

einmal geborgen wisse, -meine Tage sind gezählt, nur
matt noch schleicht das Blut mir durch die Adern,
die Sehnen sind erschlafft, mein Körper verlangt
nach Ruhe und der Geist nach höherem Ziele, als
die Welt mit kleinlichem Leben sie zu bieten vermag."

„Nicht doch, an grausigen Tod dürfet Ihr noch
nicht denken, das Leben ist ja so schön, und ich weiß
gewiß, Ihr liebt es auch."

„Ich liebe es, weil es mir eine gute Schule
war. Oft sah ich vor lauter Rosen die Dornen nicht;
aber noch öfters war's umgekehrt und gerade darin
lag die Schulung. Jetzt bin ich müde, Kind, es

mag die Jugend sich des Lebens freuen, mir
verschreiben die Gesetze der Natur nun andere Wünsche."

„So laßt mich mit Euch sterben —"
„Versündige Dich nicht, mein Kind! Noch wandelst

Du im blühenden Reiche der Jugend; mit ihr
zu wandeln bis Dein Haar erbleicht, ist Deine Pflicht,
wenn höhere Gewalt nicht vordem dieser Dich enthebt."

„Ach Gott, herzlos stößt Ihr mich von Euch,
und bedenket nicht, daß ohne Euch ich schutzlos bin!"

„Das schwache Weib bedarf des Schutzes, ich

weiß; mancher starke Arm aber hat Dir solchen schon
geboten, warum denn weisest Du alle zurück?"

„Ich fürchte mich. Allein Herz spricht wohl, doch

ob ich wählen könnte, weiß ich nicht. Eure Truhen
sind voll Gold und dieses habt Ihr vor aller Welt
mir zugeschrieben. Ihr selbst könnt ja nicht sehen,

Euer Auge ist erblindet, drum könnt auch Ihr nicht

für mich wälstcn, Ihr könnt ja nur die Worte boren,
deren allzu reichliche die Werber sprechen, weil Euer
Gold sie lockn"

„Sind auch die Augen mir erloschen, im
Menschenherzen kann ich dennoch schauen. Ohr und Auge
lassen leicht sich trügen, und ein gläubig Herz glaubt
oft zu leicht. Die Seele kann die Seele nur erforschen

— laß mich dennoch für Dich wählen."
„Ihr wolltet — o, wenn Ihr gut wähltet, wie

dankbar wär' ich Euch!"
„Beschreib mir Deine Wähler."
„Ein schöner Mann quält mich mit Bitten, seiner

Worte Zauber füllt meine Augen oft mit Thränen.
Er nennt sich reich, seine Familie erfreut sich hoher
Achtung."

„Weiter."
„Ein Anderer, der kann noch schöner sprechen;

aber er ist arm. Dennoch will von Eurem Gelde

er nichts wissen, er sagt, er wolle mich, nicht Geld,
mit seiner Hände Arbeit will er Beide redlich nähren. "

„Weiter."
„Der Dritte wäre mir zwar der Liebste; doch

spricht er wenig, schauen thut er nur und seine

Augen leuchten so entzückend — er sagte nur mit
schlichten Worten, er sei nicht reich und auch nicht

arm. Mit wenig Worten sagte er, daß ich ihm Alles
sei, er liebe mich wie nichts mehr ans der Welt.
Ob ich Vermögen habe oder reines, das lasse seine

Liebe auf derselben Höhe; doch komme solches darum
ihm gelegen, weil er dann sicherer mich vor aller
Noth bewahren könne."

„Sind dies alle?"
„Nur diesen Dreien gab ich ein Weniges Gehör."
„Der Erste malt mit Worten, liebt darum auch

den Schein; Wortgcmälde, sind sie noch so rührend
schön, sie lügen doch. Der Zweite flicht mit Worten
Netze, womit er Schätze fangen möchte. Spricht er

auch wahr, so sucht mit Wahrheit doch nur Reichthum

er zu erlangen, und solch Bestreben läßt ihn
zugleich auch die Lüge brauchen. Der Dritte nun,
der ist ein Mann. Mehr als sein Mund spricht
aus dem Auge ihm die Seele und diese Sprache

trägt der echten Wahrheit Stempel. Wenn er nach

Gütern nicht verlangt, doch solche wünscht, so zeichnet

das den wohlbedachten, allen Leichtsinns baren
Menschen, und spricht er schlicht nur von der Liebe, um
so empfänglicher dafür ist dann sein Herz. Vertraue
ruhig Dich dem Tritten an."

Zwei Jahre sind dahin, seitdem der blinde Greis

für seine Enkelin gewählt, schon längst ruht im Fried-
Hof seine schwache Hülle.

Die Enkelin, die schöne Maid, hat seinen Rath
befolgt und glücklich lebt sie an der Seite ihres
treuen Gatten.

Frauenleben in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika.

(Fortsetzung.)

II.
enn man nach einem bekannten Worte
Schiller's die beste Frau daran erkennt,
daß man von ihr nicht spricht, so kann
die amerikanische Frau mit Fug auf

dies Lob unseres deutschen Dichters Anspruch machen.

Wie fröhlich, frei und ungcnirt die jungen Mädchen
sich in der Öffentlichkeit bewegen, ebenso still, friedlich

und ereignißlos verläuft das Leben vieler ver-
heiratheten Frauen. Der amerikanische Roman schließt
im Leben wie in den Büchern — wo er sich,

beiläufig bemerkt, meist in den Händen von Frauen
befindet, die ihre Schilderungen nur selten der
Wirklichkeit entnehmen — in der Regel mit der Heirath.
Hat der Held der Geschichte die Auserkorene seines
Herzens nach einer Reihe von Wechselfällen glücklich
vor den Altar geführt, so fällt der Vorhang.

Memoiren und Selbstbiographien amerikanischer
Frauen sind selten. Erst in den letzten Jahren sind
einige Publikationen, wie die Memoiren von James

und Lucretia Mott, die Biographie von Margaret
Fuller Ossole, die Briefe von Maria Ehild
erschienen, welche ein neues, interessantes Licht auf
das soziale, intellektuelle und sittliche Leben einer
freilich schon halb der Vergangenheit angehörenden
Generation werfen. Wir begegnen in ihnen höchst
anziehenden Gestalten echter, edler Weiblichkeit, die ihr
Leben mit Werken der Nächstenliebe würdig aus
füllen, unter schöner Bethätigung jener Herzeusgüte
und Geistesgröße, die dein Wesen und dem Eha
raktcr zahlreicher Frauen in den Vereinigten Staaten
eigenthümlich ist.

Erlauben es dem Manne, den die Amerikanerin
in voller Freiheit gewählt hat, die Verhältnisse,
sofort eine Familie zu begründen, so folgt die Heirath
unmittelbar auf die Verlobung. Ist dagegen die

Stellung des zukünftigen Gatten noch nicht sicher
und günstig genug, und dies ist da, wo die
persönliche Neigung allein die Wahl bestimmt, häufig
genug der Fall, so schickt sich das junge Mädchen
in einen mehr oder weniger langen Brautstand, der
sich gerade wie bei uns manchmal sehr in die Länge
zieht. Fälle von zehn bis siebenzehn Jahre dauernder
Verlobung sind nicht ganz selten und sprechen für
die Richtigkeit der getroffenen Wahl.

Da der Hausstand des jungen Ehepaares bei
dem Fehlen einer Mitgift von Seiten der Frau
fast immer auf den Verdienst des Mannes allein
augewiesen ist, so muß der Letztere, sei er nun ein
angehender Advokat, Arzt oder Kaufmann, seine
Mittel sorgfältig zu Rathe ziehen. In den großen
Städten der Union ist das Leben theuer, und wenn
der Verdienst gut ist, sind auch die Ausgaben nicht
gering. Die Wohnungen sind theuer, gute Dienstboten

für mäßigen Lohn nicht aufzntreiben, die

Einrichtung kostspielig. Man quartiert sich deshalb lieber
im Hotel ein, wo mau seine Ausgaben ganz genau
berechnen und den Einnahmen anpassen kaun. Es
gibt Hotels jeder Art und zu jedem Preis, wo man
eine mehr oder weniger geräumige, elegante Wohnung

mit Salon, Schlafzimmer, Bade- und Ankleidc-
zimmer, Verpflegung und Bedienung, für eine
bestimmte Summe täglich oder monatlich erhält. Und
es unterliegt keinem Zweifel, daß man in den

vornehmen amerikanischen Hotels mit ihren luxuriösen
Empfangssalons, Rauch-, Lese- und Gcsellschafts-

räumen, Imckicw parlors iDamenzimmern), großen,
mit weichen Teppichen belegten Treppen, gewaltigen,
prachtvoll erleuchteten Korridoren, künstlerisch
ausgestatteten Speisesälcn, dem reichen Tafclgeräthc u. s. w.

für einen verhältnißmäßig billigen Preis auf recht

großem Fuße leben und siel; den Komfort eines

Millionärs, ohne es zu sein, verschaffen kaun. Daß
ein beständiges Hotelleben unseren Begriffen von
häuslichem Glücke und traulichem Familienleben nicht
entspricht, bedarf keiner Ausführung, aber die
Amerikanerin denkt hierüber anders. Sie lebt im Hotel
besser und billiger. Für denselben Preis in einer
kleinen Wohnung, bescheiden eingerichtet, hätte sie

gleich von Anfang an ein ungeschultes Dienstmädchen
anzulernen, Einkäufe zu machen, für's Essen zu

sorgen, gar selbst zu kochen, während ihr Manu
beim Nachhausekommen sie elegant und frisch, den

Geist frei von den Sorgen und Plackereien des

Alltagslebens, zu haben wünscht. Das Hotel gewährt
ihr dies Alles. Bon Luxus und Komfort umgeben,

bewegt sie sich hier völlig à l'aiss, von allen
materiellen Beschäftigungen und groben Arbeiten frei.

In seiner Abwesenheit verbringt sie die Zeit mit
ihrer Toilette, Lesen, Malen, Musik, empfängt oder

erwidert Besuche, während sie im Hotel andere junge
Frauen in derselben Stellung findet, mit denen sie

freundschaftlichen Verkehr unterhalten kann.

(Schluß folgt.)

Zimmerluft.
Jahrelang verspürte ich in meinem Zimmer, das

doch ziemlich groß und geräumig war, eine dumpfe,
stinkige Luft; ich roch mit meiner freilich sehr feinen
Spürnase ordentlich Moder und Schimmel, welch

letzterer sich allerdings zeitweise auf meinem Schuhwerk

bemerkbar machte, wenn dasselbe längere Zeit
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am feilen örte fielen gelaffen tourbe. Ter uttan=
genehme ©ernd; fteefte mir befonber» Racfjt» red)t
iaft ig in ber Dtafe unb id) faun auf S161)iüfe. S8on

fompetenter Seite tourbe mir angeraten, bie SBänbc

nett gn tafugireit ltub bie S3öben neu legen gu laffett

u. f. tu., )ua§ mir aber ber großen Umftäube unb

Stuften halber nidjt gufagte. 3d) fat) mid) nun und)«

benfeub in meinem ^tmtner um uitb befeitigte bor
SlHem einen fd)mcren Vorhang, ber mein Sett in

ffimmerf)öl)e einrahmte, unb tieft baS Sett felbft in
eine attbere Sdc gegen ein anbere? Bitumer am

ftofjenb umftellcu, mo meljr frifelje Snft zutreten
tonnte. Tann framte iet) eine Stenge Beug, ba?

ofjue eigentlichen pmeef in meinem Bimmer herum»

ftanb, gufammen unb tote? ifjm in einem unbemotinten
Saunt feinen ß>iaii an. Ten gut gereinigten unb

getroctueteu gußboben liefg iet) mit bieten Koro?»

tepfiidfen belegen unb e.in weitere» PÇeitfter, bas buret)

baS Serftetten be» Settee freigelegt mürbe, fleißig
öffnen. Taint gingS an bie großen, fd)iuerett genfier»

üort)änge, bie entfernt unb buret) leichte, luftige erfefst
Untrben. 9(1» bieS alles fertig mar, tant ntir bas

Bimmer nod) einmal fo groß unb freunb(id) bor, unb

fcf)ott nad) ein paar Tagen bemerfte id) gu meiner

größten greube ltttb ®cnugtl)uung eine gang attbere,

angenehme, reine unb gefuttbe Stift in meinem Qinu
nter, bie mir gleichzeitig biet beffereit unb ruhigeren
Schlaf brachte.

Sdfo fort mit ben fdjtoeren, büftereit Seit» unb

genfierborljftngen ; fie berf)iubcnt bie freie girfuiaftott
ber Snft. Schafft Saum für einen lebhaft burd)»
§iel)enben Suftftrom unb berbanut aßen fortfliegen

en(6ef)riid)en unb itttrtüßeii Strain auS euren ©djiaf»
räumen. Tie OJtobetßorßeiten in ber (Einrichtung
unferer SBoßiiräitme berfd)utbet manches baucrube

Unbehagen unb manche Sîranïljeit. Sebor man ben

Sirgt unb beut Tecfjnifer in Kontribution folgt, foll
ber eigene gefuttbe fDteitfcfjenberftanb feine» filmte?
matten. A. W.

g;<É>j Jfür lliiitfe iwtïï flfaïuï

(Sitt allgemein Beliebte?, gu Kaffee unb Tbee baffen«
be? (Badwerl ift ber logen. ®reibad. (Ran Weicgt prate«
BacUStenget ober «Schnitten iit SRild), Worin einige ©ier
berflobft würben. Tie Stengel bürfen aber nur burd)
unb burd) angefeuchtet, ja nicht gu Weid) fein. Stan Barft
fie in flacher (pfamie in Sutter auf Beiben Seiten, Beftebt
fie biegt mit geftoßenem Butler unb gibt fie warm gu Ttfcge.

** *
Stuf ben Kaffee« ober Tgeetifd) eignen fid) and) bie

©ußbröbegen gut. SRan reibt bie Krufte Bon frifdjen
Schiit« ober 2Beiß6röbcben ab unb fdjncibct o6en ein
®cc!eld)en weg, macht eine Heine ipöglung, füllt non he«

(iehtgem ©ingemarbtem ein, iegt ba? ®edeid)en wieber
auf, wenbet bie SBröbdjen itt berfüßter Sittich um unb
legt fie auf ein (Badblecg. Run fdjiägt matt bret ©iwriß
über bret ©ßlöffct gefiebten gutter, Derrügrt bie» wogl,
Befireidjt bie SBröbdjen bamit, aber erft in betn Singen«
bltcl, bebor man fie in ben Dfen fdjiebt, unb barft fie fegölt
gelb, wie SBi?quit, in mittlerer fpilge.

** tf:

SKoftBraten. gn eine (Bratpfanne ober ©afferote
legt man 125 ©ramm Sierenfett unb einige Scheiben non
©elBrüBett, Sellerie unb gmieBel, etwa? (KuelatMütge
unb ©ewiirgnellen unb barauf ein Stücf faftige? Siinb«
fieijd) Wog! geftobft, unb mit Saig beftreut, nebft einem
©tüddjen ffuder. jpieran gießt man 1 Siter guten (Roft
unb läßt wotjt gugebedt weid) bämbfett, inbem mau immer
etwa? (Roft jugieftt. SBentt ba? gicifcg weid) ift, fegöpft
man ba? g-ett ab uttb feiijt bie Sauce babon, um fie btcfiid)
eingulocgen unb über ben angerichteten (Braten su gießen.

*
4c

Steitn Jeid)en reinen §onig?. So wie bei Sßcin,
fo ift c? aud) bei iponig felbft ber SBiffenfdgaft in manchen
gälten faft unmöglich, ein a6foIut fidjere? llrtheii über
beffeit (Reingeit abzugeben. ®ie ftreng to i ff en fcl; a ftüd) e

Uiüerfucgitiig wäre für Saicit audf ju umftänbticg unb laitm
burdjfüßrBar; wir Wollen bc?i)atb ttacgfießenb nad) ben
„Sanbm. (Racßricßten bon unb für Dîtjeinr^effett" einige
Slnbeutungen geben, Wie man fid) rafd), Wenn auch felbft»
berftänblid) weniger juberläffig, Doit ber (Reinheit be?
§ontg? überzeugen ïann.

âft ber iponig noch nie bt? nahe zur Siebehifte er«
Waimt worben, fo frhftadifirt ober canbirt er einige SJto«
nate, nachbem er bott ben (Bienen gefammett würbe, ntandjc
tpomgforten aber fdjon nach einigen SBod)en; biefe? ®rö«
fiaUtftren tft etn fidjere? ffeichen feiner Sledjtheit. SSurbe
ber §ontg aber ein« ober mehrere SRale aufgehißt, fo
berhert er bte Steigung gur Sîrtjftattifation, er bleibt oft
titele JJtonale lang bönnfliifftg unb btlöet aud) bei einer

etwaigen SMjftaltifaiion £)öcf)ft feiten ein gleidjmäfstge?
Horn, gäifchungen lann mau mit ziemlicher Sicherheit
baburd) entbeden, baft man einige Söffet boit ber frag«
lieben iOcujfe mit Sittohof m ifcht, aufrüttelt nnb nach
einiger Qeit unterfucht, oh gloclen zurüdgehlieben finb;
ift leittere? ber galt, fo enthält ber öonig frembartige
Bufäße; benn retner Söonig ift in Slifohot lösitd). Sluch
au? bem ©erud) läßt ftd) auf bie Sledjtheit fdjliejjen, ba
bie zu ben .fjoiiigt)erfä[fcf)Utigen gewöhnlich Denii()ten ©it)«
fofen (Sarioffelfhtub unb Ovt'tbettgttcCerlöfung) einen eigen«
artigen gufetgerudj befigen, ben ein feine? (Ricchorgan fo«

fort erfeunt.
*

4« *
Sauerlraut«SaIat. gein gefchnittene?, rohe?

Sauerlraut brüdt man in einem Tuche wolji au§, über«
fdjueibet e? einige SR at unb mengt e? mit Del, ©ffig,
Wenig Saig unb biet grob geftoftenem, weißem (Pfeffer an
unb fügt einen auf bem (Reibeifen abgeriebenen Stbfet bei.
Sit? (Beigabe gu Schwetnefchnigel unb Straten feßr beliebt.

4=

* *
gifdjmahonnaife. (Refte bon gifchen werben Bon

ben ©täten gereinigt unb iängiid) ober runb auf einer
(Platte a ran girt ; wenn man miß, in ber STciite mit feinen
Salatbiäitchen aiiäaefüllt. hierauf werben einige ©igeib
oadlooft, Saig, (Pfeffer unb etwa? Bitronenfaft bagu ge«

ti)an, bann langfam trobfenWeife Del bagu gegolten, bi?
bie Sauce etwa? bünner wirb, unb guießt nod) etwa?
(äffig beigefügt, hierauf werben bte gifebftüde mit ber
SJiat)onnaife überzogen unb ba? ©ange nach Sielieben mit
SPeterfitie, SludjoBi? nub Diiüen garnirt.

Statt Bon gifdjreften lann matt basfelbe auch mit
©eftügeireften tl)un.

®ie heften Sorten werben für ben eigenen ©ebraud) ber
reichen SJcoetem? Beriefen, unb nur bie blaffen, Ber«

fdjrumbften unb zerbrochenen (Bohnen erreichen fernere
Sänber.

©tue St ïïnertn in Q ürieh würbe Dom Sfegiilsgeridji
Bürid) zu 10 gr. SBu|e Berurtheilt, Weit fie in ihrem
Taufiçbein ba? ©eburtsjahr I860 in 1869 Bcrwanbelte,
um für jünger gu gelten.

*
4c

^

4=

gn Saufanne hat ftd) eine ©efettfdjaft fonftituirt,
eine Slnftalt für e p i I c go t i f cf) e Sinber h eiber ©c«

fcblcchter gu grünben. ©? foil in ber Slnftalt nicht nur
ärgilid)er (Behanblung (Raum gegeben werten, fonbern
aud) bie Sluébtlbung ber fchtuadjen ©eiftesfiäfte foil au
bie öanb genommen werben. Sig ber (?5.f Tlfcfjaft ift
Saufanne. 28er einen gal)re?heitrag Don 10 gt. ober
eine einmalige Seiftitng Don gr. 100 übernimmt, ift (Kit«
qtieb berftIben.

4c 7.

* 4c

gn gnnertlirdjen ertranlte ftd) ein Stnabe in ber
Stare, weit er ©eißbub werben fottte.

*
4c

_

4=

(KilchBerbraud) in Sottbon. ®ie (Wenge ber
Don ben (Bewohn, rrt Soubon? in einem gain* Bergehrten
SKild) Wirb auf 42 (Kiitiouen ©altouen ober 231 (Kitlioneii
Siter gefchägt. Bu ber ©rgeugung biefer Quantität finb
84 000 Süge erforbertich, beten gebe im ®urcfjfdjnitt
2750 Siter gibt. (Rechnet man auf eine englifdje garm
28 Stühe unb Bringt bte 10,000 im Sanbe gehaltenen
£üt)e in SIbgitg, fo finb mehr ai? 2800 Sanbgiiter mit
ber ©ewinriung be? (Orildjbebarf? Bon Sonbon hefd)äftigt,
nnb wenn eine (ßerfon täglich 9 ®ühe nulmelft, fo finb
8000 SOÎenfdjen in biefer gnbuftrie tgätig. (Kit ber S33er«

tgeilung ber Slriidj in ber ©tobt finb 9000 (Perfotten mit
(Pferben 6efd)äftigt, uttb wie groß bie ^ufiiljr ber iKild)
mittel? ber ©ifmbahn geworben ift, lanit barau? ermeffen
Werben, baß bie (Kiblattbbahn, weiche Bor 15 gagren
eine (Kiiltou ©aÄonen (1 ©aÄonen 5Vä Siter) naeg
Sonbon fegaffte, -gegenwärtig S SJÎtfltonert ©aÄonen nad)
ber fpauiuftabt ©roghritannien? tranSgortirt.

Unb trog biefem riefengafteu SterhrauCge, wie Biet
elenbe unb Beifümmernbe Sinber gibt e? in ber ©coß«
ftabt ait ber Tgemfe!

** 4=

gn SBafgingtoit gat fid) eilte ©efeüfcgaft gebilbet,
bie zweimal be? Tage? eine foloffale Slngagl Don Sfüdjen«
wagen burcg alle Thetle ber Stabt fegiefen unb gu ganz
unglaublich billigen greifen lomblete ÏRaglgeiten ferutren
will. ®ic ©ititgeiluiig ift getroffen, bafj fomogl für ©our«
manb? elfter Klaffe al? aitcg für bie aïïereinfacgften Sit«
beiterfamüien Borgeforgt ift.

*
Stilen S8erel)rern be? edjten SKoIIa»Kaffee?

bitrfte burcg folgenbe SKittgeilung eilte fdjwcre ©nttäu«
fdgung bereitet werben. (Rad) einer tKittgeitungbc? „Journal
of Commerce" gibt e? überhaupt feinen „(Koffa"»,'Kaffee.
®er wtrfltche „ed)te" (Kolfa fotnmt nur an? Siemen, einer
arabifdjen (pcoDinj nörbtid) Pom ©olf Doit Siben, bereu
§auptort an ber Küfte Doit (Kolfa ift. gn (Kolfa felbft
Wad)?t gar lein Kaffee! Sie (Keuge ber jährlichen Kaffee»
ausfuhr betragt etwa? tnegr al? 10,000 Tonnen, aber
ein großer Tgetl baDoit ift aud) ltidjt einmal in Siemen
ge6aut, fonbern wirb Don Dftinbieit nad) (Kolfa gebracht,
um Doit bort an?, mit arabtjegem Kaffee gemifegt, weiter
berfdgifft zu werben. (Son bent unter ber glagge „(Kolfa"
berlauftcn Kaffee ift alfo fegr Wenig in Sfemeit gemaegfen;
ein Tgeit fommt au? Dfititbieu, ein anberer au? Stfrifa,
ja fogar au? (Brafilien. ©ngtitege Kenner bertegien aueg,
baß niegt eine Siogite be? befielt bon (Kolfa au? Der«

fegifften Kaffee? weiter al? bi? Konftanttnopel gelange.

i@® ®®li
Jfragcn.

grage 1250: SBie tonnen billige unb bod) effeïtboCCe

©hriftbauntDergierungen felbft gergefteÄt werben?
grage 1251 : gft e? mögltd), eine entjweigebrocgene

(8ernftein«©igarren)bige felbft gugufitten?
grage 1252: gft e? möglich, im .Saufe unter gewöhn«

liegen SSecgältniffen auf ba? äRufifgegör eine? Kinbe? ein«

gumirfen
grage 1253: Seit 6 (Renaten giegt mein Knabe Don

10 gagren bie Slugeniiber fo fdgnett unb ftarf gu unb gu«
gleich bte Olafe aufwärt?, baß id), (Reroofität befüregtenb,
auf ärgtltdjcn (Rath, Weldjer ba? Rüge felbft gang gefunb
hefunbeu, ©infprißungen unb innci liege SRebilamente
Brauchte. Sa? Hebel fegrte aber nadj jeweiligem (8er«
braudj berfelbert wteber gurüd unb e? fdjien gernaeg eine
Suftlur Don Bier SBocgen ben gewünfegten ©rfolg gu gaben.
Rad; Dierwödjentlid)em Sdjuibefucl) aber ift bie Sa'dje im
Sitten unb e? bittet nun ©rfagrene um gütigen Staig

(Sitte beforgte 2Jlutter.

ÜttttoorfEn.
Stuf grage 1242 : SBeiße gleden auf fegwargen Kaffee«

Meegen Dcrfegminben mit (B'eftrcicgen Don Spiritu?. Ilm
gu Oergüten, baß baburd) niegt ber Sacf aufgelöst Wirb,
muß bie ötefle fofort barauf mit Del heftriegen werben.
Probatum

Stuf grage 1244: SIus ©rfagrung tgeüt eine SIbon«
nentin mit, baß gegen gartnädige Siavrgöe ber ©ebraudj
Don (Otalgejtralt mit Seherfgran, ba? in ben Stpothefen
ergältlicg, ba? Hebel befeitigte. Slucg Tgee Don getrod«
ueteit ipeibelöeeren ift gu entpfeglen.

Stuf grage 1248: (Kacgen Sie Slbertb?, wenn Sie
fid) in? Rett gelegt gaben, einen frtfegen, uaffen llmfcglag
über Stirn unb Scgläfen, fo baß er aueg bie Slugett etwa?
bebedt. ®erfelbe wirb Sie ungemein berugigen, itötgigen«
fad? lann er aueg noegmat? erneuert werben. SRit geftig«
feit finb beim ©infdjlafen ade aufregenben ©ebanfen fern
gu halten. (Kart befegaftige ftig mit einem fdjönen Ratur«
hübe, man repetire itt ©ebattfett ein paar (Kai eilt er«
gebenbe? Sieb ait? ber gugenbgeittc. „SBer nur ben liehen
©ott läßt walten" gat g. (B. fdjon SBunber gemirft bei
mir. gerner foil ein in Kirfcgmaffer, ober nocg b -ffer in
©ognac getränlte? Stüdegen Butler, Dor bem Bubetie«
gegen genommen, ebenfad? Dortrefflicg wtrlen.

©irre Seiben8td)toefter.

Stuf grage 1243 : Körperliche Tgätigleit Bi? gur wir!«
liegen ©rmübung, iowie ba? Umbiltöen be? Radens mit
naffem llmfcglage finb gute (Kittel gegen nerüöje Sdjiaf«
lofiglett. (Beliebt ift ebenfall? ein (Bab Bor bem Schlafen»
gegen. ®a? Sager fod fladj fein, lein geberunterhett unb
lein Keilliffen. ©in mit (Roßhaar unb SSoIle gefüdte?,
runbe? (ßolfter (Kopfrode) muß bte Sopfftffen erfegen, gut
Scglafgimmer muß Sîadjt? ein obere? genfter offen ffegen.

Stuf grage 1249: ©ine Suftberänberung unb S3er«

fegung in aitbere Rergättniffe gat fegon bei Dielen Kinbern
ben lafiigen Keucgguften rafeg abgefegnitten.. (Sorgügtidj
bewägrt gaben fief) aueg oft wiebergoite Terpentin« unb
Kamphetbämpfe. Tägitcge? (Baben unb feuegte itäcgtlidge
©inpadungert nnb ber ©enttß Don frifeger, reiner Suft aud)
Racgt? im Seglafgimmer finb §etlfaftoren erften Range?.

^(irbtgcr, fdjïwav^ uitb meifj feiöener 2ltla§,
gr. 1. 40 btë 22. 80 Steter (in je is
Derkhifbenen Qualitäten), Derfcubet in einzelnen Roben
unb Stüdeit ba? Seibenfabrtf«®épôt G. Henneberg-,
Zürich. — (Kufter itmgehenb. [294—5

lîilltiîfttltftlt madjen unfere beregri. Seferinnen
ijllUJlllillliH auf bie heutige SBcitagc ber Serlag?«
ganblung ©ehrüöet: in ganz Bejonber?
aufmerffatn: fie finben barin eine reidje unb gebieg ene
Sluswagt Don §au?mnfi! für (pianoforte, ©efang unb
Derfcgiebene gnftrumente. ©anz befonber? möcgten mir
ihre Stuf ntcrffamleit auf bte reigenben (Kärdj nt« unb Ktn«
berfeftfpiele Don Sittengo fer unb ©opfart lettleu,
welche e? Derbienen, in ben meitefteit Kreifcn geroürbiat
gu werben, foroie auf bie güBfd) au?geftattcten Sllbttm«
für Sïtabicu uttt> ®cfang> welcge itt ber beoor«
ftegenben 28 e ig tt aeg t g e i t al? paffenbe ©abe gu
mäßigen tpreifen fegr widlommeit fein Werben.

Malaga orofinoÄSo1:' 1.60. Madeira

_ Jerez Amoroso
(Sherry) Fr. 2. Oporto fino Fr. 1. 50. Moscatel fino
(feiner, süsser Dessertwein) Fr. 1. 65, per ganze
Flasche, in Kisten von Fr. 12 an, auch in
verschiedenen Sorten, Packung frei, ab Basel. Grosse
Auswahl in feineren Sorten. Direkter Import. Preisliste

franko. Pfaltz, Haha & Cie., Barcelona
und Basel. Hoflief. I. M. der Königin-Eegentin
von Spanien. [9
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am sclbcn Orte stehen gelassen wurde. Ter
unangenehme Geruch steckte mir besonders Nachts recht

lüstig in der Nase und ich sann ans AbHülse, Aon

kompetenter Seite wurde mir angerathen, die Wände

ncn zu tapezircn nnd die Böden neu legen zu lassen

u, s. w., was mir aber der großen Umstände und

kosten halber nicht zusagte. Ich sah mich nun
nachdenkend in meinem Zimmer um und beseitigte vor
Allem einen schweren Borhang, der mein Bett in

Zimmerhöhe einrahmte, nnd ließ das Bell selbst in
eine andere Ecke gegen ein anderes Zimmer an

stoßend umstellen, wo mehr frische Luft zutreten
konnte. Dann kramte ich eine Beenge Zeug, das

ohne eigentlichen Zweck in meinem Zimmer herumstand,

zusammen und wies ihm in einem unbewohnten
Raum seinen Platz an. Den gut gereinigten und

getrockneten Fußboden ließ ich mit dicken Coeos-

teppichen belegen nnd e.in weiseres Fenster, das durch

das Verstellen des Bettes freigelegt wurde, fleißig
öffnen. Dann gings an die großen, schweren

Fenstervorhänge, die entfernt und durch leichte, luftige ersetzt

wurden. Als dies alles fertig war, kam mir das

Zimmer noch einmal so groß und freundlich vor, und
schon nach ein paar Tagen bemerkte ich zu meiner

größten Freude und Genugthuung eine ganz andere,

angenehme, reine und gesunde Luft in meinem Zimmer,

die mir gleichzeitig viel besseren nnd ruhigeren
Schlaf brachte.

Also fort mit den schweren, düsteren Bett- nnd

Fenstervorhangens sie verhindern die freie Zirkulation
der Lust, Schafft Raum für einen lebhaft
durchziehenden Lnststrom und verbannt allen sonstigen

entbehrlichen und unnützen Kram aus euren Schlaf-
rünmen. Die Modethorheiten in der Einrichtung
unserer Wohnränme verschuldet manches dauernde

Unbehagen und manche Krankheit, Bevor man den

Arzt nnd den Techniker in Kontribution setzt, soll
der eigene gesunde Menschenverstand seines Amtes
walten, T. VV,

s ußch Für Küche und Haus

Ein allgemein beliebtes, zu Kaffee und Thee passendes

Backwerk ist der sogen, Dreiback, Man weicht Zwie-
back-Stengcl oder -Schnitten in Milch, worin einige Eier
verkwpfr wurden. Die Stengel dürfeil aber nur durch
und durch angefeuchtet, ja nicht zu weich sein. Man backt
sie in flacher Pfanne in Butter auf beiden Seiten, besiebt
sie dicht mit gestoßenem Zucker nnd gibt sie warm zu Tische,

Auf den Kaffee- oder Thectisch eignen sich auch die
Gnßbrödchen gut. Man reibt die Kruste von frischen
Schilt- oder Weißbrödchen ab und schneidet oben ein
Dcckelchcn weg, macht eine kleine Höhlung, füllt von
beliebigem Eingemachtem ein, legt das Deckelchen wieder
ans, wendet die Brvdchen in versüßter Milch nm nnd
legt sie auf ein Backblech, Nun schlägt man drei Eiweiß
über drei Eßlöffel gesiebten Zucker, verrührt dies wohl,
bestreicht die Brvdchen damit, aber erst in dem Augenblick,

bevor man sie in den Ofen schiebt, und backt sie schön
gelb, wie Visquit, in mittlerer Hitze.

-st
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Mostbraten, In eine Bratpfanne oder Casserole
legt man 125 Gramm Nierenfett und einige Scheiben von
Gelbrüben, Sellerie und Zwiebel, etwas Mnskatblnthe
und Gewürznelken und darauf ein Stück saftiges Rindfleisch

Wohl geklopft, und mit Salz bestreut, nebst einem
Stückchen Zucker. Hieran gießt man 1 Liter guten Most
und lägt wohl zugedeckt weich dämpfen, indem man immer
etwas Most zugießt. Wenn das Fleisch weich ist, schöpft
man das Fett ab und seiht die Sauce davon, um sie dicklich
einzukochen und über den angerichteten Braten zu gießen,

Kennzeichen reinen Honigs. So wie bei Wein,
so ist es auch bei Honig selbst der Wissenschaft in manchen
Fällen fast unmöglich, ein absolut sicheres Urtheil über
dessen Reinheit abzugeben. Die streng wissenschaftliche
Untersuchung wäre für Laien auch zu umständlich nnd kaum
durchführbar; wir wollen deshalb nachstehend »ach den
„Landw. Nachrichten von und für Rhein-Hessen" einige
Andeutungen geben, wie man sich rasch, wenn auch
selbstverständlich weniger zuverlässig, von der Reinheit des
Honigs überzeugen kann.

Ist der Honig noch nie bis nahe zur Siedehitze er-
wlnmt worden, so krystallisirt oder candirt er einige
Monate, nachdem er von den Bienen gesammelt wurde, manche
Honigsorten aber schon nach einigen Wochen; dieses Kry-
stallisiren ist ein sicheres Zeichen seiner Aechtheit. Wurde
der Honig aber ein- oder mehrere Male aufgehiüt, so
verliert er die Neigung zur Krystallisation, er bleibt oft
Viele Monate lang dünnflüssig und bildet auch bei einer

etwaigen Krystallisation höchst selten ein gleichmäßiges
Korn. Fälschungen kann man mit ziemlicher Sicherheit
dadurch entdecken, daß man einige Löffel voll der
fraglichen Masse mit Alkohol möcht, aufschüttelt und nach
einiger Zeit untersucht, ob Flocken zurückgeblieben sind;
ist letzteres der Fall, so enthält der Honig fremdartige
Zusätze; denn reiner Honig ist in Alkohol löslich. Auch
aus dem Geruch läßt sich auf die Aechtheit schließen, da
die zu den Honigverfälschniigeii gewöhnlich benutzten
Glykosen (Kartoffeisyrnp und Rnbenzuckerlösung) einen
eigenartigen Fuselgeruch besitzen, den ein seines Ricchorgan
sofort erkennt.

5
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Sauerkraut-Salat. Fein geschnittenes, rohes
Sauerkraut drückt man in einem Tuche wohl aus, übersetz

»eidet es einige Mal und mengt es mit Oel, Essig,
wenig Salz und viel grob gestoßenem, weißem Pfeffer an
nnd fügt einen auf dem Reibeisen abgeriebenen Apfel bei.

Als Beigabe zu Schweineschnitzel und Braten sehr beliebt.

Fischmayonnaise. Reste von Fischen werden von
den Gräten gereinigt und länglich oder rund auf einer
Platte cn rangirt; wenn man will, in der Mitte mit feinen
Salatbläitcben ausgefüllt. Hierauf werden einige Eigelb
v-rklooft, Salz, Pfeffer und etwas Zitronensaft dazu
gethan, dann langsam tropfenweise Oel dazu gegossen, bis
die Sauce etwas dünner wird, und zuletzt noch etwas
Essig beig-fngt. Hierauf werden die Fischstücke mit der
Mayonnaise überzogen und das Ganze nach Belieben mit
Petersilie, Anchovis und Olive» garnirt.

Statt von Fischresten kann man dasselbe auch mit
Geflügelresten thun.

Die besten Sorten werden für den eigenen Gebrauch der
reichen Moslems verlesen, und nur die blassen, ver-
schrumpften und zerbrochenen Bohnen erreichen fernere
Länder.

Eine K llnerm in Z ürich wurde vom Bczöksgericht
Zürich zu 10 Fr. Buße verurtheilt, weil sie in ihrem
Taufschein das Geburtsjahr 1869 in 1869 verwandelte,
um für jünger zu gelten.

5 -Z:

In Lausanne hat sich eine Gesellschaft konstituirt,
eine Anstalt für epileptische Kinder beider
Geschlechter zu gründen. Es soll in der Anstalt nicht nur
ärztlicher Behandlung Raum gegeben werden, sondern
auch die Ausbildung der schwach« n Geisteski äste soll an
die Hand genommen werden. Sitz der Gcs llschaft ist
Lausanne. Wer einen Jahresbeitrag von 19 Fr. oder
eine einmalige Leistung von Fr. 199 übernimmt, ist Mitglied

denselben.
-st -st '

In Jnnertkirchen ertränkte sich ein Knabe in der
Aare, weil er Geißbub werden sollte.

»
-st -st

Milch verb rauch iu London. Die Menge der
von den Bewohn, rn Londons in einem Jahr verzehrten
Milch wird auf 42 Millionen Gallonen oder 231 Millionen
Liter geschätzt. Zu der Erzeugung dieser Quantität sind
84 099 Kühe erforderlich, deren jede im Durchschnitt
2759 Liter gibt. Rechnet man auf eine englische Farm
28 Kühe und bringt die 19,999 im Lande gehaltenen
Kühe in Abzug, so sind mehr als 2899 Landgüter mit
der Gewinnung des Milchbedarfs von London beschäftigt,
und wenn eine Person täglich g Kühe ausmelkt, so sind
8999 Menschen in dieser Industrie thätig. Mit der Ver-
theiluug der Milch in der Stadt sind 9999 Personen mit
Pferden beschäftigt, und wie groß die Zufuhr der Milch
will lS der Eisenbahn geworden ist, kann daraus ermessen
werden, daß die Midlandbahn, welche vor 15 Jahren
eine Million Gallonen kl Gallonen — 5HZ Liter) nach
London schaffte, gegenwärtig 8 Millionen Gallonen nach
der Hauptstadt Großbritanniens transportât.

Und trotz diesem riesenhaften Verbrauche, wie viel
elende und verkümmernde Kinder gibt es in der G.oß-
stadt an der Themse!

u-
ist

In Washington hat sich eine Gesellschaft gebildet,
die zweimal des Tages eine kolossale Anzahl von Knchen-
wagcn durch alle Theile der Stadt schicken und zu ganz
unglaublich billigen Preisen komplete Mahlzeiten service»
will. Die Eintheilung ist getroffen, daß sowohl für
Gourmands erster Klasse als auch für die allereinfachsten
Arbeiterfamilien vorgesorgt ist.

-st

Allen Verehrern des echten Mokka-Kaffees
dürfte durch folgende Mittheilung eine schwere Enttäuschung

bereitet werden. Nach einer Mittheilung des „llournal
ok OcnnmsrcnO gibt es überhaupt keinen „Mokka"-Kaffee.
Der wirkliche „echte" Mokka kommt nur aus Deinen, einer
arabischen Provinz nördlich vom Golf von Aden, deren
Hauptort an der Küste von Mokka ist. In Mokka selbst
wächst gar kein Kaffee! Die Menge der jährlichen Kasfee-
auSfuhr beträgt etwas mehr als 19,999 Tonnen, aber
ein großer Theil davon ist auch nicht einmal in Deinen
gebaut, sondern wird von Ostindien nach Mokka gebrach;,
um von dort aus, mit arabischem Kaffee gemischt, weiter
verschifft zu werden. Von dem unter d.r Flagge „Mokka"
verkauften Kaffee ist also sehr wenig in Domen gewachsen;
ein Theil kommt aus Ostindien, ein anderer ans Afrika,
ja sogar aus Brasilien. Englische Kenner berichten auch,
daß nicht eine Bohne des besten von Mokka aus
verschifften Kaffees weiter als bis Konstantinopel gelange.

Sprechsaal SW!l
Fragen.

Frage 1259; Wie können billige und doch effektvolle
Christbaumvcrzierungen selbst hergestellt werden?

Frage 1231 ; Ist es möglich, eine entzweigebrochene
Bernstein-Cigarrenspitze selbst zuzukitten?

Frage 1252; Ist es möglich, im Hause unter gewöhnlichen

Verhältnissen auf das Musikgehör eines Kindes
einzuwirken

Frage 1253; Seit 6 Monaten zieht mein Knabe von
19 Jahren die Augenlider so schnell und stark zu und
zugleich die Nase aufwärts, daß ich, Nervosität befürchtend,
auf ärztlichen Rath, welcher das Auge selbst ganz gesund
befunden, Einspritzungen und innci liehe Medikamente
brauchte. Das Ucbel kehrte aber nach jeweiligem
Verbrauch derselben wieder zurück und es schien hernach eine
Luftkur von vier Wochen den gewünschten Erfolg zu haben.
Nach vierwöchentlichem Schulbesuch aber ist die Sache im
Alten und es bittet nun Ersahrene um gütigen Rath

Eine besorgte Mutter.

Antworten.
Auf Frage 1242 ; Weiße Flecken auf schwarzen Kasfee-

blechen verschwinden mit Btzstrcichen von Spiritus, Um
zu verhüten, daß dadurch nicht der Lack aufgelöst wird,
muß die stelle sofort darauf mit Oel bestrichen werden.
Drobatum!

Auf Frage 1244; Aus Erfahrung theilt eine Abon-
uentin mit, daß gegen hartnäckige Diarrhöe der Gebrauch
von Malzextrakt mit Leberthran, das in den Apotheken
erhältlich, das Uebel beseitigte. Auch Thee von getrockneten

Heidelbeeren ist zu empfehlen.
Ans Frage 1248: Machen Sie Abends, wenn Sie

sich ins Bett gelegt haben, einen frischen, nassen Umschlag
über Stirn und Schläfen, so daß er auch die Augen etwas
bedeckt. Derselbe wird Sie ungemein beruhigen, nöthigen-
falls kann er auch nochmals erneuert werden. Mit Festigkeit

sind beim Einschlafen alle aufregenden Gedanken fern
zu kalten. Man beschäftige si h mit einem schönen Natur-
bildc, man repetire in Gedanken ein paar Mal ein
erhebendes Lied ans der Jugendzeitw, „Wer nur den lieben
Gott läßt walten" hat z, B, schon Wunder gewirkt bei
mir. Ferner soll ein in Kirschwasscr, oder noch b öser in
Cognac getränktes Stückchen Zucker, vor dem Zubette-
gehen genommen, ebenfalls vortrefflich wirken.

Eine Leidensichwester.

Auf Frage 1243 ; Körperliche Thätigkeit bis zur
wirklichen Ermüdung, sowie das Umbinden des Nackens mit
nassem Umschlage sind gute Mittel gegen nervöse
Schlaflosigkeit. Beliebt ist ebenfalls ein Bad vor dem Schlafengehen.

Das Lager soll flach sein, kein Federunterbett und
kein Keilkissen. Ein mit Roßhaar und Wolle gefülltes,
rundes Polster (Kopfrolle) muß die Kopfkissen ersetzen. Im
Schlafzimmer muß Nachts ein oberes Fenster offen stehen.

Auf Frage 1249; Eine Luftveränderung und
Versetzung in andere Verhältnisse hat schon bei vielen Kindern
den lästigen Keuchhusten rasch abgeschnitten.. Vorzüglich
bewährt haben sich auch oft wiederholte Terpentin- und
Kampherdämpfe. Tägliches Baden und feuchte nächtliche
Einpackn»gen und der Genuß von frischer, reiner Luft auch
Nachts im Schlafzimmer sind Heilfaktoren ersten Ranges.

Farbiger, schwarz und weiß seidener Atlas,
Fr. 1. 40 bis 22. 80 per Meter (in je i8
verschiedenen Qualiläten), versendet in einzelnen Roben
nnd Stücken das Seidenfabrik-Dspöt 6. lllonnelierg,
/iiridi. — Muster umgebend. sss-t—s

jî a ne. Mit lib Wir machen unsere verehrt. Leserinnen
Achu.'INitliu» auf die heutige Beilage der
Verlagshandlung Gebrüder Hug in Zürich ganz besonders
aufmerksam; sie finden darin eine reiche und gediegene
Auswahl von Hausmusik für Pianoforte, Gesang und
verschiedene Instrumente. Ganz besonders möchten wir
ihre Aufmerksamkeit auf die reizenden Märchcn-und
Kinderfestspiele von Attenhofer und Göpfart lenken,
welche es verdienen, in den weitesten Kreisen gewürdigt
zu werden, sowie ans die hübsch auSgestattcten Albums
für Klavier uud Gesang, welche in der
bevorstehenden Weihnachtszeit als passende Gabe zu
mäßigen Preisen sehr willkommen sein werden.

WîiM oi'oààî'M 1.69. Haààg,

^ 1srs2 /.woroso
(Zbsrrv) ?r. 2. vxorto üno 1'r. 1. 59. üosoatsl à
(keiner, süsser Dssssrtrvsin) ?r. 1. 65, gier Agiieie
klaselis. in Lasten von kr. 12 an, auclr in vor-
scRieclenon Karten, kaoknnA krsi, all Basel, drosse
àsrvalrl in Heineren Karten. Direkter Import, kreis-
liste tranko. ?ka,lt2, Hsdu â: Vlv., Luroelona
unck Lassl. Ilotlisi. I. N. cksr LölliZin-Regentin
van Kpanisn. (3
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Da« î§Bivaïïjs0E]urîî.
Sfintuirsslte nuit ©. <®.

f(6d,lub-.)
er junge Menfd) geigte fic£) beut ©egiter an
Mutp geWacpfen unb in SBorten überlegen;
benn er fupr ettergifefj fort: „Sie fabelt mtep

au® Surent patt'fe üerfcpotdjt, Sic allein!
Meine ©egenwart pteltSie eines ©age» nicl)t

ab, 3pre Softer einer Vagatelle wegen in ber t>ef=

tigften SBeife attgitfaprett. ®aS arme Hinb jd)Wieg, in
mir aber, perr Sippolb, fodjte eS. 3d) jagte mir, bafj
id) am erften Sage meiner ©je ^st)uen meine 3 pitre
verbieten wüßte. 3n Wclcpc Sage feinte baburdj Marie ?"

Sr hielt inne. Sippolb hatte bie Augen ttieber»

gefdjlagen unb War blaß geworben. gifepbadj Vater
beutete auf iptt unb fprad) git feinem ©ohne: „®aS pat
ihm nur noch gefehlt, er macht heute alle Stationen
eines ruffifdjen VabeS bnref)." ©atttt ffopfte erlauf
Sippolb'S ©djulter: ,,©tepft®u, fo winbelweidjmufjteft
©tt Werben!" ©er Igart Mitgenommene erwieberte
nicht®, jap and) nidft auf, fonbern fdjlidj gefnidt in'S
SRebengimmer. ©eine ©ntfernung beunpte gifdjbadj
unb fetjte ben gefpaunt gntjörenben SRubolf bon allen
Vorfällen feit beut berwidjeuen Abenb in Henntnifj.
©aS Singe beS jungen Manne» warb bon Minute
git Minute heller. Bulcitt umarmte er ben Verid)t=
erftatter: „Vater, id) peiratpe Marien!" ©ann lief er

an bie ©eitentpüre unb rief hinein: „perr Sippolb!"
Siefer fam wie ein folgsames H'tnb, baS ®afcpen=

tud) am ©efiept. „pat ©ir bie SRafe geblutet?" fragte
gifdjbadj mit leifem ©pott.

,,©aS perg!" entgegnete ber Slnbere, unb feine
Siber feuchteten fiep nod) einmal. „Sfber itjr feib
fein paar beffer, als id)!"

„SBaS? SBir ?" gifepbaep warf ben topf gurüd.
Stud) Sippolb richtete fid) in bie pope. „peifjt

baS greunbfcfjaft, hinter meinem SRüden git fnurren
unb ju murren? SBarum hat mir Heiner läugft feine
Meinung in'S ©cfidjt gejagt?"

Ungefäumt erwieberte il)m SRubolf : „3d) Wartete
nur barauf, ©ie feilten meinen Sater einmal fragen,
Warum id) fo lange nicht pier gründen. Slber täglich
haben Sie 3hr @edj»unbfeh»gig gefpielt, ofine eine
©ilbe bon mir 31t erwähnen, weil 3pncn 3hre ©ochter
unb jeber Slnbere gang gleichgültig ift. ©ie finb ber
emgefteifdjte ©goift! Sßie wären ©ie fonft auch nod)
bei gprett Sahren auf peiratpSgebanfen gefommen?"

Sippolb fcfjwieg Wieberum, bafür erhob ber Munb
unter ber Weifjen bßerrücfe feine Stimme : „geht Witt
id) ®ir fagen, alter paus, WaS idj mir Oorgeuommen,
Wenn bie ©ache attberS fam. ©in pitbjcpeS unb gutes
Mäbcpen hätte id) ®ir niebt auSgefud)t, aber wo
möglich e'nen ©rächen, bor bent ©u gleich bei ber
erften Begegnung gurüefgefapren warft! Stuf biefe Slrt
Wollte ici) ©id) fitriren, baS ©djicffal hat'S beffer
gemacht!"

Sippolb fließ einen ©ettfger ans, fein ®on gitterte.
„SRubolf, wenn meine ©oepter 3hre S'rau geworben,
giehe id) in eine flehte ©tabt!"

,,£), fei fo freunblid)!" rief ber alte gifdjbadj,
„Mit Wem foil idj nachher meine Sßartie machen?"

„pören ©ie einen anbern Vorfdjtag!" lächelte
SRubolf. „Sie bleiben hier unb machen 3 pre partie
mit beut Vater fünftig bei uns! pur baS nötpige
Vier wirb Marie forgen." Sippolb fal) ipn ungewiß
an. SBar baS ©raft? SRubolf merfte, wie jener gWei=

feite, unb fuhr fort: „Sie brauchen bann niept ntepr
in bie Vierftube jnm ©piel gu gepen. Um Cftern
wirb eine fleine SBopnung bei uns leer, bann brauchen
©ie, Wenn ©ie bie Harten weglegen, audj nid)t tnepr
nad) paüfe gu gehen."

®aS Anerbieten wirfte überwältigenb. Sippolb griff
mit beibert pänben nach benen beS jungen MamteS:
„SRubolf!" • 3m nädjfteit Slugettblide jebod) fetjrte
er fiep ab, um feine ©rfdjütterung git Oerbergen.

„3e|t gepeu wir, mein 3unge!" erflärte gifcp»
bach, feinen ©tammïjatter wohlgefällig betraeßtenb.
„3h wtujj in'S ©agblatttH'omptoir. SRacpmittag laffen
Wir Marien erft rupig bitrd) jßaulinen mein ©friptum
übermitteln, bann fiepft ©n unS Wieber, Sippolb,
nnb wir bringen unfere Mutter mit!"

Vater unb ©opn gingen Arm in Arm baüon.
Sticht lange, fo feprte Marie üott iprer „H'ommiffion"
gurüd. Sippolb patte fie git einem entfernt Woptteuben
9ied)tSanwalt gefepidt unb fragen laffen, ob berfelbe
an einem ber naepften Vormittage gu fpredjen fei.
©er Vefdjeib lautete bejapenb. „3d) baute ®ir, mein
Hinb!" fagte Sippolb.

®aS Mäbdjett ftupte. ©eit Warnt patte ber Vater
fie nicht „mein Hinb" genannt? Unb wie fanft er
peute fpraep? ©ie war nur an einen barfepen ©on
gewöhnt, ©od) pütete fie fid) wopl, ipr Vefremben

laut gu äußern, aus 3urd)t, er möchte fofort in feine
pergebradjte SJcauicr gurüdfaßeit. ©ie begab fiep in
bie Hücpe. ©ie ©ffenSgeit faut. SJtarie trug bie ©uppe
auf. SSie immer, legte fie bent Vater bor. ©onft ttapnt
er ftitmm feinen Söffet, heute fagte er: „3<h banfe,
liebe SRarie!" ßaft entglitt ipr ber gefüllte ©eller.
ßatte fit: rcdjt Oernontnten? Siebe SRarie? SS flang
ipr wie teife SRttfif bor bot Dpren. ËrWartungêboïï
folgte fie fiep uieber, ob noch £in Ônudj ber 3ärtlicp=
feit feittot Sippen entftrömen würbe, aber baS SRapf
ging unter tiefem ©cpweigcn boritber. ®aS ßanpH
geridjt berührte Sippolb fatttn. ®a hob bie ©odjter
fcpüd)tcrn att : „3f)t ®tt benn pente niept ntepr, Vater?"

•Dpue fie attgublicEen, berfetgte er: „3ch bin fatt,
nteitt gutes Hiitb!"

3u bent SRomente war fie'S and), ©ie fein gutes
ßiiib? ©elobt patte er fie nie, WenigfteuS Wußte fie
fid) beffett niept git erinnern. Sippolb ftanb bout ©ifdje
auf: „Oefegnete SRaplgcit!" unb reihte ipr bie ßaitb.
Sind) bas war nie gefepepen. Slber immer nod) Wagte
fie niept, git forfdjett, woher bie Veränberung rüpre.
©ie ließ iptt in fein ©d)lafgimmer gepen, Wo er
SRittagsrupe git halten pflegte, unb brachte ihm bie
berbeefte ©äffe Haffee, bie fie regelmäßig gerättfdjloS
in feilte fRape ftellte, baß er fie beim (Srwadjen fattb.
Slls fie'S heute tpat, fepiett ipr ber Vater nidjt Wirf=
ltd) git fhlummern, fonbern fie bttreb bie SBimpern
berftoplen aitgublingelit, unb fepon naep fünf ÏRiuuteu
porte fie iptt bie Stiefel angiepen, Wäprenb er fonft
baS Soppa über eine ©tunbe brüdte. Valb barauf
trat er, gum SluSgepeu gerüftet, in bot SSopnraum,
näherte fih äRariot, bie am geuftertifd) uapte, unb —
baS Unerpörte ereignete fih: er fitßte fie auf bie
Stinte. „Slbieu, meine ©odjter!" Slber, als gälte er
fih beS HttffeS git fcpämen, eilte er pittauS. ©eut
3Räbcpen Wäre beinape ein ödjrei beS ©djrcdotS
entfapren, unb boct) Warb ipr fo wopl, fo heimlich
Wopl, Wie wenn cht ßrofterftarrter bie erften jRegitttgot
ber wieber erwadjeuben Vlutwärme fpürt. öS War
Weber ©räum, itocp ©innentrug, bajj ber üäterlidje
SRttttb ipre ©time fanft berüprt, Marie patte alfo
boh eilten ißlatg in Sippolb'S ßergett, fie War niept
Oöllig ungeliebt üon ipnt, Wie fie biSper gebäht.

Sine ©timtnung überlaut fie, eine eigentümliche
Vewegung, büß bie Ûîabel feinen Stid) ntepr gu tpttn
üerntodjte. Marie mußte nufftepen, üon einer Sde
ber ©tube itt bie attbere, fie pätte gern geweint ober
geloht, fie founte bieS fo wenig Wie jenes. 3n iprer
llurupe lepnte fie fid) otbtidj über bie 9'lelfentöpfe
pinweg auSbent 3-enftcr. ©ie b'lidte bie ©traße redjtS,
bie Straße ItnfS hinunter, ©ot Vater entbedte fie

nidjt unter bot ßupgängern, allein eine attbere be=

tannic ©eftalt erfdjien ploplicp an ber napett Sde:
fßattline. Vafcp gog Marie bot Hopf gurüd unb ließ
bie ©pitre attffpringen, itt ber fie ftepen blieb, bis bie

ßrennbin im .ßaufe War.
„ßaft Sit utid) fhon erwartet?" lifpelte fßauline.
„Stein, aber gefepen!"
®aS 3iwmcr feptoß fid). Sßantine ftraplte, inbem

fie Marien ein Sittel ptupiett. „®a, üott unferott
äBittwcr! ©r muß felbft im Homptoir gewefett fein,
beult feine Slutwort trägt fein jßoftgeicpen."

Marie napm fhWetgenb baS papierne IRehted,
löste bie .ßülle nnb laS:

„©eeprteS gräulein!
,,©hrei6er biefeS banft3püen attfS perglihfte, ba§

©ie feinem 3nferat Seacptttng gefhenft. Slber —"
„SSaS aber?" fiel jßaulitte mit lebpafter SReugier

ein. ©ie Sefertn fupr fort:
„Slber idj tann 3pre gütige Offerte nnmöglih

annepmot. Ilm 3pïeû felbft Witten fanit tep eS nidjt.
©ttt Mâbdjen üon ahtgepn 3apren barj attbere 3ln=

fprtthe an iprett ©atten ftetten, als cht Mann in
bot günfgigen gu erfüllen int ©tanbe ift. Sollte ich
Wieber eine ©pe fcpließett, fo müßte meine gWeite ffrait
minbcftenS bie ©reißig überfepritten haben. 3püen,
liebes Htnb, wunfdpe ici) ©ebutb im üäterlihen ßaufe,
bis ein gütigerer als idj ©ie aus 3pttw fjîein erlöst,
unb id) poffe, baß fid) batb eilt foteper ftttbei.

©rgebenft SR. SR. "

Marie faltete baS Sßapier gufantnten, optte bot
lauernbot Vlicf SßaulinenS gu bemerfett, unb fagte:
„©0 ift'S gut, nimm bie Slutwort Wieber .mit unb
üerntepte fie. 3d) würbe mid) jetgt beut .Sierra unter
feiner Vebiitgitng ntepr genäpert pabett, benn nteitt
Vater ift feit Mittag fepr gut gegen utid)."

„Step, lüaS Sit fagft!" rief bie ffrettnbin. ©S ge=

lang ipr treffliep, bie Ueberrafcpte gu fpielen. „SBie
fommt baS?"

„3h üieifj es nießt, aber Sit fodteft ipn fepeu,
Sßattline, er ift wie ttmgemanbelt."

„ßräuleitt Marie!" tönte bei ipreut tetgteu SBorte
ein lauter Sfttruf gun't ßenfter pereitt. 3pr $ülS ftocf'te,

obgleich fü ben Üittfer ttiept jap. ©ie faitittc iptt gar
gu wopl au ber ©limine. SfSauliue faillite ipn nidjt
ntinber, ftellte fiep inbeffen fortgefeßt bnutnt unb tief
ait bie Vlumentöpfc: „SBer ift benn baS? Step, fierr
SRttbolf ßifhbacp?"

„eie ba, ßräuleiit Sßaultnc?"
„Slufguwarteu, unb Werbe 3p'ütt als Sßortier

biotot!" «ie tpat eS. Marie rüprte fiep nidjt; ipre
Verwirrung feffeltc fie ait bot ßted, wo fie ftanb;
fie fitplte, tuie eS itt iprett ©cpläfen pocple.

©er junge Maint erfdjien. ©ein erftcr Vlid fiel
auf Marien, boep er wollte ipre Alteration nießt be=

nterfot, fonbern warf teiept pitt: „3d) muß bod) ein
mal wieber fepeu, wie es gpiten gept."

Unaufgeforbert übernapiit Sßattline bie ©ntgegttng :

„@epr gttäbig Söir glaubten fepott, Sie hätten total
Uergeffcu, baß Wir ttoep auf ber SBelt."

„©täubten Sic baS wirftiep, Marie?" wanbte
SRubolf fiep an biefe. ©a fie fein Söort fattb, füraep
er weiter: „Vefottbere llmftänbe hielten mtep bie jfeit
per fern, aber pentc Vormittag benupte idj bie erfte
freie ©tunbe, 3pl'sn Vater gu befudjot."

3ctgt fcplttg Marie bie Slugett gu ihm auf: ©ie
Waren bei meinem Vater? ©aüott pat er mir niptS
gejagt."

„3cp banfe ipnt bafür," üerfeßte SRubolf, „benn er
weif), weSpalb id) jetjt ,511 3P'ün fortune."

„Sinn?" mifepte Vaulitte fiep ein. „3ft'S ein 3a=
miliengepeintniß, fo üerfdjwhtbe id), nteitt ßerr!"

©r erwieberte: „Marien» üertrautefte ober eittgig
üertraute fÇreuttbitt fann breift pörot, wclcpe Srage
ich auf beut ßergett pabe."

„Sllfo Welche, Mplorb?"
„Ob Marie binnen peute nnb üicr SVocpen mein

liebe» SBeib werben Will?"
„SSillft ®n?" rief Spattline.
Heilte Slutwort, aber Marie lag an iprem ßalfe

unb preßte bie ©time auf ipre ©cpultern. „©djatg,
®u gerätpft ait bie fa'lfdje Slbreffe, bort wopnen bie
Sente!" fpradj ba» untfhlnngotc SRäbcpcu, mtb brängte
bie Slnbere üon fiep weg in SRubolf'S Slrnte. ©r mußte
Hraft aufbieten, fie gu palten; beult Marie bradj in
frantßfäpnlicpeS Scpluhgot au», unb ipre ©lieber
gudten, wie üon cleftrifdjen fgunfen getroffen. Sßauline
unb SRubolf wußten wopl, Warum, ©er junge Mann
gog bie (Sieliebte ait'S ©oppa, bettete fie barauf unb
trat ipr gu päupten, bie jpattö auf ipr paar legenb.
®aS war bie hefte Vefänfttguug ber ftebernben Seele.
Sßanliue ftanb Der SRnpen'bot gu Hüßot unb mur»
mette: „llufiitn! Vefomme idj bot ©cplmloi!" Sie
fupr babei gefdjtoiub mit bent ©ttep über bie Slugett.

Märiens ©rregtpcit ließ nah- ©in Sädjelit fcpwebtc
über ipre |jüge, baS fie fhön erfeßeittett lief), ©ie
fcpaitte empor: „SRubolf!"

©r beugte fid) fanft nieber: „Meine Marie!"
©Ije er'S weprett fottnte, gog fie feine panb att

ipre Warmen Sippen: „Stint weiß id), warum ber
Vater fo gut geworben. SBeit ©u miep tiebft, liebt
er utid) auh'-" SRubolf fhtoß ißr bot Munb mit einem

langen Huf).
„Halber, feßt boh, feßt!" Mit bon SlttSruf fprattg

Vnuline an'S ßeufter. „33er fegelt ba über bie ©traße?
Arm itt Strut Maiita unb SjSapn gtfdßßah 3Pre Mutter
itt ©ala, perr SRubolf, 3pr Vater pat fiep bto» eilt
frtfdje» Sabot gugelegt! ©ott, Wie. galant perr Sippolb
ber alten ©ante über ben SRinnftein ßilft!"

©en SReft unferer @efd)thte fann fih ber gefällige
Sefer felbft erjäplen. SRur einen fleinen Stacptrag finb
Wir gu liefern üerpflicptet. Sin SßauUtteu bouäprte fiep

ber alte Slberglaitbe, bap eine poepgeit immer eine

Verlobung ftiftet. AIS ßräulettt Vrttniter ipre Vraut»
juitgferroüe bei ber greunbin fpielte, lernte fie unter
ben ©äften einen jungen Strgt totnett, ber niepts
©iligereS gu tpitu patte, als ftd) itt feilte anmutpige
S£ifeßnaeßbart« git üertieben. 3m testen „wuttberfhöneu
Monat Mai" ift fie grau ©oftorin geworben. Vei ber

fcierlicpot Gelegenheit tränt Vater gifdjbacp fid) einen ber
nie auS ber Mobe tommeitben pnarbottcl. ©ein greuub
Sippolb fagte: „®u ßaft einen ©pignott, Alter!" WaS

bie wetfje Verrüde burdjntt» nidjt haben Wollte, unb

gum VewciS, Wie üottftünbig er noep perr feiner Bunge
fei, rief ber proteftirenbe ©reis fein @cßtpicgcrti3cßter=

d)ot an feine Seite nnb ergäplte ipr in Sippolb'S Vei=

fein üott einem gewiffen SSittwer, üon feinem ©agblatt»
gnferat it. f. w. SRubolf war gwar etwa» ungehalten
baritber, beim, er patte ba» ©cpciimtiß forgtieß üor
feiner Marie bewaprt; ba es nun aber einmal niept
ntepr gu begraben War, ftieß er mit Sippolb auf ba»

innige Verpältnift an, wclcpcS fih glutfcpot biefetit
nnb ber jungen grau gebilbet, bie jeßt üon beut epc»

mais fo feßroffett Vater bucpftüblicp auf päitben ge=

tragen wirb.

SruiJ unb SSerlag ber SR. Säün'idien SBucpbrucferet in ©t. (Satten.
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Das Heirathsgesuch.
Humoreske von O, C',

lSchUtz!,)

junge NNensch zeigte sich dem Gegner an

Muth gewachsen und in Worten überlegen;
denn er fuhr energisch fort: „sie haben mich

â ans Ihrem Hanse verscheucht, Sie allein!
^ Meine Gegenwart hielt sie eines Tages nicht

ab, Ihre Tochter einer Bagatelle wegen in der hef-

tigsten Weise anzufahren. Das arme Kind schwieg, m
mir aber, Herr Lippold, kochte es. Ich sagte mir, daß
ich am ersten Tage meiner Ehe Ihnen meine Thüre
verbieten müßte. In welche Lage käme dadurch Marie? "

Er hielt inne, Lippold hatte die Augen
niedergeschlagen und war blaß geworden, Fischbach Bater
deutete ans ihn und sprach zu seinem Sohne: „Das hat
ihm nur noch gefehlt, er macht heute alle Stationen
eines russischen Bades durch," Dann klopfte erlauf
LiPPold'S Schulter: „Siehst Du, so windelweich mußtest
Du werden!" Der hart Mitgenommene erwiederte
nichts, sah auch nicht auf, sondern schlich geknickt in'S
Nebenzimmer, Seine Entfernung benutzte Fischbach
und letzte den gespannt zuhörenden Rudolf von allen
Vorfällen seit dem vcrwichcncn Abend in Kenntniß,
Das Auge des jungen Mannes ward von Minute
zu Minute Heller, Zuletzt umarmte er den
Berichterstatter: „Bater, ich Heirathe Marien!" Tann lief er

an die Seitenthüre und rief hinein: „Herr Lippold!"
Dieser kam wie ein folgsames Kind, das Taschentuch

am Gesicht, „Hat Dir die Nase geblutet?" fragte
Fischbach mit leisem Spott,

„Das Herz!" entgegnete der Andere, und seine
Lider feuchteten sich noch einmal, „Aber ihr seid
kein Haar besser, als ich!"

„Was? Wir?" Fischbach warf den Kopf zurück.
Auch Lippold richtete sich in die Höhe, „Heißt

das Freundschaft, hinter meinem Rücken zu knurren
und zu murren? Warum hat mir Keiner längst seine

Meinung in's Gesicht gesagt?"
Ungesäumt erwiederte ihm Rudolf: „Ich wartete

nur daraus, Sie sollten meinen Bater einmal fragen,
warum ich so lange nicht hier gewesen. Aber täglich
haben Sie Ihr Sechsundsechszig gespielt, ohne eine
Silbe von mir zu erwähnen, weil Ihnen Ihre Tochter
und jeder Andere ganz gleichgültig ist, Sie sind der
eingefleischte Egoist! Wie wären Sie sonst auch noch
bei Ihren Jahren auf Heirathsgedanken gekommen?"

Lippold schwieg wiederum, dafür erhob der Mund
unter der weißen Perrücke seine Stimme: „Jetzt will
ich Dir sagen, alter Hans, was ich mir vorgenommen,
wenn die Sache anders kam. Ein hübsches und gutes
Mädchen hätte ich Dir nicht ausgesucht, aber wo
möglich einen Drachen, vor dem Du gleich bei der
ersten Begegnung zurückgefahren wärst! Auf diese Art
wollte ich Dich knriren, das Schicksal hat's besser

gemacht!"
Lippold stieß einen Seufzer aus, sein Ton zitterte,

„Rudolf, wenn meine Tochter Ihre Frau geworden,
ziehe ich in eine kleine Stadt!"

„O, sei so freundlich!" rief der alte Fischbach,
„Mit wem soll ich nachher meine Partie machen?"

„Hören Sie einen andern Vorschlag!" lächelte
Rudolf. „Sie bleiben hier und machen Ihre Partie
mit dem Vater künftig bei uns! Für das nöthige
Bier wird Marie sorgen," Lippold sah ihn ungewiß
an. War das Ernst? Rudolf merkte, wie jener zweifelte,

und fuhr fort: „Sie brauchen dann nicht mehr
in die Bierstube zum Spiel zu gehen. Um Ostern
wird eine kleine Wohnung bei uns leer, dann brauchen
Sie, wenn Sie die Karten weglegen, auch nicht mehr
nach Hanse zu gehen,"

Das Anerbieten wirkte überwältigend, Lippold griff
mit beiden Händen nach denen des jungen Mannes:
„Rudolf!" ^ Im nächsten Augenblicke jedoch kehrte
er sich ab, um seine Erschütterung zu verbergen,

„Jetzt gehen wir, mein Junge!" erklärte Fischbach,

seinen Stammhalter wohlgefällig betrachtend,
„Ich muß in's Tagblatt-Komptoir, Nachmittag lassen
wir Marien erst ruhig durch Paulinen mein Skriptum
übermitteln, dann siehst Du uns wieder, Lippold,
und wir bringen unsere Mutter mit!"

Vater und Sohn gingen Arm in Arm davon.
Nicht lange, so kehrte Marie von ihrer „Kommission"
zurück, Lippold hatte sie zu einem entfernt wohnenden
Rechtsanwalt geschickt und fragen lassen, ob derselbe
an einem der nächsten Vormittage zu sprechen sei.
Der Bescheid lautete bejahend, „Ich danke Dir, mein
Kind!" sagte Lippold,

DaS Mädchen stutzte. Seit wann hatte der Bater
sie nicht „mein Kind" genannt? Und wie sauft er
heute sprach? Sie war nur an einen barschen Ton
gewöhnt. Doch hütete sie sich wohl, ihr Befremden

laut zu äußern, aus Furcht, er möchte sofort in seine

hergebrachte Manier zurückfallen, Sie begab sich in
die Küche, Die Essenszeit kam, Marie trug die Suppe
auf. Wie immer, legte sie dem Bater vor. Sonst nahm
er stumm seinen Löffel, heute sagte er: „Ich danke,
liebe Marie!" Fast entglitt ihr der gefüllte Teller,
Hatte sie recht vernommen? Liebe Marie? Es klang
ihr wie leise Musik vor den Ohren, Erwartungsvoll
setzte sie sich nieder, ob noch ein Hauch der Zärtlichkeit

seinen Lippen entströmen würde, aber das Mahl
ging unter tiefem Schweigen vorüber. Das Hauptgericht

berührte Lippold kaum. Da hob die Tochter
schüchtern an: „Ißt Du denn heute nicht mehr, Bater?"

Ohne sie anzublicken, versetzte er: „Ich bin satt,
mein gutes Kind!"

In dem Mvmente war sie's auch, Sie sein gutes
Kind? Gelobt hatte er sie nie, wenigstens wußte sie

sich dessen nicht zu erinnern, Lippold stand vom Tische
auf: „Gesegnete Mahlzeit!" und reichte ihr die Hand,
Auch das war nie geschehen. Aber immer noch wagte
sie nicht, zu forschen, woher die Veränderung rühre,
Sie ließ ihn in sein Schlafzimmer gehen, wo er
Mittagsruhe zu halten pflegte, und brachte ihm die
verdeckte Tasse Kaffee, die sie regelmäßig geräuschlos
in seine Nähe stellte, daß er sie beim Erwachen fand.
Als sie's heute that, schien ihr der Pater nicht wirklich

zu schlummern, sondern sie durch die Wimpern
verstohlen anzublinzeln, und schon nach fünf Minuten
hörte sie ihn die Stiefel anziehen, während er sonst
das Sopha über eine Stunde drückte. Bald darauf
trat er, zum Ausgehen gerüstet, in den Wohnranm,
näherte sich Marien, die am Fenstertisch nähte, und -

das Unerhörte ereignete sich: er küßte sie auf die
Stirne, „Adieu, meine Tochter!" Aber, als hätte er
sich des Kusses zu schämen, eilte er hinaus. Dem
Mädchen wäre beinahe ein schrei des Schreckens
entfahren, und doch ward ihr so wohl, so heimlich
Wohl, wie wenn ein Frosterstarrter die ersten Regungen
der wieder erwachenden Blutwärme spürt. Es war
weder Traum, noch Sinnentrug, daß der väterliche
Mund ihre stirne sanft berührt, Marie hatte also
doch einen Platz in LiPPold'S Herzen, sie war nicht
völlig ungeliebt von ihm, wie sie bisher gedacht.

Eine Stimmung überkam sie, eine eigenthümliche
Bewegung, daß die Nadel keinen Stich mehr zu thun
vermochte, Marie mußte aufstehen, von einer Ecke

der Stube in die andere, sie hätte gern geweint oder
gelacht, sie konnte dies so wenig wie jenes. In ihrer
Unruhe lehnte sie sich endlich über die Nelkentöpfe
hinweg ans dem Fenster, Sie blickte die Straße rechts,
die Straße links hinunter. Den Bater entdeckte sie

nicht unter den Fußgängern, allein eine andere
bekannte Gestalt erschien plötzlich an der nahen Ecke:

Pauline. Rasch zog Marie den Kopf zurück und ließ
die Thüre aufspringen, in der sie stehen blieb, bis die

Freundin im Hause war,
„Hast Du mich schon erwartet?" lispelte Pauline,
„Nein, aber gesehen!"
Das Zimmer schloß sich. Pauline strahlte, indem

sie Marien ein Billet hinhielt, „Da, von unserem
Wittwcr! Er muß selbst im Ävmptoir gewesen sein,
denn seine Autwort trägt kein Postzeicheu,"

Marie nahm schweigend das papierne Rechteck,
löste die Hülle und las:

„Geehrtes Fräulein!
„ Schreiber dieses dankt Ihnen aufs herzlichste, daß

Sie seinem Inserat Beachtung geschenkt. Aber - "

„Was aber?" fiel Pantine mit lebhafter Neugier
ein. Die Leserin fuhr fort:

„Aber ich kann Ihre gütige Offerte unmöglich
annehmen. Um Ihrer selbst willen kann ich es nicht.
Ein Mädchen von achtzehn Iahreu darf andere
Ansprüche an ihren Gatten stellen, als ein Mann in
den Fünfziger zu erfüllen im Stande ist. Sollte ich

wieder eine Ehe schließen, so müßte meine zweite Frau
mindestens die Dreißig überschritten haben, Ihnen,
liebes Kind, wünsche ich Geduld im väterlichen Hause,
bis ein Jüngerer als ich Sie aus Ihrer Pein erlöst,
und ich hoffe, daß sich bald ein solcher findet,

Ergebenst N, N, "

Marie faltete das Papier zusammen, ohne den
lauernden Blick Paulinens zu bemerken, und sagte:
„So ist's gut, nimm die Antwort wieder mit und
vernichte sie. Ich würde mich jetzt dem Herrn unter
keiner Bedingung mehr genähert haben, denn mein
Bater ist seit Mittag sehr gut gegen mich,"

„Ach, was Du sagst!" rief die Freundin, Es
gelang ihr trefflich, die Ueberraschte zu spielen, „Wie
kommt das?"

„Ich weiß es nicht, aber Du solltest ihn sehen,
Pauline, er ist wie umgewandelt,"

„Fräulein Marie!" tönte bei ihrem letzten Worte
ein lauter Anruf zum Fenster herein, Ihr Puls stockte,

obgleich sie den Rufer nicht sah, Sie kannte ihn gar
zu wohl an der Stimme, Pauline kannte ihn nicht
minder, stellte sich indessen fortgesetzt dumm und lief
an die Blumentöpfe: „Wer ist 'denn das? Ach, Herr
Rudolf FischbaclP"

„sie da, Fräulein Pauline?"
„Aufzuwarten, und werde Ihnen als Portier

dienen!" sie that es, Marie rührte sich nicht; ihre
Verwirrung fesselte sie an den Fleck, wo sie stand:
sie fühlte, wie cS in ihren Schläfen pochte.

Der junge Mann erschien. Sein erster Blick fiel
auf Marien, doch er wollte ihre Alteration nicht
bemerken, sondern warf leicht hin: „Ich muß doch ein
mal wieder sehen, wie es Ihnen geht,"

Unaufgefordert übernahm Pauline die Entgegnug:
„Sehr gnädig! Wir glaubten schon, Sie hätten total
vergessen, daß wir noch auf der Welt,"

„Glaubten Sie das wirklich, Marie?" wandte
Rudolf sich an diese. Da sie kein Work fand, sprach
er weiter: „Besondere Umstände hielten mich die Zeit
her fern, aber heute Vormittag henutzte ich die erste
freie stunde, Ihren Vater zu besuchen,"

Jetzt schlug Marie die Augen zu ihm auf: „Sie
waren bei meinem Vater? Davon hat er mir nichts
gesagt,"

„Ich danke ihm dafür," versetzte Rudolf, „denn er
weiß, weshalb ich jetzt z» Ihnen komme,"

„Nun?" mischte Pantine sich ein, „Ist's ein
Familiengeheimniß, so verschwinde ich, nietn Herr!"

Er erwiederte: „Mariens vertrauteste oder einzig
vertraute Freundin kann dreist hören, weiche Frage
ich auf dem Herzen habe,"

„Also welche, Mplord?"
„Ob Marie binnen heute und vier Wochen mein

liebes Weib werden will?"
„Willst Du?" rief Pauline,
Keine Antwort, aber Marie lag an ihrem Halse

und preßte die Stirne auf ihre Schultern, „Schatz,
Du geräthst an die falsche Adresse, dort wohnen die
Leute!" sprach das umschlungene Mädchen, und drängte
die Andere von sich weg in Rudolf's Arme, Er mußte
Kraft aufbieten, sie zu halten: denn Marie brach in
krampsühnlicheS Schluchzen aus, und ihre Glieder
zuckten, wie von elektrischen Funken getroffen, Pauline
und Rudolf wußten wohl, warum. Der junge Mann
zog die Geliebte an's Sopha, bettete sie darauf und
trat ihr zu Häupten, die Hand auf ihr Haar legend.
Das war die beste Besänftigung der fiebernden Seele,

Pantine stand der Ruhenden zu Füßen und
murmelte: „Unsinn! Bekomme ich den schlucken!" Sie
fuhr dabei geschwind mit dem Tuch über die Augen,

Mariens Erregtheit ließ nach. Ein Lächeln schwebte
über ihre Züge, das fie schön erscheinen ließ, Sie
schaute empor: „Rudolf!"

Er beugte sich sanft nieder: „Meine Marie!"
Ehe er's wehren konnte, zog sie seine Hand an

ihre warmen Lippen: „Nun weiß ich, warum der

Vater so gut geworden. Weil Du mich liebst, liebt
er mich auch!" Rudolf schloß ihr den Mund mit einem

langen Kuß,
„Kinder, seht doch, seht!" Mit dem Ausruf sprang

Pauline an's Fenster, „Wer segelt da über die Straße?
Arm in Arm Mama und Papa Fischbach Ihre Mutter
in Gala, Herr Rudolf, Ihr Vater hat sich blos ein

frisches Jabot zugelegt! Gott, wie galant Herr Lippold
der alten Dame über den Rinnstein hilft!"

Den Rest unserer Geschichte kann sich der gefällige
Leser selbst erzählen. Nur einen kleinen Nachtrag sind

wir zu liefern verpflichtet. An Paulinen bewährte sich

der alte Aberglaube, daß eine Hochzeit immer eine

Verlobung stiftet. Als Fräulein Brunner ihre
Brautjungferrolle bei der Freundin spielte, lernte sie unter
den Gästen einen jungen Arzt kennen, der nichts
Eiligeres zu thun hatte, als sich in seine anmuthige
Tischnachbarin zu verlieben, Jan letzten „wunderschönen
Monat Mai" ist sie Frau Doktorin geworden. Bei der

feierlichen Gelegenheit trank Vater Fischbach sich einen der
nie aus der Mode kommenden Haarbeutct, Sein Freund
Lippold sagte: „Du hast einen Chignon, Alter!" was
die weiße Perrücke durchaus nicht haben wollte, und

zum Beweis, wie vollständig er noch Herr seiner Zunge
sei, rief der protestircnde Greis sein Schwiegertöchterchen

an seine Seite und erzählte ihr in LiPPold'S Beisein

von einem gewissen Wittwer, von seinem Tagblatt-
Jnserat u, s, w, Rudolf war zwar etwas ungehalten
darüber, denn, er hatte das Geheimniß sorglich vor
seiner Marie bewahrt: da es nun aber einmal nicht
mehr zu begraben war, stieß er mit Lippold auf das

innige Verhältniß an, welches sich zwischen diesem
und der jungen Frau gebildet, die jetzt von dem
ehemals so schroffen Bater buchstäblich auf Händen
getragen wird.
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$rt. T. g. ©S biirfte in gegenwärtiger geit fdjwcr
flatten, 3:t)ren SSitnfcïj sur ©rfiiütmg su bringen. TaS
Seien ber TageSMätter wirb Qtjnen biete 9(niic()t betätigen.

grau f£f. <T. in 5®. ©3 läßt fief) öiu'djattS nicfjt
abftreiten, baß ba§ Temperament ber fflhitter fid) auf bic
Sinber »ererbt, fse beffer biete bor ber ©efmrt beS Jfinbcs
fid) felber ergießt, um fo ïeidfjter Wirb baS Meine gtt er«

Sieben fein. Strt mütterlichem gortt rtnb mütterlicher Steig«
barfeit t)at manches unfdjulbige Kittb feilt Seben lang ,51t

tragen, unb gar manche SRutter üerbiente bie ©cfßäge,
bie fie bent trogigen, eigenfinnigen Kinbe, gu geben fict)

gemüßigt fiel)t.

lUftjfofe SÄMtter in $. ©3 bat burtfjauS nichts
SU bebeuten, ob ba3 Staffer git ben feuchten ©tnpaefungen
fait ober wann genommen werbe, wenn nur ba3 genegte
Tuch buret) ein etwas breiter gelegte» gut umhüllt wirb,
©ine jpauptfacfje bei foldjer iß'rogebur ift eütjcßiebett bie
SlitSbamw. ©in Hebel, ba§ fid) im Körper feit Qfafjr -unb
Tag feftgefegt ßat, f'arttt nicfjt bon pente auf morgen 6e«

feitiget werben. TaS ©epreien fleiner Kinber oßrte maßt«
nepmbnre Hrfacpe weiept in ben meiften fyölleu einem
berupigenben Stabe ober einer feuchten ©inpaefung.

^epfagfe Hausmutter in 33. Keugebaute, nod) nießt
genügenb auSgetrocfnete §äufer bürften eigentlich bon ©e«

fegeS wegen nicfjt Dermietpet werben. SBo aber ein aus«
gefproepener SBöpnungSmangel Oorpanben ift, ba Wunen
bie biesfallS gefegtidpen SSorfcfjriften uiept fo ftrenge ge«

panbpabt Werben, benn ein unswec!mäf;ige3 Itnterfommen
ift boep immerpin beffer, als gar feines.

grau Harolttte 3?f. in Ter bloße -Kattiens«
ftempel ift feine rechtsgültige Quittung, fonbern ber Staute
muff gefdpriebeti werben. ©6enfo wenig ©üliigfeit pat bie
bei Sîcdjuuttgeu oft angefügte Uuterfcprift: 9Rit Tan! erßal«
ten, ober : per acquit, opue bag ber SRatrte be§ ©mpfangerê
beigefügt wirb, ©ine febe gefepäfttiep tpätige grau foltte
fid) bei Gacpberftänbigen über bergteiepen b'elcpren laffett,
wenn fie niept gelegentlich XtnangenepmeS erfahren ober
SU ©cpaben fontmen win.

H* ift ein etttfcfjiebener g-ortfepritt su ber«
Seicpnen, atfo unentwegt borwärt?, unb ba3 ©efeßaffette,
rücfmärtS fcpattenb, mit ber geile bearbeitet.

grau gtï. ,5.-28. Stiffen Sic bie Meine täglich
meprmatS fafteS SBaffer in bie iRafe giepen. Sind) baS
infteinatticbe Tiefatpmen ..im wreien. wirb _gur Kräftigung
bon erficptlicper SBirfttng- fein. ©3 ift notpmenbig, baß
bie ©cßulffunbeit auf ein SRtmmum befdpräntt unb baß
jéber freie Stugenblicf tmetfntäfiigcr ^Bewegung imgreien
gewibmet Werbe. Ter ©ettuß bon Kaffee unb anbeten
reisenben ©etränfen ift uuftattpaft. Tagegen foil SRtlcß
in feber gorttt unb sur ©enüge gereiept Werben, ebenfo
weiche ©ter, tägtiep mehrmals, unb frifcpeS unb gefoepte!
Dbft. gleißige Säber unb f'räftige 3tbrcibungeu bes gangen
Körpers finb f'öftlicpe gmljSmittel. ge weiter bas Kinb
geiftig fortgefepritten, um fo größere ïïufmerïfamfeit muß
ber ©efunbpeit beê Körpers gewibmet werben. — gn
Dr. fßaul ÜRtemeper'3 Katßgeber für SRütter finben Sie
übrigens bie befte unb guöerläffigfte SEegleituitg sur all«
fettigen richtigen SSepanblung ber Kinber.

ßitt 2.
Zteun gapre finb's per, baß in ber ©emetnbe Dörgen

ein gefunber unb rüftiger lïïamt bon 27 gapren bei
einem Branbfalle in fetner ©pätigfett als ^euermeßr«
mann eine fdjlttntne (Erf'ältung fiep gügog, in golge beffen
bas reepte Bein erfrantte, fo baß naep ärglltcßem Befunb
eine Bmpntation bes betroffenen ©liebes notpmenbig
tourbe. Bor etwa fünf gapren erfranfte er mieber unb
erlitt eine Eäptnmtg feines linîen Tînmes, mas ben oßtte«
ptn fepon bjetmgefucpten ertoerPsunfäptg tnaepfe. Seine
grau, bte bret Heine Kinber 31t nerforgen pat, mooon
bas fjüngfte, K .3 gapre alt, noep niept fißett fann, ber«
mag burcp ben fpärlicpen Dausberbienft bie gamilte meßt
ausreiepenb 31t ernapren. CËble îtîenfcpenfreunbe oerpalfen
bem fo unoerfcpulbet ttt's CEIenb ©eratßetiett 3ur ©inriep«
tung einer Kanartengucpt, bte er gu beforgen im Stanbe
mar unb bereu (Ertrag ipm ben Knterpalt feiner gatntlte
evmöglidjen follte. Kls bringenbe Kusgabe ftetlte fiep anep
bie Knfcpaffuttg eines neuen fünftlicpen Beines in ben
Borbcrgrunb. gn ber Hadjt bom \ö. auf ben t*). ©Hober
erftiefte letber in golge etrtes Berfepeits ber fammtlicpe
Bogetbeftanb bes armen Ktannes, fo baß ipm mm 3U
altem Ilnglüct nod; ein Scpaben bon girfa soo gr. er=

maepfen ift. Tiefem neuen Scptage ftept bte fo fdjmer
peimgefuepte gamtlte nun pilftos gegenüber uttb mir mer«
ben oon einer mitfüplenben Seele bringenb gebeten, bte
amtlicp beglaubigte, traurige Spatfadje unferetn £efer«
fretfc borgufüpren, in ber ftillen bfoffnung, es möcpten
fiep ba mitletbige ffrrgen ftnbeit, gewillt, ben Hrmen mit
etnem Scperfletn beiguftepen, bamit fie mieber öoffrmng
unb Bertrauen faffen fönnten auf eine beffere guHmff.
Tte BebaHton ift gur (Entgegennapme unb Üebermittlung
oott freunbltd;en (Sahen gerne bereit.

Bom Biuttimnarkti\
lîtcrsttidteï SUatpgctier für gefuttöc unl> traute

fvrauett, born ppgietntftpett ©tanbpuntte. SReun

SSriefe in gemeinüerftänblicßer gaffung, bon Dr. ffSait!
IRiemeper, ©anitatSratp, Strgt be3 ppgieinifd)en
SJereineS in Serlin, SSerfäffer be§ „fRatpgeber für
SRütter" u. f. w.

©nbltd) ift er erfepienen, biefer bon fo bieten unferer
Seferinnen fepon lange mit Spannung erwartete 9tatp«
gebet'. SSefonberS Wer ben „SRatpgeber für SRütter" tennt
uttb benfeiben fcpägcu gelernt pat, wirb mit Vergnügen
fiep nun auep bieten gwKten TpetI ©efunbpeitslepre an«
jepanen. Seprte ber erftere ppgieinifcpe ©rgiepung beS

KinbeS bis guw güttglingS« unb gungfrauenalter, mit
Serwcnbuitfl ber meiften ober fämmtlid)er fogenannter
Kittberfrantpeiten, fo geigt tiutjç. biefer Ütatpgeber für
grauen, -wie bie ftd) ßetg nteprénoen grauenîrantpeiten
Su Bcfämpfen finb, unb stoar mit Ümgepung beS immer
üppiger in'S Kraut fepießenben, operationsluftigen ©pe«
SiatiftentpumS, beffen biete tünftlicpe ©ingriffe er 511m

großen Tpeite ebenfalls für bie forlwäprenbe weiblicpe
§eitbebürftigfeit anfingt. IRicpt eine breite unb peintiepe
Sefcpretbung unb tBefprecpung trauter Drgane wirb bie
Seferin burd)tefen müffen, fonbern eine bott ibeaHppito«
foppiftpem Seifte getragene, wenigftenS für gebtlbete
Seferinnen fepr wopl öerftänblidje unb ebenfo intereffante wie
nüglicpe Tarlegung ber tranfpaften SBerpältniffe, nebft
ber SInleitung, mit einigem guten SBillcn unb opne fon«
berlicpe Koften aus benfeiben perauSsufommen, aus eigener
Kraft ipre ©efunbpeit su wapren uttb ipr ppgieinifd) aus«
gemattetes „Tnpeitn" gu einem fteten ©anatorium su ge«

ftatten. TaS ganse Sitcp ift eigenartig gefeprieben. IBieleS,
maS bte Seferin oietleicpt bartn erwartet, wirb fie niept

ßnben, bagegen gewiß biet Unerwartetem begegnen, .niept
opne inné s" werben, baß ber Sßerfaffer, wenn auepr bie
©aepen bietorts mit offener ©praepe beim fRanten neftn'enb,
boep mit Kopf unb §ers im ©eifte beS SBaprfpruSjeS ge«
feprieben pat: „TaS ewig Söeibltcpe s'ept un S pinätt!"
TaS SBerf ift in jeber SBucppanbtung erpälttiep, atiep beim
ppgieinifcpen Seretn in güriep. •

*
sjc -Jf.

©«ter fRatt) für ^awéfrauett. ®on StRaria Dîebe.
Unter SRitWirtung bon Dr. fiebert, D6erarst am
SBürgerfpitat ; Hennig, ©trafanftattSbirettor, Dr. 0. Hoff«
mann, fegenarst; Kieber, StnftaltSleprer. gum heften
beS guftucptSpaufeS in ©traßburg. SSerlag bon grieb«
rid) StnbreaS SßertpeS in ©otpa. 1889.

©S ejeiftiren 33ücper, SBrofcpüren unb Hefte unter äpn«
liepem Titel, alle bon bem SBeftreben geleitet, ben grauen
auS bem SBolfe gu nügen, ipr SBiffen gn mepren unb ipre
©ebanten gu bertiefen. SRaria SRebe'S ®ucp oerbient aber
ben ©prenptag unter allen übrigen ©rfepeinungen. gpr
ffiatp lommt niept bon ber fdjriftftelternben grau, bte aus
alten Tüten ipr prattifcpeS SBiffen gufammenfuept, fonbern
fie tpeitt fßerten aus bon ben reiepen ©rfaprungSftpagen,
bie ipr eigen finb. SRögen bie begüterten grauen baS
SBucp taufen %um ©efepenfe für arme, ftrebenbe SRit«
fcpweftern; fie tpnn bamit ein waprpaft gutes SBert.
Tie es aber borper felber burcplefett, werben fieper ein
©jemplar für fiep bepatten wollen, auep bann, wenn fie
etfapren, baß baS neue SBert in erfter Sinie als Sefebucp
für ftrafgefangene grauen gefeprieben würbe. @S fei
unferen freunbltcpen Seferinnen beftenS empfohlen.

"glxivexfäCfcfyte fpeiàenftoffe
—- äepte reingefärbte ——

$0ir «ic^t tffeurer, aher hnMuret
als bie erfepwerten berfälfepten

berfenbet ftüd« unb meterweife, porto« unb goEfrei
an fßribafe baS ©eibenwaarenpauS

Adolf Grieder & Cie in Zürich (Schweiz).
Buffer umgefienb fraitfo. [877—1

^•üv isrmc Aitultfv
wirb bei redjtfcpaffenen ©ttern möglicpft unentgeltliche
©rgiepung gefnept. SBriefe sub ©piffre F 934 bermittett
bie ©jpebition biefeS SlatteS. [934

3l«ëOcrïttttf{ (Stö^ctc fßaYtfett
äSoüftöWe bon oorpergepenbec ©atfon, fowie ga=
rantirt wnfdjädjtcr Bebructter Gtfäffer Stoffe à
27 ©tS. bis 54 <XtS. per Site (reeller SBertp 45
bis 85 ©ts.) berfenben in eingelnen ÏRetern, fowie
gangen Stüden portofrei in'S HQU§ Ccttinflcr &
©ic.,_ ©entralpof, fürtet). [762—6

PS. SRufter färnrnttieper ©elegenpeüs«fpartpien
umgepenb franto.

Kann gemanb eine im gangen AbauSmcfett türfj=
ttge uttb gebitbctc Trttttc mittleren Utters empfehlen,
bie im Stattbc toärc, bie Sïoif)= uttb .ôauêpattuttgé=
turfe einet (SrsiepuugSauftntt gtt leitet»» Sei eut«
fpreepenber Kapitaleinlage tonnte btefelbé cuentuelt als
Tpeilpaberin eintreten. — Stntworten an bie ©ppebition
ber „©eprn. g.«g." erbeten sub ©piffre B 927. [927

Gesucht.
920] Bin treues, ordnungsliebendes
Mädchen, das Liebe zu Kindern hat,
könnte bei einer kleineren Familie sofort
eintreten. Otto Honegger, Fischentha!.

939] In ein Privathaus auf's Land wird
ein treues, fleissiges Mädchen gesucht,
das die Hausgeschäfte gründlich
versteht, gut kochen kann und auch Liebe
zu kleinen Kindern hat. Eintritt in 8 bis
14 Tagen. Anmeldungen unter Chiffre
C A 939 an die Expedition dieses Blattes.

Gesucht :

933] Im Kanton St, Gallen oder Appenzell
einen Platz für ein treues, reinliches
Mädchen, das einen Haushalt selbständig
besorgen kann. — Gefällige Offerten sub
Chiffre B 933 befördert die Exped. d. Bl.

Lehrtöchter-Gesuch.
921] Zwei Mädchen braver Eltern könnten

die Damenschmeiderei gründlich
erlernen bei Sophie Eberle,"
Damenschneidern^ Altstätten, Breite.

Haai*ausfa 11
und kahle Stellen des Kopfes behandle
ich erfolgreich mit einem erprobt en Mittel.
Preis der Sendung Fr. 5 inclusive Porto.
Dr. Cronfeld, prakt. Arzt. Neuenkirchen
in Oldenburg. [932

Eine
erfahrene und gebildete Tochter

(Baslerin), beide Sprachen sprechend,
welche drei Jahre in einem feinern

Herrschaftshause Stütze der Dame war,
sucht bis Januar wieder eine ähnliche
Stelle. Wäre auch geneigt, eine Stelle
als Bonne oder als Ladentochter
anzunehmen. Beste Empfehlungen stehen zu
Diensten.

Gefällige Offerten sub Chiffre 935 an
die Expedition dieses Blattes. [935

Deux jeunes demoiselles
désirant apprendre le français, seraient
reçues à prix modéré dans une bonne
famille près Vevey. Bonnes leçons, soins
maternels Références de 1er ordre adresser
offres sous Chiffres H 3678 IV1 à MM.
Haasenstein & Vogler, Montreux. [931

940] Eine Wittwe von 30 Jahren wünscht
Stelle als Haushälterin in besserer
kleinerer Familie, event, passende Ver-
trauensstelle. — Referenzen.

Gefällige Offerten unter Chiffre A Z 17

Postfach Ölten.

Q Eine kleine Schrift über den O
Haaransfall n.friilizeitips Erjranen
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [287

Töchterpensionat Bolle, Genfersee.
Prosp. u. Referenzen zu Diensten. (H98S5L)

L'Echo littéraire.
778] Sorgfalt, Auswahl aus derneuern franz.
Litter. mit deutschen Noten. Jährl. 24
Nrn. Fr. 4. Probe-Nr. gratis vom Herausgeber

A. Beitzel, prof,, Lausanne.

Handschuhe
(eine Partie fleckige billig)
799] empfiehlt
G. Baumann a. Tyrol, Neugasse 30, St. Gallen,

Bienenhonig
eigener Zucht, ausgeschleudert, verkauft
mit Garantie für Aechtheit, in Büchsen à
1 und 2 Kilo à Fr. 2. — per Kilo [743

Max Sulzberger, Horn b. Rorschach.

[936XOie beliebten

Badener-Kräbeli
versendet franko gegen Nachnahme

à Fr. 3. 20 per Kilo
Conditorei Sc h neb Ii in Baden.

Ein altbekanntes Hustenmittel,
gleich vorzüglich für Erwachsene wie
für Kinder, ist Sohrader's Spitzwe-
gerichsaft in Flac. à Fr. 1. 25 u. 1. 90.
Generaidep. : Apoth. Hartmann in Steckborn.
In St. Gallen in sämmtl. Apotheken, sowie

den meisten Apotheken der Schweiz.

glitr £djt wit &rrgättriig.,3,nü?r :

u. TjgQcumaCismits-
.JleiixmSen fei hiermit ber ecüte

^ains^rpeücr
mit „2üt!er" ûtS fdjr tmrfiaateS

§au§mittel empfohlen, o

CO
to
os

oS?ottää)ig W Seit meiften ïtfiotÇelen.

Wecker-Uhren,
vom billigsten, gewöhnlichen Messing-
Wecker bis zu den elegantesten Stell-
und Hänge-Weckern versendet gegen
828] Nachnahme mit Garantie
TD. Üticriin, Uhrmacher, Rorschach.
Versandt-Catalog gratis und franco.

500 Sltirk in Gold,
trenn Creme Cirolich uirfjt äße £aut*
unreini gleiten, aU «ommerf prüften, ^cber- ,—,
flerfe, SonneubranH, iUiicftcr, Waitnrötljc w. $3
befeitigt u. ben Xciiu bi? i. Älter btenbenfc co
toeig unb jugenblicb frifdj erhält Äeinc ' '

©cbminfe ^reiê Çrô. 1.50.
A. Büttner. Äpotfc., Basel.

öt. Gallen. Beilage zu Nr. 4? öer Schweizer Lrauen-Ieitung. 24. November 5339.

FA, L. Z. Es dürfte in gegenwärtiger Zeit schwer
halte», Ihren Wunsch zur Erfüllung zu bringen. Das
Lesen der Tagesblättcr wird Ihnen diese Ansicht bestätigen.

Frau Hk. L.s in W. Es läßt sich durchaus nicht
abstreiten, daß das Temperament der Mutter sich auf die
Kinder vererbt. Jc besser diese vor der Geburt des Kindes
sich selber erzieht, um so leichter wird das Kleine zu
erziehen sein. An mütterlichem Zorn und mütterlicher
Reizbarkeit hat manches unschuldige Kind sein Leben laug zu
tragen, und gar manche Mutter verdiente die Schläge,
die sie dem trotzigen, eigensinnigen Kinde, zu geben sich

genöthigt sieht.

WaMose Mutter in It. Es hat durchaus nichts
zu bedeuten, ob das Wasser zu den feuchten Einpackungen
kalt oder warm genommen werde, wenn nur das genetzte
Tuch durch ein etwas breiter gelegtes gut umhüllt wird.
Eine Hauptsache bei solcher Prozedur ist entschieden die
Ausdauer. Ein Uebel, das sich im Körper seit Jahr -und
Tag festgesetzt hat, kann nicht von heute auf morgen
beseitiget werden. Das Schreien kleiner Kinder ohne
wahrnehmbare Ursache weicht in den meisten Fällen einem
beruhigenden Bade oder einer feuchten EinPackung.

Geplagte Kausmutter in W. Neugebaute, noch nicht
genügend ausgetrocknete Häuser dürften eigentlich von
Gesetzes wegen nicht vermiethet werden. Wo aber ein
ausgesprochener Wohnungsmangel vorhanden ist, da können
die diesfalls gesetzlichen Vorschriften nicht so strenge
gehandhabt werden, denn ein unzweckmäßiges Unterkommen
ist doch immerhin besser, als gar keines.

Frau Karoline Us. in H.-K. Der bloße Namensstempel

ist keine rechtsgültige Quittung, sondern der Name
muß geschrieben werden. Ebenso wenig Gültigkeit hat die
bei Rechnungen oft angefügte Unterschrift: Mit Dank erhalten,

oder : per aocpcit, ohne daß der Name des Empfängers
beigefügt wird. Eine jede geschäftlich thätige Frau sollte
sich bei Sachverständigen über dergleichen belehren lassen,
wenn sie nicht gelegentlich Unangenehmes erfahren oder

zu Schaden kommen will.

K. K. Es ist ein entschiedener Fortschritt zu
verzeichnen, also unentwegt vorwärts, und das Geschaffene,
rückwärts schauend, mit der Feile bearbeitet.

Frau W. S.-W. Lassen Sie die Kleine täglich
mehrmals kaltes Wasser in die Nase ziehen. Auch das

sàmatiîche Tiefathmen,, .im. .Freien. wird Lur Kräftigung
von ersichtlicher Wirkung sein. Es ist nothwendig, daß
die Schulstunden auf ein Minimum beschränkt und daß
jeder freie Augenblick zweckmäßiger Bewegung im Freien
gewidmet werde. Der Genuß von Kaffee und anderen
reizenden Getränken ist unstatthaft. Dagegen soll Milch
in jeder Form »nd zur Genüge gereicht werden, ebenso
weiche Eier, täglich mehrmals, und frisches »nd gekochtes
Obst. Fleißige Bäder und kräftige Abreibungen des ganzen
Körpers sind köstliche Hülfsmittel. Je weiter das Kind
geistig fortgeschritten, um so größere Aufmerksamkeit muß
der Gesundheit des Körpers gewidmet werden. — In
Dr. Paul Niemeyer's Rathgeber für Mütter finden Sie
übrigens die beste und zuverlässigste Wegleitunz zur
allseitigen richtigen Behandlung der Kinder.

Bitte.
Neun Jahre find's her, daß in der Gemeinde Horgen

ein gesunder und rüstiger Mann von 2? Iahren bei
einem Brandfalle in seiner Thätigkeit als Feuerwehrmann

eine schlimme Erkältung sich zuzog, in Folge dessen
das rechte Bein erkrankte, so daß nach ärztlichem Befund
eine Amputation des betroffenen Gliedes nothwendig
wurde. Vor etwa fünf Iahren erkrankte er wieder und
erlitt eine Lähmung seines linken Armes, was den ohnehin

schon Heimgesuchten erwerbsunfähig machte. Seine
Frau, die drei kleine Binder zu versorgen hat, wovon
das Jüngste, i f.z Jahre alt, noch nicht sitzen kann,
vermag durch den spärlichen Hausverdienst die Familie nicht
ausreichend zu ernähren. Edle Menschenfreunde verhalsen
dem so unverschuldet in's Elend Gerathenen zur Einrichtung

einer Banarienzucht, die er zu besorgen im Stande
war und deren Ertrag ihm den Unterhalt seiner Familie
ermöglichen sollte. Als dringende Ausgabe stellte sich auch
die Anschaffung eines neuen künstlichen Beines in den
Vordergrund. In der Nacht vom zs. aus den i-z. Gktober
erstickte leider in Folge eines Versehens der sämmtliche
Vogelbestand des armen Mannes, so daß ihm nun zu
allem Unglück noch ein Schaden von zirka 600 Fr.
erwachsen ist. Diesem neuen Schlage steht die so schwer
heimgesuchte Familie nun hilflos gegenüber und wir werden

von einer mitfühlenden Seele dringend gebeten, die
amtlich beglaubigte, traurige Thatsache unserem Leserkreise

vorzuführen, in der stillen Hoffnung, es möchten
sich da mitleidige Herzen finden, gewillt, den Armen mit
einem Scherflein beizustehen, damit sie wieder Hoffnung
und Vertrauen fassen könnten ans eine bessere Zukunft.
Die Redaktion ist zur Entgegennahme und Uebermittlung
von freundlichen Gaben gerne bereit.

Vom Büchermärkte.
Aerztlicher Nathgeber für gesunde und krauke

Frauen, vom hygieinischen Standpunkte. Neun
Briefe in gemeinverständlicher Fassung, von Dr. Paul
Niemeyer, Sanitätsrath, Arzt des hygieinischen
Vereines in Berlin, Verfasser des „Rathgeber für
Mütter" u. s. w.

Endlich ist er erschienen, dieser von so vielen unserer
Leserinnen schon lange mit Spannung erwartete Rathgeber.

Besonders wer den „Rathgeber für Mütter" kennt
und denselben schätzen gelernt hat, wird mit Vergnügen
sich nun auch diesen zweiten Theil Gesundheitslehre
anschaffen. Lehrte der erstere hygieinische Erziehung des

Kindes bis zum Jünglings- und Jungsrauenaltcr, mit
Verwendung der meisten oder sämmtlicher sogenannter
Kinderkrankheiten, so zeigt nuw dieser Rathgeber für
Frauen, -wie die ffich stets- mehrsnorn Frauenkrankheiten
zu bekämpfen sind, und zwar mit Umgehung des immer
üppiger in's Kraut schießenden, operationslnstigen Spe-
zialistenthums, dessen viele künstliche Eingriffe er zum
großen Theile ebenfalls für die fortwährende weibliche
Heilbedürftigkeit anklagt. Richt eine breite und peinliche
Beschreibung und Besprechung kranker Organe wird die
Leserin durchlesen müssen, sondern eine von ideal-philosophischem

Geiste getragene, wenigstens für gebildete
Leserinnen sehr wohl verständliche und ebenso interessante wie
nützliche Darlegung der krankhaften Verhältnisse, nebst
der Anleitung, mit einigem guten Willen und ohne
sonderliche Kosten aus denselben herauszukommen, aus eigener
Kraft ihre Gesundheit zu wahren und ihr hygieinisch
ausgestattetes „Daheim" zu einem steten Sanatorium zu
gestalten. Das ganze Buch ist eigenartig geschrieben. Vieles,
was die Leserin vielleicht darin erwartet, wird sie nicht

finden, dagegen gewiß viel Unerwartetem begegnen,, nicht
ohne inne zu werden, daß der Verfasser/wenn auch die
Sachen Vielorts mit offener Sprache beim Namen neün'end,
doch mit Kopf und Herz im Geiste des Wahrspruches
geschrieben hat: „Das ewig Weibliche zieht uns hinan!''
Das Werk ist in jeder Buchhandlung erhältlich, auch beim
hygieinischen Verein in Zürich. -

Guter Rath für Hausfrauen. Von Maria Rebe.
Unter Mitwirkung von Dr. Biedert, Oberarzt am
Bürgerspital: Hcnnig, Strafanstaltsdirektor, Or. v.
Hoffmann, Augenarzt; Kieber, Anstaltslehrer. Zum Besten
des Zufluchtshanses in Straßburg. Verlag von Friedrich

Andreas Perthes in Gotha. 138S.
Es existiren Bücher, Broschüren und Hefte unter

ähnlichem Titel, alle von dem Bestreben geleitet, den Frauen
aus dem Volke zu nützen, ihr Wissen zu mehren und ihre
Gedanken zu vertiefen. Maria Rebe's Buch verdient aber
den Ehrenplatz unter allen übrigen Erscheinungen. Ihr
Rath kommt nicht von der schriftstellernden Frau, die aus
allen Düten ihr praktisches Wissen zusammensucht, sondern
sie theilt Perlen aus von den reichen Erfahrungsschätzen,
die ihr eigen sind. Mögen die begüterten Frauen das
Buch kaufen zum Geschenke für arme, strebende
Mitschwestern; sie thun damit ein wahrhaft gutes Werk.
Die es aber vorher selber durchlesen, werden sicher ein
Exemplar für sich behalten wollen, auch dann, wenn sie

erfahren, daß das neue Werk in erster Linie als Lesebuch
für strafgefangene Frauen geschrieben wurde. Es sei
unseren freundlichen Leserinnen bestens empfohlen.

Unverfälschte Seidenstoffe
ächte reingefärbte

UM" nicht theurer, aber haltbarer "WU
als die erschwerten verfälschten

versendet stück- und meterweise, Porto- und zollfrei
an Private das Seidenwaarenhaus

/Wolf Kciàl' L in ^üciell (8àvà).
Muster umgehend franko. s877—1

Kür arme Kinder
wird bei rechtschaffenen Eltern möglichst unentgeltliche
Erziehung gesucht. Briefe snb Chiffre 334 vermittelt
die Expedition dieses Blattes.

Im Ausverkauf: Größere Partien
Wollstoffe von vorhergehender Saison, sowie ga-
rantirt waschiichtcr bedruckter Elsässer Stoffe à
27 Cts. bis 54 Cts. per Elle (reeller Werth 45
bis 85 Cts.) versenden in einzelnen Metern, sowie
ganzen Stücken portofrei in's Haus Oettinger >à

Cie», Centralhof, Zürich. s

?S. Muster sämmtlicher Gelegenheits-Parthien
umgehend franko.

Kann Jemand eine im ganzen Hauswesen tüchtige

und gebildete Dame mittleren Alters empfehlen,
die im Stande wäre, die Koch- und Haushaltungs-
knrse einer Erziehungsanstalt zu leiten. Bei
entsprechender Kapitaleinlage könnte dieselbe eventuell als
Theilhaberin eintreten. Antworten an die Expedition
der „Schw. F.-Z." erbeten sub Chiffre L 327. ;gz?

(resuelit.
929s Bin troues, orào »ugsiielisnäes
Uädolle», ckas Diebe Bindern bat,
könnte bei einer Kleineren Eamilie sofort
eintreten. vtto lloneggee, clsekontba!.

939s In ein Erivatbaus auk's Band wird
ein treues, llsissigss Nädvllew gesnollt,
ckas ckie llansgeselläfts grnndlieb vsr-
stellt, Ant koellsn bann und anoll Biebs
r.u kleinen Bindern bat. Eintritt in 8 bis
14 Ragen. Bnmsldnngsn nntsr Obilkrs
0 B 989 an die Expedition dieses Mattes.

(FSkZuàt:
933j im Banton Lt. (lallen »der Bppsnxell
einen Diät? tür ein treues, rsinliollss
Nädollsn, das einen Ilausbait selbständig
besorgen kann. — Oställige (Merken snb
Olliikre ö 933 befördert die Exped. d. lZI.

921s Awei Nädellsn braver Eltern könn-
ten dis Va.mens«zàviâervi gründliell
erlernen bei Sox>üiv Lhvrles Damen-
sebnsiderin, ^.Itstätten, Breite.

A !»î»» z, ,,-^tîk I z

und kallls Stellen des Boptes bebandle
wär erlolgrsieb mit einem erprob, sn Nittsl.
Breis der Sendung Er. 5 inclusive Eorto.
Hr. llronield, prakt. Brüt. Beueukirellsu
in Oldenburg.

U—'ins srtallreue nnd gebildete 'I'oebter
t—< (Baslsrin), beide Lpraebon spreebend,

welobe drei .lallrs in einein feinern
Lerrsobattsllanss Stütze der Dame war,
snebt bis danuar wieder eine ällnlielle
Stelle, äVärs anob geneigt, eins Stelle
als LvZlllk oder als Badsntovllter ansm-
nellmsn. Beste Emptelllungen stellen mr
Diensten,

(letälligs Ollertsn snll Obitkrs 935 an
die Expedition dieses Blattes, (935

VW MM ààw
désirant apprendre le tranz-ais, sscaieat
I-SYUSS à prix modseê dans nne bonne
famille peès Vevs^. Bonnes leeons. soins
maternels kêkà-euoes de ordre adresser
offres sous (Bittres ff 3678 lVI à Nll-l.
llassenstein à Vogler, iVlontreux. (931

949s Eine FVittws von 39 .lallren wnnsellt
Stelle als Hausdälteriu in besserer
kleinerer Eamilie, event, passende Ver-
tranonsstells. — Belersiixen.

(lställigs Offerten unter Ollitkrs ä 2 17

Bostlavll Ölten.

Eine kleine Lellritt über den 0
versendet auf àkragen gratis und franko
die Verfasserin Eran Oswoliu», lEIseber,
3 Boulevard ds Blainpalais, Eenk. (287

MiwWà!
Erosp. n. Referenden ?.n Diensten. (îûWê b)

I/Dào littààs.
??8s Sorgfalt. àswslll ans dernsuern krand.
Bitter, mit deutsobsn Boten, lällrl. 24
Brn. Er. 4. ?rabs-Br. gratis vom Heraus-
gebsr 24. Reitssl, prok., Ills.uss.nns,

îièmààà
(sins Vartzis iklsokiíAS MIIiZ)
799j smpfielllt
2. LauiNÄNil ». 'kftol, kjöllMse 3b, 8t. ballölb

LiônvàoniK
eigener Quollt, ausgssolllsndsrt, verkauft
mit Oarantie für Fsolltllsit, in Lüvllssn à

l und 2 Bilo s ?r. 2. — per Bilo (743

Usx Ltàdki'gei', làn b ààb.
(936diOÌS ì>Slisì>BSri

^àr-kàlî
versendet franko gegen Baellnallms

à 3. 22 per Bilo
OonMorei 8vknebli w kàn.

kill Màuà lîiîàuiuità!,
gleiell vordügliell für Erwaebsene wie
für Binder, ist Soürnüvr s Spituvs-
Tvrivüsnkt in Elao. à Er, 1. 25 n. 1, 99,
iZenocsldop. : Spotll. Hartmann in Ztsokborn.
In Lt. Lallsn in sämmtl, 24xotlleksn, sowie

den meisten F.xotlleksn der Lellwsid,

ziurrchtmtt dcrMarke.Anker!

Hicht- u. Wgeumakisinus-
Leibenden sei hiermit der echte

Pain-Expeller
Mit „Anker" als sehr wirksames

Hausmittel empfohlen.

Vorrcithig in den meisten Npothelen,

vom billigsten, gswöllnliollsn Nessing-
Veoksr bis mi den elegantsstsn Stell-
nnd klänge-äVeekern versendet gegen
828j lllaollnallms mit Oarantie
III. làilllàl-, tiblZellilhIl.

in
unreinigiciren. als Tominersprossen, Leder- ,—>
flecke, Sonnendc aud. Ätlefler. Nasenröthe »c. ^
descitizt u. den Teinl dis i. Älter blendend
weiß und juaendlicd krisch erhält. Keiur ^ ^

Schminke! Preis Frs. t.5v. Hpt.-Dep
Äpolh., iiaset.



ôdîiuetjEr Jfraiten -Jettung — Blätter für ben Iiäualtttirn Rrete

Frauenarbeitsschule Reutlingen (Württemberg).
9-9] (Unter dem Protektorate Ihrer Majestät der Königin Olga,') (Mag605Stg.)

Beginn eines neuen Quartalkurses: Montag den 18. Januar 1890. Ausbildung in sämmtlichen weiblichen
Handarbeiten auf Grundlage dos Zeichnens und Malens. Unterricht in Buchführung, kaufmännischem Rechnen und Korrespondenz.

Im Fache des Strickens und Bandnähens. Einübung der Schailenfeld'schen (Buhl'schen) Methode. Wissenschaftliche
Vorträge. Ausser praktischer Ausbildung der Schülerinnen verfolgt die Anstalt den Zweck der Heranbildung von Lehrerinnen
für Industrie- und Frauenarbeitsschulen. — Anfragen und Anmeldungen sind zu richten an

Das Vorsteheramt der Frauenarbeitsschule.
*>3^3-0-O-£>O-O3-0~3O3-'^3^'3-0->£»'3-O-O-f
0 Die 0

|Schweizer Frauen-ZeitungS
o in Si, Gallen 5
(jjj Organ für die Interessen der Frauenwelt $
(|) ist in allen Kreisen und Gegenden des In- und Auslandes stark verbreitet. ||J

(Ü Für Steliesucliende und Arbeitgeber
(J) (betreffend tüchtiges weibliches Personal in Hotels, Geschäfte, Privathäuser etc.)

bildet sie das geeignetste und wirksamste Publikationsmittel. [5694

$ Insertionspreis: 20 Cts. per Petitzeile. — Abonnement: 50 Cts. monatlich.

in Spitzeil und Fournitures
von Louis Jeanneret, Neuenburg.
Originalzeichnungen und Copien.

Vorlagen für Spitzen. Spitzenkissen, Spinnräder,

Spindeln, Stecknadeln, Agraffen,
unzerreissbare Cartons. Stecher etc.
Flandrisches Garn, Wolle. Seide. Gold- und
Silberfäden etc. [874

Neuer Feuer-Anzünder
von J. Hasren-Tobler

in Bühler hei St. Gallen.

Patent -j- IfcTr. 792.
Praktischer Anzünder beim Anfachen

von Holz in Oefen oder Kochherden und
Kohlen in Bügeleisen. Er ist nach seiner
Art von den verschiedenen, jetzt in den
Handel gebrachten Sorten der leistungsfähigste,

billigste und bequemste. Der
Preis einer einmaligen gewöhnlichen An-
zündung beträgt 1

0 Cts., bei grob
gespaltenem oder nassem Holz (wo andere
nicht mehr leistungsfähig sind) 1/2 Cts.
Die Anzünder von J. Hagen-Tobler sind
in den Droguerien und hessern Spezerei-
haildlungen der grössern Ortschaften der
deutschen Schweiz zu beziehen. Preis
per Stück 25 Cts. [855 j

Beste Lokalheizung!
Patent-

Ventilations -Füllöfen
für Schulzimmer. Turn- j

lokale, Wohn- u.
Schlafzimmer, Corridors, Fabrik-

und Wirthschafts-
lokale, Bureaux, Spitä- j

1er etc.
Feine Salon.- Oefen.

mit Reliefkacheln,
in maurischem,
Renaissance-und Rococco-Styl. I

Oefen mit Einfeuerung
im Gang.

Spezial-Oefen
für Kirchenheizungen,

von denen bereits über
50 Stück in Thätigkeit
sind und sich vortrefflich

bewähren, empfehlen nach ihrem
ausgezeichneten, im In- und Auslande he- ;

rühmten Systeme [646 Î

Heiniger & Wegmann
(vorm. Schnell & Schneckenburger)

Oberburg bei Burgdorf (Kt, Bern).

CHOCOLAT

i'ôOHî>Q13,îOOOOOOH3,t>ôH>HH3,î"
Dr. med. Carl Meyer

gew. I. Assistenzarzt (1er Zürcher gehurtshülflichen Universitäts-Klinik
hat sich als Spezialarzt für

Frauenkrankheiten und Ceburtshülfe
926] in Zürich niedergelassen. IO F 3839)

Sprechstunden: 10—11 und 2—3 Uhr. Sonntags 10—11 Uhr.
Tonhallestrasse 20.

§eehrte (gamilie!
Haben Sie Bedarf in Herren- und Knabenkleidern, Damen- und Mäd-

chen-Confection, so verlangen Sie gefl. den reich illustrirten Katalog von

Wormann Söhne, St. Gallen
zur Stadtschreiberei

und Sie werden sich überzeugen, dass wir in diesen Artikeln Grosses zu
leisten im Stande sind. Auch gibt Ihnen der Katalog über unsere günstigen
Versandt-Bedingungen genauen Aufschluss. [835

fiFesren Unkten iiiid HeisieFkeîi
PATE PECTORALE FORTIFIANTE

In allen Apoti&eteen zu haben. (H 5000 J)

Z WZ _-r OD

^ CO M go

Fleisch-ljctfact
Jlur aecht t

wenn jeder Topf
len Namenszug

BLAUER FARfffirsff.

D ä.sW
-O "t3 ® "-1 '„ o

O O -H 0 5

ZÜRICH. [553
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Bestes Mittel
gegen feuchte und kalte Betten und den
hierdurch erzeugten Rheumatismus sind
unwiderruflich die reinwollenen Nor-
mal-Schlafsäcke [842]

lang breit lang breit lang breit I

cm. 80 45 100 50 120 60
à Fr. 3. 80 5. 20 6. 40

von der

Trieotfabrik St.Goar-Zéénder, Basel.

Einzig und allein durch Anwendung der seit Jahren
berühmten und ärztlich empfohlenen Kali-Kräuter-
Seife. Dieselbe erzeugt zarten, frischen Teint und hat
sich glänzend bewährt gegen rauhe, spröde, fleckige
Haut, Sommersprossen, Gesichtsröthe, Pickeln, Finnen,
Mitesser etc., à 65 cts., in Verpackung von 3 Stück
Fr. 1. 95.

_
(H 749 Q)

Kali - Creme - Seife entfernt sicher Flechten,
J Bartflechten, Hautröthe, Hautausschläge jeder Art. Die

.A'A absolute Unschädlichkeit wird ebenso garantirt wie die
zuverlässige Wirkung bei richtiger Anwendung, à Fr.
1. 25 und Fr. 2. 50 pro Büchse.

Chinawasser zur Stärkung und Pflege der Kopfhaut, à Fr. 2. 30.
Hoppe's aromat. Mundwasser, zum Desinfiziren des Mundes und der Zähne, à Fr. 2. 20.
Hoppe's Brillant-Sahnpulver, verleiht den Sähnen eine weisse Farbe, à 75 Cts.
Titonius-Oel oder Haarkräuselwasser, natürliche Locken zu erzielen, à Fr. 1. 75.
Haarfarbe, blond, braun und sobwarz, unschädlich, à Fr. 2. 25.

Haartod, zur Entfernung lästiger Haare, à Fr. 1. 60. [220
— Sur acht, wenn mit dem Namen der Firma „Gebrüder Hoppe" versehen. —

Gener ai-Dépôt : Eduard Wirz, Gartenstrasse, Basel.
In St. Gallen, bei F. Klapp, Droguerie zum „Falken".

Le Cygne
Perle Suisse
315] (H 8025 X)

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHARD
2ÏEUCHATEL (SUISSE)

Rotterdamer
Theaterbau-Loose.

Haupttreffer
50,000 hell. Gulden;

ausserdem viele Prämien von
3 bis 10,000 fl.

Nächste Ziehung am 1. Dezbr.
928] Jedes Loos, das in obiger Ziehung
nicht herauskommt, ist wieder gültig
ohne Nachzahlung für die folgenden
Ziehungen, welche am 1. Juni und 1,
Dezember jährlich stattfinden, bis alle
Loose gezogen sind. (8 94)

Preis per Stück Fr. 5.
J. Baer-Schweizer, Bankgeschäft-,

—— Zürich. —
+

Loiigenleideii, Asthma
wird geheilt. Die Methode, welche
rasch und sicher ist, wird durch
ausgezeichnete, vielfach erprobte Mittel
unterstüzt. Nach 4 Wochen tritt
stets entschiedene Besserung ein.
Ausführliche Berichte mit
Retourmarken sind zu adressiren:

„Hygiea Sanatorium" Hamburg I.

<?

«

Phönix-Pomma de
für Haar- unci Bartwuchs

von Professor H. E. Schneidereit.
nach Wissenschaft!. -

Erfahrungen und
Beobachtungen aus
besten L'iäpaiaten
hergestellt. «lurch viele
Autoritäten
anerkannt, fördert unter
Garantie bei Damen
und Herren, ob alt
oder jung, in kurzer
Zeit einen üppigen,
schönen Haarwuchs

und schützt M.r
.Schilp pen hi Id iiutr.

- Ausgeben und Spal-;
re. frühzeitigem Ergrauen, wie auch

Tür Kahlköpfigkeit etc. - Wer sicli die natürliche
Zierde eines schönen Haares bis in das späteste Alter
m halten will, gebrauche allein die Pliönix-l'oinmade,
welche .-ich durch feinen Geruch wie Billigkeit vor
allen ähnlichen Fabrikaten auszeichnet.

Preis pro Büchse Fr. 1. 25 und Fr. 2 .50.
natürl. Docken zu erzielen.

Preis Fr. / .75 per Flacon.
—W ieilerverkiiufer hohen Kabatt.

denera!-Depot :
Eduard Wirz, 6 Gartenstrasse, Basel.

Titonius-Oel,

895] Die beliebten

Winterfinken
und Pantoffeln

mit Ha-xifsolu-len
sind in allen Nummern vorräthig.

Schnür- und Hanfsolilen
zum Aufnähen

empfiehlt bestens

D. TDenzler, Zürich
Sonnenquai 12 Sc Rennweg 58.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

?i'àuvttkìrdsit88oliuls Rsutlitt^sii iVürttsmdsi'Z).
i'u'SI (và âsm Vrotàraìs Ikrsr UgZssiât àsr WwAÎu Olga.) lAaseosstg.)

Lkginii sines uensn ^uaitalknrsssî Avilis,? àeii 13. àanuar 1890. àsbllàung il» sämnitlicllsn vsiblicbsn
Hauàarbeiton auk krancklage âos üsiobnsns unà Asiens, Ilàrriobt in lôuobàliruug. ksukinsnii isobsm ksoünvn unck Korrvspon-
ckons. Im ?»ods àes Lttioksus unck kianànîibsus, Kinübung àer Làlieukelà'svliva (ttuU'selien) Aâoàe. XVisseosokaMivU«
Voààge. àsser praktisober àsbilàuug àsr Sebkilvrmusu verkolgt àiv ànstsit àen èlvsvk âer KsrsndilànK von I-olirvrinnen
tîîr Inànstrie- nnà Kranenarbeitsscbulen. — Vntiagen unà Vnmslàungen sinà xu riobten an

Ds.s Vorstsderarut âsr ?rs.ukns.rdsitssàttle.

l? Dis H

O il,» S81. I» à
H OnssÄH !iil- âis Irlt.gi'ssssQ àsr ^rs.0lsnwslti H
H ist in sllen Kreisen unà «ZsKsnàen àes In- unà ^uslsnàvs stsà verbreitet, ^
à KtellSKuàenàs nnà ^.i-dsitKedSr
H (betreâenà tuâtiges veibliobss kvrsonaì in Mtols. ttesvbkkte, krivstlàser à)
H Inlàt «ie <Iiì8 xeeîZliàstk unà g'iill8îìiii8t«! kudliliâtiviizillittel. (5694

H IllMioWà 2l> lîts. xsr ?ktittöils. — àiMMllt! Sli Kt8. mollklMà

in 8pàeu Mlâ louiiiitui 08
voil Oouis >7sÄ!liisrst, UsusndurZ.
Original^sicbnungen unà Oopien. Vor-

lagen tür Lpit^en. Lpit^enkissen, Lpinn-
râàer, Sxinàoln, Fteekosàela. Igrtàu,
un^srreissbare Oartons. Ltecber etc. Klan-
àriscbes Oarn. 1?olle. Leiàs. Oolà- nnà
Lllbertsàen etc. (874

?i«ii«r?«"»es-.ì»?,ii»àr
on .1

in Riibler bel 8t. Oallen.
^s,ìsrz.ì -f-

Kraktisober etn^ûnàer beim àtaolisn
von Hol? in Osten oàer Koebberàen unà
Koblen in Bügeleisen. Kr ist nacb ssinor
àt von àsn veiscbleàsnen. )st?t in àsn
Oanàel gsbraobten Lorten àsr lsistnngs-
täbigste, billigste unà bequemste. Der
Kreis einer einmaligen gevöbnlicben Vn-
ûûnàung beträgt ^

g ilts.. bei grob ge-
spaltenem oàer nassem blol^ (vo anàsre
nicbt Nlsbr Isistungstäbig sinà) l.z <Zts.

Ois Ln^ûnàer von à. Klagen-'ilobler sinà j

in àsn DroZuêriên unà bessern Zxs2srsi»
hsnàiliugêll àer grössern Ortscbaktsn àsr
àsutsobsn LobvsO üu belieben. Kreis!
per Ltück 2Z Lts. f855

kà l^okalkeiiung!
?stsnt-

I entilstivns -Küttvken
ttìr 8vbui^iininsr. Ourn-
lokale, IVobn- u. 8oblat-
2Ìranrsr, Oorriàors, ltsb-
rik- unà IVirtlisebatts-
lokale, Bureaux, 8z>ità- ^

ler etc.
Feine Ss.lou-0ekeu

mit Kslisàaobsln,
in maurisobem, làsnals-
sauce-unà Ooooeoo-8t^l. ^

Osten mit lüinteuerung
im Oang.

SpvsiAl-Sokv»
tür ^irsäsnksiLungsn,

von àsnsn bereits über
öü 8tüok in Obätigkeit,
sinà unà sieb vortrstlliob

bswäbren, smz>tsblen naolr ibrem aus-
ge^eiobnstsn, im In- unà àslanàs be- ^

rübmtsn 8^'stsms ^646

Hàsssr H WsAiuZ.nn
^vorul. Loleusll Ä Làusczlrsub>ur?ôe)

VOervui-K deî kurZàrk 8em).

cttocoi.^1

Z

Or. rasâ. Larl M^sr
?e>v. I. ^sàtenêiuist àer Xürellvr gedurtsliûlliiâen Ilniversità-Iîlinilv

bat siob als Lge2is,ls,r2t tür

p>sueràsnl(keîten uncj Oedurisiiulfe
996^ in 2 üri od. nisàsrgslasseii. lO?FLZ9>

8 ì>r e c b s t u n à s n ^ 19—Il unà 2—8 b br. 8onntags 19—11 Obr,
Oonballsstrasss 29.

Heàte Famà/
Haben 8ie Leàark in Herren- unà ûnabenkleiclern, vsmsn- unà Aàâ-

ebeu-llonleetlon, so verlangen 81s gsll. àsn rsleb illustrirtsn Katalog von

Wormâi Làs, 2t. ^Z.11sn

unà Lis rveràen siob überzeugen, àass rvir in àisssn /lrtiksln Orossss !iu
leisten im Ltanàs sinà. tiucb gibt Ibnsn àer Katalog über unsers xziiustiNvu
Versa,uât-LsâiuAU»Aeu genauen .4uksobluss. W8

MrSKîOM WMKZ FUGiKìGS'ZîGRî-

k-^eiok/ìi.^ ^okiifiài^ie
A,» ZTÛIvîî «îî à»!»«,». (O 5000 à)

Ẑ m n g«

kâkS8llK°^àKLt
siursecki?

v/snn ^Slier Insis
len î^smsnsrug

^ Z I

a> ^ xz

>7 l » I « I l. ^55F
Von Kennern bevorzugte Narks.

Oarantirt rein bei massigsten Kreisen.

Lestes IKìîîel
gegen lsuvbts unà Kalis ketten unà àsn
bisràurob erzeugten lîbsumatismus sinà
unrviàerrutliob àie rstllvollsnsu Aor-
rus.l-Sod1s.ksüsI:s (842 ^

1g.QF drsiì lanx droit lan? drsit
cm. 80 45 100 50 120 60

à Or. 3. 80 5. 20 6. 40
von àsr

IiMtfàill 8t.kvàr-îêààr. kâl.

Kinmg unà allein âurob Vnrvsnàung àsr ssit àabren
bsrubmten unà àtliob smxtoblensn ILsli-Träutsr»
Loikv. Oiesslbs erzeugt 22?têN, krisàu ?àt unà bat
siob glaniisnà bsväbrt gegsn raube, sproàs, tleokigs
Haut, Lommsrsxrosssn, Sssisbtsrötbs, kiskslu, ?àso,
Mtêêssr à, à ZZ Ltê., in Verpackung von 3 Ltüok
?r. 1. SS.

^
(O 749 H)

ILs-Ii - tZrêuls » Seiko entkernt sicker ?Issktsu,
kartàslîktsu, Hautrötke, HautaussskIäZs ^jsàsr àt. vis

,'â àksoluts vusskâàliskkêit virà ebenso garantirt vis àie
Luvsrlässigs UiràZ bel riobtigsr àvsnàung, à ?r.
1. 22 unà ?r. 2. 20 pro Oüobso.

tZbiua.rvs.sser 2ur Stärkuu? unà Vâe^o àsr ^ogkbaut, à ?r. 2. 20.
Hoxxs's aromat. lluuàvasssr, imin vssiuLÄrsu àes lluuàss unà àsr 2às, à ?r. 2. 20.
Hoxxs's Lrillaut-Lakllxtllvsr, verleibt àsn Lâdusu sine vsisss ?arbs, à 72 0ts.
?itoàs-0sl oàer Hààràslvàsssr, uatiirlià Vooksu ^-u erzielen, à ?r. 1. 72.
Hs.s.rks.r1»e, biouà, braun unà sobrvars, uusvdââlivb, à ?r. 2. 22.

Saartoà, xur Hutkoruuug lästiger Haare, à?r. I. 20. (220
— îilir îblit, vvvnu mit à«w liamvu àsr l'irina „ilskrilàsr Usppv" vsr^sdsii. —

Ssnoral-Vspot: ^tiusrci v/îr?, Sartsustrasss, Sssel.
In ì>si F^1îìx>^>, DroZusris 2nin ^^al^en^.

iàl

teil« 8iiitlüß
lllSj (II MIX)

Qolàs UsäZ.i1!sn:
^Völtausiltelliiu^ àtrverpsn 1885.

I^î,i i-»» 1889.

c-novoil^i'

SNLSàSV l
(8VI88L)

Nottsräamor
?dêàrì>z.u-l-0osê.

îliìiiptlitài'
S0,000 iioll. Qulctsn;

ausssràem viele Orämisn von
3 bis 10,000 ü.

^äek8te liekung am 1. veà.
928) àeàes Ooos, àas in obiger Xieliung
nicbt berauskoinmt, ist vleàsr gültig
obne Kaobsablung tür àie tolgsnàsn
2äsliungsn. vslcbe am 1. luni unà 1>

Oexsmber Iibrlioli stattknàsn, bis alle
Ooose gezogen sinà. (8 94)

Kreis per Ztück Fr. 5.
1. Kasi'-Llààki', ö-ml^osl'Ii-ltt.

>iiilitll. ——

luliKLlàiàîj, àtèjM
virà gebellt. Oie Nstboàe, vslobv
rascb unà siobsr ist, virà àurcb aus-
ge?.siobnste, visltaeb srprolàs Nittel
unterstü^t. Kacb 4 XVocben tritt
stets entscbieàene Besserung vin.
ltustübrlicbe Beriebte mit Retour-
marken sinà xu aàrsssirsn:

,,ll>gies 8anslor!llm" Hamburg I.

c?

«

Z'c?72N62'c?62'S2t,

ìVil'?. 66 (ÌÂ tenstrasse, VÄ8e!.

MiiüS-lZß!.

895) Ois beliebten

^VitttsrkiiilüSii
unà kuutnKelu

mit
sinà in allen Kümmern vorratbig.

^Illliir- W(> ÜA,Ilt8«I>KlI
2Vûlàà1iSir

sinptlsblt bestens

D. ID622^26^,
Lollusuqrtai 12 Ä ksimvsZ 22.
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Bezugsquelle für Corsets : Jffjm Arasler-v. Tobel, comtfaMatioii, Zürich.
Für Auswahlsendungen 'Für Auswahlsendungen

angeben, wie das Maass genommen wurde.

— Preisangabe erwünscht. —
[94] Laden: unterm Hôtel Schwert.

Patentirte
GesrnicLheits-Unterkleider

mit doppeltem Blicken zum Schutze der Wirbelsäule und des Kreuzes.

Hemden, Unterjacken und

Unterhosen für Herren und Damen,
in garantir! reiner Wolle.

Alleinige Fabrikanten:
Erügger, Kappeler & Cie. in Frauenfeld.

Dépôts: Basel: j. Müller-Hoffmann ; Aarau: Erny-Fsessler ; Baden: J.
Kaufmann; Herisau: Nef & Baumann: Luzern: Wismann-Hofstetter; Rorschach:
Frau Huber-Koller; St, Stallen : Gonzenbach & Speckel- ; Schaffhausen : A.Pfeiffer
& Sohn: Weinfelden: Wittwe Ausderau; Wintcrthur: Graf-Weiss; Wyl: Otto
Steger; Zürich: J. Hœfliger & Cie; Chur: Chr. Bener & Söhne. [836

UNIT" Catalogue gratis.

Vorderseite Rückseite

Air i s
Unterzeichnete empfiehlt sich den geehrten Damen von St. Gallen und

Umgebung zum

Frisiren und Kopfwaschen.
Es werden ebenfalls alle Arten Haararbeiten, hauptsächlich für die

neuesten Mode-Frisuren, auf's Feinste verfertigt. Ferner halte stets grosse und
frische Auswahl feinster Parfumerien, sowie sämmtlicher Toilette-Artikel.
Beste Bedienung und billigste Preise. Achtungsvolist zeichnet

9l2];ü Frau Lutz, Coiffeuse, Spitalgasse 3, St. Gallen.
Rimftlzft'c! PllinciAlfn sollte in keiner Haushaltung mehr
Dl IiUnv 0 1 Ii l/jMlltj fehlen, ist das beste Mittel, um Rost,
Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küchen-
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in allen bessern Droguen und Spezerei-
handlungen. — Preis 25 Cts. [22

(ÏÏ4208Q) En gros: Hebert Wira, Gartenstr. 66, Basel.

GrOsstes Bettwaareiilager der Schweiz
Gegründet

1866.
J. F. Zwahlen, Thun. Gegründet

1866.

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme : [12
Zweischläfige Deckbetten, mit bester Fassi und 7 Pfund sehr feinem Halbflaum,

staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm. lang, 150 cm. breit Fr. 22
Zweischläfige Hauptkissen, 3 Pfd. Halbfl., „ 120
Zweischläfige Unterbetten, 6 „ r ,190
Einsohläfige Deckbetten, 6

T ,180
Einschläfige Hauptkissen, 2b, 1 100
Ohrenkissen, lb, 60
Zweisohl. Flaumdeckbetten, 5

Einsohläfige Flaumdüvet, 3
Kindsdeckhettli, 3

Kindsdeckbettli, 2
Sehr guter Halbflaum, pfundweise à Fr. 2. 20, hochfeiner Flaum, pfundweise à Fr.

sehr feinem Flaum 180
» 152

Halbflaum 120
90

60
135
120

60
60

150
120
100

75

19
18

7
5

31
22

9
6

Die höchst erreioJh.baren Auszeichnungen.
London 1887: Ehren-Diplom. Paris 1885: Ehren-Diplom.

Die neue Dairis-Nähmaschine
mit Vertikal - Transportirvorriehtung.

Die „Davis"
unterscheidet sich in ihren Grund-
zilgen ganz von den übrigen,
im Gebrauche vorkommenden

Nähmaschinen und
vereinigt in der vollkommensten

Weise in sich Kraft,
Einfachheit u. Dauerhaftigkeit

mit aussergewohnlicher
Leistung bei verschiedenartigster

Verwendung. —
Das verticale Transportir-
System der Davis-Nähma¬

schine sichert unbedingte
Genauigkeit der Funktion
bei den stärksten wie bei den
leichtesten Stoffen, wodurch
Regelmässigkeit, Schönheit
und Solidität der Nähte
erreicht wird, und in Folge
dessen sich diese Maschine
für jede Art von Beruf
eignet. — Dieselbe ist ebenso
leicht zu erlernen wie zu
gebrauchen. [93

Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Qesellschaft
— Das Diplom der Goldenen Medaille

der Internationalen Ausstellung in Brüssel 1888 — den höchsten für Nähmaschinen
ertheilten Preis.

Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):A. Bebsamen, Näbma8cMnenfabrik in Rüti (Kant. Zürich).
Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:Hermann Gi-amann, Mechaniker, Münsterhof 20, Zürich.

Fr.l
05 Cts. per Meter doppeltbreite Damenkleidertuche in diversen
Farben. Rein wollene doppeltbreite Kleiderstoffe, Fr. 1. 40

per Meter. Regenmäntelstoffe, 125 cm. breit, Fr. 2. 25 per
Meter. Grösste Auswahl neuester, schwarzer und farbiger
Stoffe. Versandt und M Lister franco. Costumbilder, sowie
Confections-Catalogegratis. Wormann Söhne, Basel. [792

White-Nähmaschine.
Pariser Weltausstellung 1889: Goldene Medaille.

Sie ist die beste und einfachste
Nähmaschine der Neuzeit. Sie ist von so
einfacher Konstruktion, dass es wenig oder gar
keiner Unterweisung bedarf. Es ist die am
leichtesten gehende Maschine und die
geräuschloseste, welche es gibt, Eigenschaften,
die von Frauen hei der Wahl einer
Nähmaschine nie übersehen werden. Sie hat das
beste Trittbrett von irgend einer Nähmaschine,
derartig konstruirt, dass der leichteste Druck
sie in Bewegung setzt, ohne selbst die
zartesten Frauen zu ermüden. Sie hat ein selbst-
einfädelndes Schiffchen, eine selbsteinsetzende
Nadel und näht tadellos die leichteste Seide
und Muslin bis zu den dicksten Wollen- und
Baumwollstoffen. Schriftliche Garantie fünf
lahre. Prospekte und Auskunft franko und
gratis.

Zur gefl. Abnahme empfiehlt sich bestens

Franz Spiess-Kubli, Glarus.

i*" Hochfeine Wolldecken

Reisedecken,
IjjU:-.. solid und elegant, von Fr. 6. — bis Fr. 23. —

| Pferdedecken
^ in reicher Auswahl von Fr. 5. — bis Fr. 9. — ; gröbere

| Vieh- und Glättedecken
von Fr. 2. — bis Fr. 3. 80, schwer und solid.

9 H. Brupbacher, Bahnhofstrasse 35, Zürich.

Milch-Cliocolade in Pulver und in Croquettes.
Die einzigen, welche die nährenden und milden Eigenschaften des Cacaos und

der Milch vereinigen. Man verlange den Namen des Erfinders. [10

^H-EUXIR. PULVER UND

~RR.PF. BIGDICTRIBR
DER ABTEI VON SOULAC

(Frankreich)
Som MÄGUELONNE, Prior

2 goldne Medaillen : Brüssel 1880 — London 1884

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

im Jahre 1373 Pierre BOÜRSXÜD

< Der taegliche Gebrauch des
Zahn-Elixirs der RR.PP.Benedictiner,
i » der Dosis von einigen Tropfen
im Glase Wasser verhindert und
heilt das Hohlwerden derZaehne,
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

t Wir leisten also unseren
Lehern einen thatsächliehen Dien t indem wir sie
auf diese alte und praktische Preparation
aufmerksam machen, welche das beste Heilmittel und der
einzige Schntz für und gegen Z'hnleiden sind,
Haas gegründet 1807 O ("rt1111| 06 A108, rne Croix-de-Segaej

General Agent : OCUUlll BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumeriegeschaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

00
O

Schweizer Fraurn-Zettung — Blätter für den häuslichen Kreis

ke-ugsquà illàà M Vvllkl, lîlj^klsShÂàlN.
Dür àsvfnblsendungkn >» ^Diir àsn^klseiiàngvn

aogelisn, vie das Naass gsuoirunen vurds,

— ?reisnn^s.iie vrvnnsolit. —
iS4( imtEi-'m llôtsl Làv/siì

SôLunàdsitL-IIiiteilileiàsr
mit llgppeltem Lüekvii zum Séduis âer ^îrbekâulg un«i âes Kreuzes,

ttemclen, Unìe^sotcen miâ

Unìertiosen ülr Uorrsii nnà Oa-moii,

w gAk'ANtll'i l'kinkl' ^ollk.

ààllsinigs DndriLandsn:
LrügZsr, ÜÄxxslsr ^ Lis. m ?rÂiiêiiks1â.

vsxôts: Lsssl! I, Nüller-lZolkinann; tarait î Din).--Dêesslsr: Ladsn: I, Dank-

inann; Hsrissu: Rek là llaurnann: liti2srn: VDisiNÄnn-lZokststter; Rorsckseb:
Dran Iluber-Xoller; Lt. Nàn! (lonzsnbaob là Lpsobsr; LllbaikbäSN! à.Dkeàr
là Lobn: ivàkslàsllî IVittve iàusdsrau: Uintsràrî Vrak-IVeiss: ^1î Otto
Ltsgsr; Liirieb: I, ttoelligsr là Lis; Nun! vbr, Lensr -à Löbne, (836

Mi?" <i: > t îi11 > < ' ^ » i> t i î»i. ^WZ

1 S
vnterzsiobnets einxlleblt sieb den gssbrten Luineu von 8t. Lallen und

Ilingedung zuin

I"rià'6u uuà
Ds vsrdsu ebenkalls gllv Orteil Lsniurdeiten, bauptsäobliob kür dis

neuesten lilode-Drisui en, auk's Deinsts vsrksrtigt, ?<zrner balte stets grosse und
krisobe 4 usvulil keinster Lurkunierisn, sovie saniintliober 'loilette-drtibel.
Lests Ledlenung und billigste Lreise. iàobtungsvollst zsiobnst

912(Z l'rg.u I,ut2, Lloiàsô, Lxital^gsss 3, 8t. tAallen.

1)^...ál,D„luroUn sollte in Deiner vansbaltnng insbr
tti N N lit! à I utiu»"U" keblen, ist das bests Mittel, NIN Lest,
Lcbinutz, DleoDsn, tlnlauken zu entkeimen, reinigt alle Düobsn-
gerätbs, insobt Messing, Duxt'sr, LestsoDs, IValksn sto. spiegel-
blanD. — ^u baden in allen bessern vrogusn und Lxszsrsi-
bandlungen, — Drels 2ê Ltê. (22

(II4208 (j) Dn gros: Mv'ksrt Vàrs, Vartenstr, 66, Nâsvl.

KMnMMllilW' ài' 8elimiî
Ssgràâst

1866.
1. lWâK>LN, IKllN. (Z-sgràâst

1866.

Versende kranDo durob dis ganze Lobveiz gegen kosinsobnabins: (12
L^êiseblâLZê DsekbsttêH, init bester ?ASSÌ unà 7 Ltnncl ssbr teinein ttslbànin,

àubtrsi nnà gut gereinigt, bests Lorte, 180 ein, Inng, 150 ein, breit Ibe 22
LvsissbläüZs Ilachtkisssu, 8 ?tâ, Ilslbü.. 120
2àsàIâûZê Kutsrbsttsü, 6 ^ ^ ,190
LwssllâLZs vsckdêttêr, 6 ,180
NllsàlâLZs HàuMíssse, 2b, ^100
vbrsr^isssrl, l'/. p 60
L^sisebl. ?l2Uîràckbsitsr, 5

ûirsiblâgAS?1aiiinàû?êt, 3
Ilillâsàsckbêttli, 3

ààsâêckbstili, 2
Lsbr Zutsr ^albäsum, ptnnàwsi-e à ?r. 2. 20, bosluàsr ptunàv eise n br.

ssbr tsinein IInnin 180

- 1S2
ttnlbàunr 120

90

60
185
120

60
60

150
120
100

75

19
18

7
5

31
22

9
6

Dis àsàst sr-r-sisirb)kii'srr à^ns^sisliiiiiiiKSii.
Ilvnàon 1887: Lin Kn-Liploin. ?aris 1886: Lbren-Liploiu.

VÎS MSI1S V^HssÎK ^ài»asokîne
mit VsrtilàLl - l'raiisportirvori'iczIitmiA.

vie nnter-
sobsiàet sieb in ibrsn (Irunà-
tilgen gnn?: von àen übrigen,
iin debrânebs vorlcoininsn-
äsn lànbinnsobinen uni ver-
einigt in àsr vollboininen-
sten IVeise in sieb Ilr^kt,
ûiàodbsii n. vausrbàg-
ìîsit init nnssergsv?öbnlieber
Leistung bei versnirisäen-
artigster Vervenàung, —
vos vsrtionle ?rnnsportir-
Lastern àsr vnvis-l^abina-

sobine siobsrt unbedingte
venoniglrsit der Lnnlrtion
bei àsn stärksten vis bei den
Isieätssten Lto^sn, vodurob
lìsgsllnâssigbeit, Lebunbsit
und Lolidität der biäbts er-
reiobt vird, und in Lolge
dessen sieb diese Uascbins
kür Ms àt von Lsruk sig-
net, — Dieselbe ist ebenso
leiobt 2N erlernen vis 2N

gebraueten, (33

áls neueste à.ns^sieb.nung srbislt die vavisKälnnasodinsn-lZsssllsoliakt

^ Du« Diplom tloi- DvilioukQ Ueänillo
der Illtsrnstisualsil àsstsllrwg in Lrüsssl 1L22 — den bö obsten kür MbinasobillSll

srtbsilten l?rsis,
Vertreter kür die Vstsebveis (ausgenonunen llexirb Anrieb):

IIä1iins,SLttinsnks,dr1lr In (lànnt. állrictt).
Vertreter kür die Ltadt und den Lssirb ^üriob:Iltii-iilZtiri, làlscîlianilrsr, bddnstsàok 2O, Süiir-!<zli..

bi 05 Vts, per blster doMsltbrsits vainsnbleidsrtuobs in diversen
Darben, Rein vollens doxxsltbreits làleidsrstolke, Dr, 1, 40

per Uster. kegenmäntelstolke, 125 ein. breit, Dr. 2, 25 xsr
Meter, krössts àsvabl neuester, sobvar^er und karbiger
8toüb. Versandt und Nüster krsnoo, Vastuinbildsr, sovie
Lonksetions-Latslogegratis, tVorlNS.nn Löbne, Lnsel. (792

Vàiìv Ikààn»î>,svl»îi»v.
psàt Wk>tau88is»uiig 1869: Oolclene IVIscisille.

Lie ist die beste und einkaobste Mb-
inasobins der bleu^eit. Lis ist von so sin-
kaober Xonstrubtion, dass es vsnig oder gar
Deiner Ilntsrveisung bedark. Ds ist die sin
leiobtssten gebende Nasobine und die gs-
räusoblosssts, vslobs es gibt, Digsnsobaktsn,
die von Dräuen bei der IVabl einer Mb-
inasobine nie überssben verdeu. Lis bat das
beste vrittbrett von irgend einer Mbinasobine,
derartig bonstruirt, dass der leiobtsste vruob
sie in Levsgung setzt, obns selbst die zar-
testen Dräuen zu ermüden. Lis bat sin selbst-
sinkädelndss Lobiikobsn, eins sslbstsinsstzends
bladsl und näbt tadellos die leiobtsste Leide
und Nuslin bis zu den diobstsn Vollen- und
llauinvollstolksn, Lobriktliobs (Garantie künk
labre, Drospebte und ^.usbunkt kranbo und
gratis.

?ur gell, ^.bnabine einplieblt siob bestens

I'l'ÄDSI 8M688-ZLuVIi, (ZlIai'U8.

DM' ^oclifsinv Wolllleelcen 'Mi

Iî.6Ì36(i6à6I1,
M?,,-. solid nnà slsgsnt, von lDr. S. — dis Dr. 22. —

D ?LvràÂ««Iîvii
^ in roiodsr ânsvradl von Dr. 2. — dis Dr. s. — ; grödsrs

A Vià- unà (^lûttsàsàôn
^ von Dr. 2. — dis Dr. T. 22, sodv^sr nnâ solid,
A II. Lrupdaài-, I)Atlil1l()i8iD3K86 35, /ûl'ià

ZliIolil-ÛIìvoolîìÂe ill ?llIvor llllö. ill eroquettk8.
vis einzigen, vslobs dis nsbrendsn und inildsn Dligsnsobakten des vaoaos und

der Uileb vereinigen. Nan verlange den Rainen des Dründers, (10

»»»lia u»li

" U?k, «M«!
lD ^ k-î V L) ^ S c) D t. Q

Dom ?rtor
.S Meàîlle»,.öruzzel t88S — l.oiià 188<

iw I-lkrs 1373 ?!errs KVR^W

oà-Mxirsà KR.kk.àkàUl^r,

UZKsid vLrleikì vttä 3-ldsl das
^âkntttti8ck sìàrkl unä Zszuvä
Slkäll..

^ -

auf 6ie8ö aits rllliï pi-àìiseke pr.iöpäi-.ition auk-
mer!<?am maelikn. velcke liZ8 dk8ts LsilMliöl llllâ äör
kill?jgs 8vkllt7 lör Ullä flögen ?'dnls!l!en 8inâ.
gnus xvxrSoijet Lroix-lis-^lly

lîeoàzxeiiì : SclUIVIPI

oo
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905] Filiale:
l Menect Winterthur.

Beste Mettdeclteii, weiss und farbig, in allen couranten Grössen
und Qualitäten (Aiissciiussdeckeii, kleiner Fehler halber
zurückgestellt, mit grösstem Rabatt), sowie Pferdedecken empfiehlt

TJnt. Kirchgasse 10 F7-.'iwn"h
Auf Dorf 27 Lk III lUil.Salomon Bruppacher,

Thürvorlagen
aus Cocus und Manillaseil

sehr dauerhaft in verschiedenen Grössen.

Läufer
für Corridor und Treppen

empfiehlt bestens [896

TD. Denzler, Zürich
Sonnenquai 12 Ss Rennweg 58,

Berner-Leinwand
ür Hemden, Leintücher, Hand-, Tisch- und
Hüchentücher (gewöhnliche u. hochfeine)
etc. etc. wird in beliebigen Quantitäten

abgegeben von [84

Walther Oygax, Fabrikant,
in Bleieubach (Langenthal),

D^P~ Muster stehen zu Diensten.
Telegr.-Adresse : Walther Bleienbach.

Feine
Flaschenweine

per Flasche
Malaga, rothgolden, superior Fr. 2. —

do. do. I» 1.75
do. dunkel „ 1. 80

Muscat, super, (f. Damenwein) „ 2. 50

Madeira, superior (direkt von
der Insel) „ 2.50

Madeira, Ia (spanischen) „ 2. —
Marsala, superior „ 2. 50
Vermouth di Toriuo 2. —
Burgunder (Beaune 1883) „ 2.50

do. (Thorins 1885) 2. —
Bordeaux (Montferrand 1883) „ 2. —
Apeuiuo, super, (guter Ersatz

für Bordeaux) 1.20
Veltliner (Sassella 1886). „ 2. —

do. (Inferno 1886) „ 2. —
de. (Grumello 1886) „ 2. 50

+
Epilepsie.

Krampf- und H ervenleidende finden
sichere Heilung nach einzig dastehen -

der tausendfach bewährter Methode.
Briefliche Behandlung nach

Einsendung eines ausführlichen
Berichtes. Dieselben sind mit Retourmarken

zu adressiren:
„Hyglea Sanatorium" Hamburg I.

Für FestpscMe bringe mein raclaltips Lager in Lingeries
(F 1193 Z) in empfehlende Erinnerung. [930

Herren- und Damenwäsche auf Maass
(an der Schweiz. Landesausstellung als unübertroffen anerkannt).

Taschentücher, Batisttücher, Broderies en mains.
Grosse Aussteuern bei bedeutenden Arbeitskräften rascb ausführbar.

Reelle Bedienung. — Massige Preise. ———-
Frauenfeld. J. Kihm-Keller.

Für Frauen und Töchter!
Lohnender Hausverdienst

Empfehle mein Dépôt der neuesten bewährten
amerikanischen

OrlgrlzA.a,!-
„Lamb"-Strickmaschinen.

Lehrtöchter erhalten gründlichen Unterricht.
913] Die Vertreterin: (H4277Z)

Frau Schildknecht -Eisenring,
Langgasse 6, Aussersihl-Zürich.

Nervenleidenden
wird empfohlen, sich mit dem neuen, seit 7 Jahren eingeführten und von
Professoren, praktischen Aerzten und dem Publikum in immer weiteren
Kreisen herangezogenen Heilverfahren des Herrn Roman Weissmann,
ehemaligen Landwehr-Bataillonsarztes, das nur in äussern Waschungen
besteht, unschädlich, billig (die täglichen Auslagen belaufen sich auf kaum
10 Cts.) und von frappanter Wirkung ist, bekannt zu machen.

Erprobt und empfohlen von

(Bei grösseren Bezügen entsprech. Rabati.)
Ferner :

offene Tischweine
in Gebinden von 50—100 und mehr Liter

zu billigen Preisen. [863

Eugen Wolfer & Co.
Rorschach.

Kgl. Sanitätsrath
Dr. Kohn,

Stettin.
Geheimer Rath

Dr. Schering,
Bad Ems.

Grsshgl. Bezirksarzt
Dr. med.

H. Grossmann,
Jöhlingen.

Geheimer Rath
Rittner

Frankfurt a. 31.

Dr. med. L. Regen,
Berlin.

Dr. Anton Corazza,
Venedig.

Dr. med. Gollmann, Wien.

Die Broschüre
„Heber Nervenkrankheiten

und Sclilagfluss"
(20. Auflage)

von
Roman Weissmann,

ehemal. Landwehr-Bataillonsarzt,
Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens

vom weissen Kreuz

ist kostenfrei erhältlich
in der

St. Konrad-Apotheke
(Industriequartier)

Zürich-Aussersihl.

Dr. med. Karst, Barnowitz.

Kais, königl. Prof.
J. v. Overscheide

Krems an der Donau.

K. k. Bezirksarzt
Dr. med. Busbach,

Zirknitz, Oesterr.

Dirigirender Arzt
der Poliklinik

Dr. med. Hoesch,
Berlin.

Kais, königl.
Oberstabsarzt I. Klasse

Dr. med. lechl,
Wien.

Dr. med. IViarkusy,
Hirschweg.

Personen, die an krankhaften Nervenzuständen leiden, und
somit an Kopfschmerzen, Migräne, Reizbarkeit, Schlaflosigkeit, ferner Jenen,
die vom Schlagfluss heimgesucht wurden (Lähmungen, Sprachunvermögen,

Gedächtnissschwäche als Gefolge), und Kranken, die Schlagfluss
fürchten wegen Angstgefühles, Kopfschmerzen mit Schwindelanfällen,
Flimmern vor den Augen, Taubwerden der Extremitäten u. s. w. ; allen
diesen Personen, sowie auch jenen noch gesunden, die derartigen Leiden
noch rechtzeitig vorbeugen wollen, ist der Bezug der oben angekündigten
Broschüre dringlichst angerathen. (O F 3709) [910

Médailles d'or
et d'argent

©t diplômes
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [13

Londres, Zürich

fï
Die diesjährigen Neuheiten

: meiner Fabrikate in [783

Kinderliaodarbeiten,

rQtteclMjMoata,
Rinderbeschäftigungen etc.
bieten reiche Auswahl praktischer

Artikel zu billigsten Preisen.
— Cataloge gratis und franco. —
Ansichts - Sendungen bereitwilligst.

Winterthur. Carl Käthner.

Man beliebe bei Bestellungen von

Tricot -Taillen
nachsteh. Masse genau auszufüllen :

Brustbreite,
Taillenlänge vornen,
Rückenbreite,
Rückenlänge,
Brustumfang, [542
Aermellänge,
Armweite,
Kragenweite,
Taillenumfang.

Tricot-Resten werden beigefügt.
Reichhaltige Muster-Collection von I

Tricot-Steifen in glatt und ge-
streift, eigener Fabrikation. Grosse
Auswahl in Kinder - Kleidchen.
Prompte Bedienung. Fabrikpreise:

St. Goar-Zéénder
Tricot-Fabrik Basel.

Vernickeln

Vergolden
besorgt prompt und billigst auch hei den
grössten Aufträgen

die galyanoplastische Anstalt yod

TL Leopold, Opt. und Mech,
791] Börsenplatz, St. Gallen.

Cacao & Chocolat
en Pondre.

3THidjiee©"^

9ïnfer=<§temïiûufûftett

ftnb unb Bleiben bag Bcfte itnb
billtgfie (Seîdjtitî für Sinbcr über
brei Saljren. ®ag billigste beg=

Ijalb, weil beren farbige Steine
faft îmucruniftlidj filtb, fo baft
bte Sinber jahrelang bainit
fptclen föitlten. Seber cd)te
©teinbaufaften enthält pradjt»
Bolle SSorfageïjefte unb faim
fftäter burd) einen ©rgiinpng§=
ïaften regelrecht hergröftert
toerben. $retg: grg. 1.—, 1.50,
1.75, 2.25 unb höher, iffian hüte
fid) bor minbertoertigon 9îadj=
ahmungen unb nehme nur Staffen
mit gahrifmarfe „Slnfer" an. SBer
einen ©teinbaufaften ju faufen
beabsichtigt, ber Iefe Borher bag

farbenprächtige 33uci): „Sc3
Jtiubcê lichftcS ©ptcl", meldjeg
foftentog iiberfenben:

f.p.gidjirr & ffift., ©item

00
bO
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905) L'ilMIs:
I. kràmk, V7interàr.

Leste MvttÂvàvii? ^veiss unà kàÎA, m alten eouranten Li-ëssen
unä Ouatitâten kleiner Lekler Kälber ^urüek-
gestellt, init ^röLLtern R.n.bn.tt), sovie Z?Lvr«KS«K««kv» einpbeblt

Hnt. ^ircbAaLZs 10

àk vorf 2783.I0M0Q Lruppaobsr.
?àvorl2.§sn

aus Loev8 unà d/lani»a8kil
sskr dauerkatì in versckisdsnen Brösssu.

Tiàìiksi' —
à- eoiwià imà läppen

smpkeklt bestens (896

D. D622^26^ ^222^2c?Ä
Loonsu^uai 12 Ä lîsrv^êZ S3.

àruvi'-I/à^aiìà
ür Hsmàsll, Lsintüoksr, Hand-, lisok- nnà
Ltûàsntûoàêr (gewöknlicks u. kookfsins)
etc. sic. wird in beliebigen (Zuantitätsn

abgegeben von (84

ìì i»n lit ,' OîAKiìx, rg.drikg.llt,
in Llslsnvaolì (Bangsntkal).

Mff- bdrasksv stsiisu 2U Oisustsu.
Delesr.-.-Kdrssss: ^alìksr vlêisnbaà.

?Iasodsrl^sins
Ills.lg.KS., rotkgoldsn, superior Dr. 2. —

âo. âo. la 1.75
âo. dunkel 1. 80

lllusvst, super. st. Damsnwein) „ 2. 50

lllsâetrs, superior (direkt von
der Insel) 2. 50

Zllsâsirs, I» (spanisokso) 2. —
lllsrssls, superior 2. 50
Vsrrnou.tR ài ?oào ,2.—
SurKuuâer (Leauns 1883) „ 2.50

âo. (Dkorins 1885) 2. —
Lorâesux (Nontksrrand 1883) „ 2. —
áxoutuo, super. (guter Brsatx

für Bordeaux) 1. 20
Veltliusr (Lassslls 1886) 2. —

âo. (Inferno 1886) 2. —
ào. (Brumello 1886) 2. 50

4»
LpiîvWÎv.

ürsiuxk- und llêrvsuisiàssàs Luden
sickere Heilung naok sinnig dasteken -

der tausendfack bswäkrter Netkods.
lZrisüieke Bskandlnng naok Din-

Sendung eines ansfükrlioksn Le-
ricktss. Dieselben sind init Retour-
marken e:u adressirsn:

„chglsa Ssnsiorium" llsmburg I.

M dringe mein tKÌeRglUk8 irM íd LUMK8
(B1193?!> in smplsdlends Drinnornng. (930

I^ki'l'kn- unö vamknwäseke auf Uaa88
(an der sckwei^. Landesausstellung als unübertroffen anerkannt).

?asvNelltüoNer, LaiisttäoNer, Rroàsries «N raaias.
l?rv88k ài!88tkiiki'll bei bààà àsdkitôdrilNkii rased alisllldrbar.

Rookie SoâlsuuuK. — lllüssiKS ?re!sv. ——
^ranenkelÄ. .l. Xiliin-Keller.

I'Nr Lraiien itinl I in liter!
I-okllsnàsr KauZvsrâisnst!

Dmxkekle mein Ddxôt der usuestsu Re^üdrtSü
g.iuorNrg.utsvIlSu

„V^inb"-3triàlQn.Làn6ii.
I.<I> t erkalten gründlioden llntsrriodt.

913) Die Vertreterin: (B4277!ö>

l'riìu 8olii1clkneelit-Li«enrinK,
I^gNZggZss S, àsssrsikI ZÛitrià.

Msàiàà
lvird smplolilen, siod mit dem neuen, seit 7 dadren eingelüdrten und von
krotsssoren, praktisodsn ^.er^ten und dem Dublikum in immer rvsitsrsn
Xreissn lrerangs^ogsnen lleilvertadrsn des Herrn koman IVeissmann,
ehemaligen Dandrvekr-IZataillonsar^tes, das nur in änssern 'lVasokungen
destelrt. unscdädlicd, killig (die t-iglieden àslagon delauten sied aul kaum
10 Ots.) und von frappanter tVirkung ist. bekannt ma macdsn.

Drprodt und emptoklsn von

(Sei grösseren genügen entspreeii. kiàit.)
Dsrusr i

oàs lisà'vàê
m bMiià voll Sli—1W uvâ mà diter

dllllgsu ?rs1ssu. (863

â (îo.
koi^làeti.

Dgl. Lanitätsratk
0r. Xokn,

Stettin,

dekeimer lìatk
llr. Zokering,

krsskgl. Ls^irksar^t
Dr. msd.

ll. kirossmsnn,

Dslreimer Datk
lliiiner

t ieeirsuiU n. Zl.

Dr. msd. Negen,

vr. ànton Cors??»,
Veneâix.

Dr. msd. Koiimsnn, fVisn.

Dis Drosokürs

„Mer lîervellkrâlllilieiteil
mià 8eIlî!iAàû8"

(2Q. L.ntIs.Zs>

Roman 'lVsissmann,

ist kostenfrei erdältliek
in der

8t. Xllniittl-.VfUlliikki
(Industrislpuartier)

2ürioi»-^ussors!di.

Dr. msd. Xsrsi, Ssrno«ik.

Xais. königl. ?rof.
1. v. Vverseiieide

R. k. Dsmrksaröt
Dr. msd. gusbaok,

Dirigirsnder à^t
der Doliklinik

Dr. msd. lioeseii,
Lerlin.

Rais. königl. Ober-
stadsar?t I. Liasse

Dr. msd. leeiil,
>Vien.

Or. insà. ^larliUZ^,
Mrsekrrex.

Dersonen, dis an lkrgukàgktsu Xsrvvusustüuävu leiden, nnd so-
mit an Loxfsekmerxen, Nigrans, Reizbarkeit, Leklailosigkeit, ferner denen,
die vom Svd1».KâusS keimgesuokt vnrden (Dälimnngön, Sxraokunver-
mögen, Ssdäoktnisssekväoks als idefolge), nnd Xranken, die SodigKäusS
kûroàtvu wegen ^ngstgsfüdles, Roxtsodmer^sn mit Lokwindelanfällsn,
Dlimmern vor den Vugsn, Dandvsrden der Dxtremitatsn u. s. w. ; allen
diesen Rsrsonen, sowie auok )snsn nook gssnndsn, die derartigen Leiden
noek rsektssitig vorbeugen wollen, ist der Rs-ug der oben angekündigten
Lrosoküre dringliokst angsratksn. (O R 370S) (910

RvàaîZà à'or
st â'arASQt

«kt <Iîz>Zo»ì<^
àaLtsràua

àvsrs, ?aris
^oaâsrrlis national

Vsrno (13

I-onârss, Snrioll

vis llissjäkrigkii Ilsuksiisn
k meiner Fabrikate in (783

Mààài-bàb
«rii>iôIuà8WW^ii,

Kinll«;i l>t8tI>îlliÌK>>îìZell L.t.
^ bieten rsioks ^Inswakl praktisoker

Artikel xu billigston Drsisen.I — Liatalogo gratis und kranoo. —

-à- àsisl!.ts - ZsnàunZên dsrsitvMZgt.
Winiertiiur. Karl Xätdner.

Nan beliebe bei Bestellungen von

?rîeot -°rsîllEN
naobstsb. Nasse genau auszufüllen:

Rrustbreits,
Vailienlänge vornsn,
Rüoksnbreite,
Rückenlänge,
Brustumfang, (542
ä.ormsllänge,
àmwsits,
Rragsnwsits,
Vaillsnnmfang.

?rioot-Iîêàn vsràsn ksiZsküZt.
Reickbaltigs Nustsr-Boliection von I

lkrtooi-Ztoikvu in glatt nnd ge-
'

streift, eigener Rabrikatiun. Brosse
L.nswaKI in ZLiuâor » ZLlsiâvIiou.
Bromxts Bedienung. Dabrikprsise:

8t° Loiti
I'l'itZot - r'ÂdZDà VâSSl.

Vernickkill

s«rK«îàll
besorgt prompt nnd billigst anok bei den
grössten Aufträgen

äis ZsI?Mop!ä8ti8eds ànàlt voii

^Zoxolà, W. M Md.,
791) Lôrssnplà, 8t. llallsu.

Vavao L: Obvovlat
< iî «

^Richters îA»»-

Anker-Steinbaukasten

sind und bleiben das beste und
billigste Geschenk für Kinder über
drei Jahren. Das billigste
deshalb, weil deren farbige Steine
fast unverwüstlich sind, so daß
die Kinder jahrelang damit
spielen können. Jeder echte
Stcinbanlasten enthält prachtvolle

Vorlagehefte und kann

später durch einen Ergänznngs-
kastcn regelrecht vergrößert
werden. Preis: Frs. l.—, 1.50,
1.75, 2.25 und höher. Man hüte
sich vor minderwertigen
Nachahmungen und nehme nur Kasten
mit Fabrikmarke „Anker" an. Wer
einen Steinbaukasten zu kaufen
beabsichtigt, der lese vorher das
farbenprächtige Buch: „Des
Kindes liebstes Spiel", welches
kostenlos übersenden:

F. Ad. Richter k Cie.. Glten.

c»
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